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Die troionische tlóte
Von Ridrard Hackenberg, MdL

- Seit gerau'mer Zeit bedienen siďr die
kommunistisdren Maďrth'aber 'bevorzugt
ein'es Instrumentes. weldres sehr eeeienĚt
ersdreint, das gegen ihre Polit,ik ge*:adtierr.
Mi8trauen zu zerstr€u'en' Dies'es řnstru'rnent
h.eifit Sport, Kultur und Kunst. Der MLs-
kauer Staatszirkus, polnisdre und tsdleďri-
sdre Ballett's, Kult'urgruppen un'd orďlestertrerc! in kurzen Zeitábstán'den háufie in
westdzutsdren Stádt'en a"r' Hoaqul;n7ie'-
te t(tinst.ler finden 'b,ei uns eine iti,em fcO"_
nen adáquate,'begeisterte, ja ."thusiasiisÁ"
Autnahme und Resonanz.

' Ve-ranlarsung zu dieser Kulourofíensive
des-Osrens war .die ridrtig erkannte Bereit_
1-ellu1s. des Kunstpu'blikům, á;;-Ý;;;;,
xunst'l errs.ďle Spitzenleisoungon vorb'ehaltloi
zu ionorler€n und d,ie Móglidrkeit, 'daí3 m'anoaourch 'berert s.ein wiirde, fneundJidrere _
spnch narvere _ Geftihle gegeni.iber d,emLandr aus dem di.e Kiinsrl,er kommen, in sei_n'er GeŤm.theit aufkomrnen 

'u I*r.Í. Ňi.h*,selten hnder d,er Hinweis auf die Bruali_
rát'en einer komm,unisťisďr"n p'',uiait i.iu.dle Anrworr, ein La,nd, in dem derart .er_
tese.nes Kunstgut 6o hervorrragend,s pflese
hnd'et, kónne dodr unmógliď der Mei-sdl'enveradrtung fáhig u.in] É;e.'_t'at''Jie
Kulturpropaganda bereits ihre Opfer .ee_tunden. .De.r, unpolitisdre K.unst6eflissJ e
K_ann un'd will n'iďrt glaub'en, da8 Sport nrnd
5u'ltu-r genauso wi.e all,e anderen Lebens_
bereiďte nur ein funktion'ales Dasein frr-
sten' Es ist di'e Flóte des'Rattenfilngu.r, ái.
d'e.n, Kiinstlern zu spiel'en '""ag;'"*.;ňwlrd.

Dabei soll nidlt iibersehen werden, ,daí3
niďrt alle, viell'eidrt die weniEsten.' ihie
Kunst unter Zwang ,ausiiben. Mandre sind
s'iďr durďraus bewúfit, daB sie mit i'lrrem
Spiel d'em System dienen, weil sie selbst
fo-mmu'nisten sind. Man hat das Gef,i.ihl,
da( das 'undes,deutsdre Kunstp,ublikum ií
der Vi.irdigu'ng d'er Kunst, d'ie áus d'en Lán-
dern hint.er dem Eiserne.n Vorhang expor-
tiert wir'd, zum allein'igen li/lertrnďštab'iene
Maxime erhob'en hat, die Oscar \7ilde ein-
mal'_ si'nn'g'emáfi _ in fol'gende epi'gram-
matisdr'e Formulieru.ng bradrte: ,DaR ie-
mand 'ein Mórder ist, sagt nidrts aus ii'ber
sein Geigelspiel." Auf unser Thema ange-

'wan'dt hieBe das: .Fs 'ist uns gleiďr, wřl-'
drem Herrn sie di,enen" 'd,ie Kunsi. die
Kunst geht iiber alles." DaB di,e Kunsi zur
politisdl-err Ma(nahme'd,egradiert wind, díe
unsere f reih,eitlidr'e Leb,en šord,nun g aushóh-
len soll, wer frágt d,anadr? Diejeňigen, 'di'e
den Tot ali t lits'anspruďr d es kom Á u nřs t iídren
Regimes am eigenen Lei.be verspi.irt ,haben.
wisson, wie ,eben audr Kunst ri.idsidrtsloi
in die Absidrten d'es Regimes ,integniert, wie
sie zum b'loí3en !řerkžeug ein'er" unheim-
!idren Masdrinerie degraěiert wird' Die
Kunst wird zum Sďrokól'aděi.iberzue fiir das
Gift, mit dem man die politisďre Ý"d'.a--
kelt der 'anderen narkotisieren módrte.

Die sudetendeutsthen Toge om Rhein
Bu,ndesminister Hans-Christoph S e'e -

b o h m, Spreďter .der Sudeteideutsdren
I'an,d'smannsďra'ft, wendet sriďr in einem
Áu'fr'uf an al'le Sudetendeutsďl'en:

'Kommt nach Kól,rr!" heifit die
Parole fůr den Sudetend'outsď:en Tas Pfinp-
s-ten 1961. Vereinigt Etrďr am Rheiň untěr
dem Sinnsprudr Hoffmann v. Fallerslebensr

"Einigkeit und Redrt und Freiheit!"
Als der Dichter des ,,Liedes der Deut-

sdr,en" diese !íorte Íand trnd sie fiir 'das
deutsdr.e Vaterland verkiindigte. sa8 er. aus
Fl'eimat und Ámt veťtrieben,-aui der 

'tú'm-umtosren Insel Helgoland i,nmitten der
No'rdsee, die damals -zu Ensland eehófte.'Wir Sudetendeutsdren, die w'ir ses;n iedes
yo.n G_ott' ges'etzte uná gegen j'edles"menscJr-
hche Reďtt aus unserer H'eimat vertriebon
wonden sind, wollen diesen Sinnsprudr au,f-
greifen, wenn wir uns in Kóln^ befinden,
um uns zu HeimatreÁt und Selbstbestimj
mun'gsredrt zu'bekennen.

rUřir stehen heuer am Sudeten'deutsdren
Tag erstmalig am l-Ifer des Rheiru. Irr Jen
.Schweizet Bergen entspringt er, bespiilt
(Jst'erreiďrs, Frankreiďrs un'd Deutsdrlin'ds
Fluren und ergie8t sidr durdr Holland und
Belgie'n in d'as Nordmeer. Áudl die Stróme
unserer Heim'at soll.en wieder europáisďre
Flíisse und nidrt Stróme des bolsďrlwisti-
sďren Blod<s sein: Die Elbe, die mit Eger
un'd Moldau alle !7asser Bóhmens und řn-
serer řtreimat durdr Deutsdrland] zur Nord-
see bringt' .die oder, die aus dem Má,hri-
sdren Gesenlke die '!ť'asser aus Ádler-. Ált-
vater- und Riesengebirge, aus Sdrlesien und
Pommern zur Ostsee fiihrt, die Dona,u. die
vom Sďrwarzwald 'durďr Bayern, Osterreidr''
die Slowak,ei und Ungarn'dem Osten zu-
flieBt, sie alIe sollen wieder freie Strómo
Buropas werden. Das wollen wir am Rhein
geloben, denn dhnn ist audr unsere Heimat
wieder f rei!

!řir kommen an ,den Rhein nidrt mit
leeren Hánden: Hunderte von Jahňn
sdrirmten unsere Vorvát". i'' unser'ei bóh-
'misdl-máhrisdr-sdllesisďlen H.eimat dai deui-
sdre Volk gegen die Slawen, die Monlolen
un'd gegen die Túrken vor !řien. Vir"sind
t!.s dieser ÁuÍgabe audr heute nodr bewuíšt.'!řir ged'enken 'unserer Toten aus zwei 'riťelt-

krieg-en, die.in.Ru8land, in den Karparen,
auf dem Balkan, im adriátisdren und ňimel-
lándisdren Meer, am Isonzo, am Col di La-
na' auf der Hodrfláďre von Rovereit und
am Ortler, a.ber audr in Frankreich und hier
in 'unmitte]'b,arer Náhe, im Hiirtgenwald bei
Diiren-, gefallen sind. \řir ged'enřen der Su-
detendeutsďren, die vor, wáhrend und nach.
-dem Zweiten l7eltkrieg dem Terror und
Verbreďren zum opfer"fielen in deutsďren
wie óstlidren Lagern. \íir sind den alpen-
lándisdren Deutsčhen gerade hier am Rhein
aus langer gesdriďrtlidrer Tradition ti'ef. ver-
Dunclien.

Das alles bringen wir 'mit. Áber zeusen
wo]len wir hier gegen den Fludr der ěe-
walt, fiir den Segen der Geredrtiekeit. ,fůr
das hohe Ideal děr Freiheit. Keině Freiheit
ohne Gerechtigkeit, kei'ne Geredltiékeit
ohne briiderlidre Einigkeit! Die V/elt šieht
auf uns in diesen Tagen. Darum soll íeder
Sudetendeutsdre, der is nur irgendwie'ver-
mag' zu Pfingsten nadr Kóln Ěommen. der'Welt zu zeigen, da8 wir leben, was wii lei-
sten, wie wir uns ibekennen zu'unserer Flei-
mat. '!ťer aber niďlt kommen kann. 'dertrage stolz das Zeidren .dieses Tases. v/o
immer er audl ist, das Ábzeidren dJ, ŠuJ.-
tendzutsdren Tages 1961 ! Darum bitte idr
herzliďr:

Jeder Sudetendeutsdre bekenne sidr durdr
T*S* dieses.Zeidrens fiir Einigkeit-u"J
Reďrt und Freiheit zu unserer sučetendeut-
sďren Heimat!

Dies hat vor kurzem eine Gruppe von
Studenten in 'der Sdrweiz beirn Seiidl des
polnisdr,en Nationalorďrest efs,aus'Warsdr'au
sinnvoll zum Ausdrudr_ gebradrt. Sie prot.e-
stiert'en in 'ein'drud<svoller V:eise ,sesén d.ie
óstliďre Iiulturp'ropaganda un'd'.řiňn.'t.n
an die Zeit, .in der der beriihmte Diris,ent'W' Furtwángler und seine Philharmoniker
nidrt spi'elen durften, weil Hitlers Kultur-
propaganda d,urdr,sdraut wurde. "Hitl,er ist
tot, dber di.e Propagan'da lebt unter ,einem
'anderen Zeidten fort", hei8t es in dem
Protest wórtlidl. Die 'Neue Zirďter Zel-
tung', die darii,ber ,beridrtete, sdrrieb u.a.:
,.Die Musikfreunde, die das- Konzert des
Polnisdren Nationalordrest.ers aus Warsdrau
besudrt'en, mu8ten s'iďr am EinEang zur Ton-
halle eine zwar mit Zuriid<halňng", aber des-
wegel nidrt mirr,der eindnudsvolĚ politisdr,e
Frmahnung gefallen lassen. Ju,nge'Bursdrenhielten i'm Fad<ellidrt z*ei Třa''soar'ento.
weldre an d'en in kommun'istisú'en Le''du.í
iibl'iúen MiBbra'u<h 'der liunst zu poliii-

sdre-n Zwed<en erinnerten. Dam.it var die
Auf'merksam'keit dres Publik"-* .J áiá
grundsátzlidre Fragwiirdig'keit.rro'' kuliuá_
I.en Veranst.alrungen mit Riinst.lern aus dem
kommunist'isdr'en Madrtbereiďr gelenkt. . ."

Dieser Beridrt in der weltJn,eesehenen
Zi.itdter Zeirung ist gerad,ezu ein p"aradeb,ei-
spi'el fiir sadrlid:'e ňrrd objektive Beridrt-
erstatťung. Man stelle sidr vor, Su'd,et'en'deut-
sdre wáren beim Auftneteí der Prac€r
(ts&edrisďren) Philharmonike' mit nad.'ůÁ.
Tr'anspar'ent'en'un'd Flugblátt'ern in Ersdrei-
nung getret'en und hátten 'sesen 'die kom-
munistisdre Kulturpropagaňdá protestiert.
!řie hátte ein Teil der wňtdzutsdr'en Pnesse
darauf -reagiert? Ein,e ganze Skala 

-v";- 
d;-

sďimp}ungen vom mangelnden Kunstver-
stáÍr'dnis,iiber Intoleranž, Unversóhnlidr_
hoit, Ressentimenrc, bis zu den 

"."irionirti-,sďr'en'un'd revandlist'isdren Bestrtbunpen
h?ítte herhalten,mi.issen. r'ieanebe"a. 

--au-

mokriatisdre Sdrweizer Stud'enten. di; áil
geistige und politisdre Gefahr áá'r"ň*'-
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D' 1 ' 'th F|"ı  . °    - S °von R,;,°„,'°¦§'§'f„f„,°,:, Md,  _Dıe sutleiencleutschen Tugeıım Rlıeın   
Seit geraum-er_ Zei-t bedienen- sich die

komm-uni-stischen Macht-h›a'ber " .bevorzugt
eines In-stı'-ument-es, welch-es sehr .gee-ign.et
erscheint, -daıs .gegen -ihre P-ol-it|ik_ .g-ew-achs-ene
Mißtrauen zu zers=treu~en.' Die-s-es Instrument
-heißt Sport, Kultur un.d Kunst. Der M-os-
kaıu-er Sta-atszirkus, pol-ni-sche und -tschechi-
sche Balletts, Kul-t.u-rgruppen und- Orchester
treten in kurzen Ze-ita-bstä-n-den 'häufig in
w-estdeutsczh-en Städten auf. -Hochqu.al›ifiz-ier-
t-e -'Kii-ns t-ler fi-n-den rb-ei uns ei-ne 'i-hre'-m Kön-
nen ad-äquate, bege-i-sftert-e, ja ent.husia=st-i-sche'
A-ufnah-me .u-nd R-e-son_a.nz.

Ve1¬an_la.sfsu-ng zu -dieser Kultıu-roffens-ive
d-es_'Osten-s war -die riclıtig erkannte Bereit-
st-ellung _ -des Kunstpuib-likurn-s des Wes-tens,
kun-stl-erısche Spitzenleis-t-ungen vo-rb-ehaltlos
zu 'honorieren und die Möglichkeit, -daß man
da-cl-urch bereit sein wüı-de, freun~dl-ichere -
sprich naıvere -_- Gefühle gegenüber -de-m
-L-an-d, aus dem" die Künsul-er komme-n, in -sei-
ner Gesamtheit aufkommen z.~u las-sen.-Nicht
-seit-en findet -der H:in-w-ei-s auf die B-ruta-l.i-
tat-en einer -kommfunis-ri-sczlı-e-n Pa-rt-ei-dikt.-atur
d-ıe Antwort, -ei-n-Lan-d, in -dem -derart er-
lesenes- Kuns-tg-ut so 'h-ervotnaig-enfde Pflege
find-et, könne doch- -'un_mögli'ch »der -Men-
sch-en.veracht_u-ng fä.-hi-g -sei-n. Hi-er hat die
Kul-turpropaga-n-da. -bereit-s ihre -Opfer .g-e-
fun-den.. Der u-npolitische Krun-stbefl-issene
kann ufnıd 'w-ıl_l nicht «gla†uben, daß Sport ru-nd
Kuflt-ur :genauso wie all-e a›n-deren 'Lebens-
bereiche nur ein funkt-ion-ales Dasein- frı-
sten. Es ist die Fl-öte -des Rattenfän-g-ers, «die
den Künstlern zu sp-iel-en -aaufgezwunfgen
wird. i _ '

Dabei soll nicht übe-rsehe-'n werden, =da.ß
-nicht alle, vi'-ell-eich-_t die wenig-s-ten, ihre
K.-u-n=st unter Zwan.g aufs-üben. Manche -sind
s-ich »durchaus lb-ewuß-t, -daß _ sie mit ifhı-em
Spiel- dem System dienen, weil sie -selåb-st
Kommunisten sin-d. Man -hat das -G-effühl,
daß das .b«un«d.es«deut:sc:he K.u~n~stpublik-um i-n
d-er-Würdigfufng der -Kunst, die -aus «den Län-
dern- hinter dem Eisernen Vo-rhang expor-
tiert wird-, zum allein.-ilgen W'-e-rtmaßstafb jene
M-ax-im-e er-hoben hat,`›di-e Oscar Wil-d-e ein-
mal - sinn-ge-mäß“ -- in folgende ep__-i-gr-a.m-
ma-tische Formuli-eru-ng -br".-ach-te:_ „Daß je-
mand ein Mörder -ist, _-sagt -nicht-s aus über
sein Gei.ge`r.us.p-i_›el.“ 'Aruf un-ser Thema ang-e-
wa.n›d`t -hieße <1-a~s: „Es «ist uns gleich, wel-
chem Herrn s.ie -dienen, ` 'Id-ie Ku-nfst, ' die
Kunst .geht üb-er all-es.“ Daß -die Ku-n-st zur
politischen -Maßnahme -degradiert wird-, -die
unsere fr-ei-heitliche L-eb-ensoı¬d›nun-g aıushöh-
l-en soll-, W'-er _frä~gt dan-ach? Diejenigen, ›d›i-e
den Tota.l'itäts-a-n*s-p.ruch d-es kornmu-nist-ischen
Regimes -a-m eigenen Leibe verspürt _-haben,
wissen, wie -eb-e-n aru-ch Kunst -rücle's.ich-t=slos
in die A-bfsicht-en des '=R-eg-im-es iintegri-ert, -wie
sie zum Tb-l-oßen Werkzeu-g ein-er unıheim-
lichen M'aLscl'ı.i-nerie -degradiert wir-d. Die
Kunst wird zu-m .Schokolıadeüberzug für -das
Gift,' mit dem man die pol'i'ti=sche Wadısam-
'keit -der -anderen narkotisieren möchte.

` B-uın-desministe-r_ Hans-Christoph Sere-
b oh in , Sprecher' -der Sud-eten-deutschen
Lan-d*sımann.sch-aft, wendet sich in _ein-em
Aufruf an al'le Su-detendeutsch-e-n:
„Kommt -nach Kölnl“ 'heißt 'die
Pa=r_o-le fü.r -den S-udet-end-eutsclıen Tag Pfing-
-sten 1961.'V-ereinigt Efud'ı_am_Rhei-'n unter
dem Sinn-s.p1'.uch Hoffmann v. Fa.-ll.erslefibe'n.s:

„Einigkeit und- Recht und Freiheit!“
Als der Dicht-er -des „-Liedes der Deut-

schen“ -di-ese Worte fanıd «und -sie für -das
deutsche Vaterland ve-rkündigte, saß er, aus
Heimat' -und A-mt vertrieben, auf der sturm-
umtost-en In-sel Helgolan-d' -inmitten -der
Nordsee, die -damals zu Engla-n-d gehörte.
Wir Su-detendeut-schen, die wir gegen- j-edes
von 'Gott -ges-etzte -und gegen j-èd-es mensch-
'liche' Recht aus unserer -Heimat vertrieben
-worden sin-d, wollen -diesen Sinnspruch auf-
greifen, wenn wir uns -in Köln b-efi-n-d-e-n,
um uns zu Heim-atr-echt und_Selfib-stflbest-im'-
mun-gsredıt zu lb-ek-en-nen. -

' Wir- stehen .heuer am 'Su.-dete_n›d-e-uts.chen
Tag erstmalig 'am Ufer-des- R†h-eins. In den
Schwei'ze_r Ber-gern ent_springt_ er, fbespült
Österreichs, Frankreichs un-d Deutschlan-ds
Fl=uı°-en und ergi-'eß-t' -sich -durch Holland und
Belgien in -das Nordmeer. Auch die .Strö-me
-unserer Hei-met so-ll-en wieder' euro.päisc:h-e
Fl-üsse und -nicht Ströme .›d-es 'bol-scl1ew-ist;i-
schen Blocks sein: Die Elbe, di.e -mit Eger
-und Moldau -alle Wasser Böhm-ens und un-
serer Heimat durch Deutschland-` zur- Nord-
see bringt, -die Oder, -di-e au.s dem Mäfhri-
schen. Ges-enrke -die- Was-ser aus Adler-, Alt-
vater- un-d- R-i-'esen.gebirge, aus Schlesien und
Po-mmern zur Ostsee führt, die Donau, die
vom Schfw-a.rzw.ald -diurch Bayern, Österreich,
die Slowak~ei'un-d Ungarn dem Osten zu-
fließt, sie alle sollen wieder freie Ströme
Europas 'werd-en. D-as wollen wir 'am R-hein
geloben, -den-n dann ist auch unsere Heimat
wieder -frei! .

Wir kommen an -den Rhein nicht mit
leer-en _ Händen: Hunderte von Jahren
Fschinmten -unsere Vorväter in unserer ~böh-_-
misch-m_ährisch--sch'lesi~sche-n Hei-mat das deut-
sche Volk gegen -die Slawen., ~die' Mon.golen
und gegen di-e- Türken vor Wien. Wir sind
uns -dieser Aufgabe auch he-ut-e nochbewußt.
Wir g-ed~enke.n -unserer Toten aus zwei Welt-
kriegen, die in.Rußl-and-, in d-en Karpaten,
-auf dem Bal-kan, im adriatischen und -mittel-
ländischen Meer, am I-sonzo, a-m Col di La-
na, auf -d-er Hochfläcrlıe' von 'Rovereit und
am Ortler, aber auch in Fr-ankreich und hier
in .unm-ittelfbar-er Nähe, i-m Hürtgen-wal-d 'b-ei
Düren-, gef-al-len sind. Wir g'ed„_enken` der Su-
-detendeutschen, die vor, während und nach
dem Zweiten Weltkrieg dem Terror und
Verbrech-en zum Opfer fielen in deutschen
wie östlichen Lagern. Wir sind -den alpen-
län-d-ischen Deutschen gerade' -hier am Rhein
aus lan-ger geschichtl-icher Tradition tief, ver-
bfun-den. _ ' _ '

Das alles äbringen w_ir -mit. Aber zeugen
wollen wir' hier gegen d-en Fluch der Ge-
walt, für den Segen der Gerechtigkeit, für
das hoh-e Id-ea'l der Freiheit. Keine Frei-heit
ohne Ger-echtig.kei't, ke-i-ne Gerechtigkeit
ohne brüderlich-re Einigkeit! Die Welt sie-ht
auf uns in -diesen Ta-gen. Darum soll jeder
'S'udet-endeut-s-che, der e-s nur irgen=dwie ver-
mag, zu Pfingsten -nach Köln kommen, der
Welt zu zeigen, -daß wir leib-en, was wir lei-
sten, wi-e -wir uns *bekennen zu unser-er Hei-
mat. .Wer -aber nicht -kommen kann, der
tra-ge stolz «da-s Zeichen -die-ses Tages, wo
immer er auch .ist, da-s Abzeichen des Sude-
t-en-deut-schen Tages 1961-! Dar-um bit-te ich
herzlich: _ _ - _
Ieder Sudetendeutsche bekenne, sich- durch
Tra.gen dieses Zeichens für Einigkeit und
Recht und Freiheit zu unserer sudetendeut-
schen Heimat! ` -

' Di-es :hat vor kurzem ei.-ne Gruppe von
Studenten in -der Schweiz -beim B-e_=such _-de.s
pol-ni-schen Nationaflorchest-ers --aus Warschau
sinnvoll zum Ausdruck ~ge'b_ra.cht. Sie- prote-
st-iert-en -in' ein-druck~svol~ler Weise .gegen die
östliche Klulturpıropa-gan-da und -erinner-ten
an -die Zeit, -i-n -der der b-eriihmte Dirigent
'W. Furtwängler und seine Philhfarmoni-k-er
nicht spielen dlurft-en, weil- Hitlers- Kult.ur-
propaganda cliurclıfs-c:l'ı.a›u't wurde. „Hfiit-ler ist
tot, alb-er die Propaganda lebt unt-er -einem
-an-de-ren Zeichen fort“, heißt es in dem
Protest wörtlich. Die „Ne-'ue Zürcher Zei-
tung“, -die dariiber .beri_ch-tete, sch-ri-eb u. a.:
„Die Musi-kfreu-nld-e, -die das 'Konzert des
Po›l=n-is-chen Nat-i-onalorch-es te rs aus Wa.-rschfau
besuchten, mußt-en sich a-rn Eingang zur Ton-
halle eine zwar mit Zurückfhaltung, aber des-
-wegen nicht -minder 'ein-dnu-dcsvoll-'e politische
Ermahnung gefa-ll-e-n lassen. J-uın-ge Burschen
-hielten im Fackıelli-ch-t zwei Tran-spar-en_te,
welche -an den in kommun›is=t~isclı›en` Ländern
üfbl-ichen Miß*bı°¬a-uch der Kıuin-st zu politi-

schen Zwecken erinnerten. Dam-it war die
Aufmıerk-samkei-t dies- P'u=bl~i'ku=ms auf die
gru-n-dsätzliche F-ragwürdig-kei-t von kulturel-
len Veranst=altun›g-en mit K-ün-stslern aus dem
kommun-istii-s'c:hen M-acht.bereich .gel-en-kt . . .“

'Dieser Bericlıt in der w-el-t-angesehenen
Zürcher Zeitung -ist geradezu ein 'P-aradeb-ei--
spiel für s-achliche' und obje-k_-tiv-e Bericht-
-ersuattu-ng. Ma-n 'st-elle sich vor, Su~dete-n-de`ut-
sche wären beim Au-ftreten. der Prager
(tsczlıediisdıen) P-hi-ljh-a.rınon†i-ker mit Fackeln.,
'I'-ı¬.a-n~spa.ı¬ent.en -und Flug*-blättern in Erschei-
nung .g-et-neben und hä-tten .gegen -die kom-
-mun-ist-isdıe Ku-lturpropaga.-nda' protestiert.
Wie -hätte ein Teil der westdeutschen Presse
-d-arauf reagiert? Ein-e'ganz'e' Skala_ von Be-
schi-mpfung-en vom mangelnden Ku.n-stver-
stä~n~dnis über Intoleranz, Unfversö'hn-l-ich-
keit, R-esse-ntiments-, bis -den ı¬.ev~isi_oni-s-ti-
is chen -und revandıiustfiisdıen Bes-tıre-bfungıen
hätte herhalten ›m-üıssen. F-ri-eclliebende de-
moknat-is-che Schweizer 'Stud-enten, die die
g-eistig-e 1.1-nd pol=it-is-che -Gefahr -des Kommu-



Die ,rHussilen" von Asdr
Im sudeoen'deutsdr-sozisldemokratisdr,en

Verlae 'Die Brtid<e" in Miindren'ersďrien
ein běbilderoer Ba'nd .\ý''as 'nicht 'in
den. Ge sch i ch t sb ii c'he ro steůt t ",
verfaBt von Ernst Paul u,nd Emil \ťer-
,ner. Im l_}nterticel ýird 'das Therna náher
erláut,ert: Ruhm ,trnd Tnagik der cudeten-
.deutsdren ÁrbeioerbeweŇ,ng. Das ' erste
Kapitel dieses Buďr.es ist ůbersďr'rieben
.Ďi" Hussiten von Asch"' !íir
drud<en dieses fiir die Asc$rer Arbeiter-
e€sďtidlte hodrinteress,anoe und'bisher sei-
ňem Inhalre rr'aďr sidr'er nur nodl einfuon
'alten Ásdrer Sozialdemokraten bekannt
gew,esene Kapitel mit f reu,ndliďr'er Erla'ub-'
ňis des Verláges hiermit naďr:

\íie ein Ohr ragt d'as Ásďrer Lándďren
vom w"uchdgen Hřnrpt Biihrnens tief rr,adr

Dzutsdrland-hinein' Im 'Westěn grenzt 'es

an O,berfranhen, im Osten an 'das Vogt-
l'and im ,i,ndustri'ereiďr'en Saďren. Bei Haslau,
wo di'eser Bezirk gegen 'das Egerl'and ,sei'ne
Grenze hat, ist ei ňei \(/egstunden breit.
Von dort der Lánge nadr bis Rofibadr sind
es 20 Kilometer. Etwa in 'der Mitte liegt die
lanep,ezotrene. sdrmuds,los"e Stadt Asch,
de'žň rěnn"eidren ei'n !íald von Sdrorn-
steinen ist. Sdron um da,s Jahr 1860 waren
in den Asdrer Fabriken 13 000 Arbeiter be-
s&áftigt.

't|ťas ,ringsum in Deutsďrla'nd vor sidl
eins. bl'ieb- den Mensďren dieses Gebi'etes
iiďt t*s. ein Geheim'nis. Jedes bgdgurende
Er'eignis, ?as,,driiben" gesdr,ah, wurd'e "hů-ben'vernomgten.

Am 1. Mdrz 1863 hatte Ferdinan'd Lasall'e
an die Leipziger Árbeiter seine ziindende
BotschaÍt g]esa'ndt. Das .,,ofíene Antwort-
sdrreiben" sab den Ansto8 zur Bil'dung des
,,AllEeméiněn De utsďren Arb eiterver'eines',
der irst'en soziatrdemokratisďren organisa-
tion Deutsdrland's. Lasa'lles'Sdrniften Íanden
aucjh ihren 

.Weg 
ůber ,die Grenze osterr'eiďrs

nadr Ásďr.
Im September d'es gleidren Jahres sdrrie-

ben-zwái Arb'eiter aús Asdr an 'd'en Vize-
prási'denten d'es'All'gemeinen Dzutsdlen Ar-
'beiterverein'es", Dr. Ďammer. Las'sailes Fanal
hatte ihr.e kár'glidren Behausungen erleudr-
tet und ihre Gédanken erf'aíŠt, "'!í'ir leben',
hieB 'es i'n jenern Brief, ,als Prooestanten
nadr der r'einen Christuslehr'e, d,a ist die
Bi'bel uns'ere Ridlcsc}rnur; folgliďr lieben'
aďrten un'd ehren wir jeden Men'sďren, wel_
dler Konfession er 'a,udl angehónen naag.

Nidrt nur d'er Name, son'dern d,ie Tugend
m'aát den Christon, und ů'ber diese unsere
'Iend,enz kann j'ed'ermann auf u'nser,e Reďrt_
liďrkeit siďr veilassen' Soweit wir nrns in das
Pr.ogrjmm d'es řtrerrn Lassa'lle 'durďr Ihr
hóďst eeehrt'es Antwortsďlr'eiben und durďt
die vi'eř uns gesendeten Dru&sdrriften ein-
goweiht habeň, kann es kein and,er,es }treil

(Sdrlufi des Leitartikels)
nismus erkannt haben, kann rna'n ja nun
w,itktidr ,nidrt als Fr'iedensstórer und. Re'
vanchisten brandmarken.

\ťir mi.issen unsere Stimme erheben ge-
g'en di€ kommunistisdre Kulturpropaganda'
íir dtirfe'' nidrt sdrweig'en zu der Auf-
weiďrung nrnd Verwirru'ng, weldre die kom-
muni'stis-chen Maďrtha'ber damit'bezwed<en.
\ř,ir '',diiríen arldl niďrt sdrweigen z:s der
Mensďrenveraďroung, der Verfolgung und
Unoerdrii&u'ng freih,eitlidr gesi'nnter Men'-
sdren im sořietisďren Maďrtbereicl. Die
Fraqe nad1 d,én Verhaftet'en, Verfolgpen,
Veňdrleoooen un'd widerreďrtlidr Zurii&_
gehaltenén mu8 imm'er wieder gestellt wer-
áen _ bei allen Áuftritten komm'unisoisdler
Kulrurgr'uppen. Dem westd'eutsdlen, Publi-
,kum mu8- das '!$řort von Breďrt €ntgegen-
sehalten werden: .Eurem Bruder wird Ge-
íalt angetan _ un'd ihr kneift die Áugen
zu" .

der Mensdlh_eit gebBn als die Áusf'iihrung
dieser allerwidrtigsten Aufgabe des Árbeiter.
standes, und llerr tassalle und respektive
'alle Subiekte, die sidr mit ihm an d,r'e Spitze
stellen. iind fiir Erliher der Staatsiibel an-
zuer'kennen. Nur Finstérlinge kónnen den-
selben entgegentretien. waš Hus, Lu'ther,
Zwingli und Calvi'n fiir die Kirdre wanen,
das sind 'diese 

'Welterl'euďit'er fiir den Staat.'
Die tiefu Gl?iubigkeit jener Aťbeiter von
Asďr i.n Bóhmen hat in Lassalles Lehr'e ihr
di'esseitiges Ziel gefunden.

Der Meister in Ixipzig beoraďrtete d,i'e
Tatsadr,e, d,afi er in Usterr'eidr, im íernen
und dodr ťo nahon Bóh'm'en'Anh?inget ge-
fund'en hatte, mit Recht als einen Tri,urnph.
Ábeí auďr Ferdinand Lassalle, der groffe
Denker und Gelehrte, dcr d'en griedrlsdren
Philosophen Heraklit - den "t,iefen" -meisterte und iibersetzt hatte, kon'nte in
klein'en Dingen irr'en. Er meinte, dafi "Ab-kómmlinge d'er alten H'ussiten" 'an ihn ge-
sdrrieben hátten. Es waren jedodr niďrt
tsďreďr'isdre řIussiten, sond'ern sdrl'idrte
deutsdle Arbeiter aus Asďr, wÓ damals aus_
sdrlie8lidr Deutsdle zu Flause waren,

Irasšall'e setzte einen d'er Unterzeidrner
'jenes Briefes vom September 18ó3, den
Str'umpfwirker Johann Simon Martin,
zu seinem Bevo1lmádrtigten €in. Die Ge_
sinnungsfreunde in Asdr bl,idben nidrt 'un-
tátig. Ein J'ahr spáter, bei Lassa'lles frii'hem
Tode, záhlt'e di'e Zweisstelle des "Allgem,ei-nen D'eutsdren Arrbeitervereines' in der
wes'tbóhmisdlen Textilstadt Asdl 112Mit-
gli,eder' Es war ,d,er er:ste sozial'demokratisďre
Ortsverein a'uf dem Bodren Osterreidrs. Die
Mitglieder hatten regelmáí3ige Zusam,m,en-
kiinfte, lasen' und diskutierten Lassalles
Scfiriften und 'zahlten sogar regel,mii3ig
ihren Mon'ďtsb,eitrag von 10Kreuz'ern. I,}rr
begabter Fiihrer, Johann Simon Martin,

staib, knapp SOjáhri,g, an der Tuberk'ulose.
J. B. Sďrweitzer (Jean Baptista von Sdlweit-
zer, d,er Prásident 'des "Allgemeinen Deut-
sdren Arbeitervereines*) w'idmete ihrn in
,,Gedanken an das St'eťbebett in Asdr" einen
ergreiíenden Nadrruf.

Der lrrtu'm Lass,alles rnit den'.Abkómm-
lingon d,er alten llussi'te-n" ist verzeihlidr.
lilřJs wuBte rnan darrr'ah'_ .u'rt'd sPáier =
von dlen so verwoťrenen Verhd.ltniss€n im
Nadrbarland Osterreidr? Hier wohnten
Osterreidr,er! Diese Mensdren ned.eten mit-
unter,audr versdrisdene unverstándlidle
Sprádren, 'das war ihre Sadre, a'ber sie waren

"oster,r'eiďrer"
Ein deut'sdr'er Reidrsprásident, Flerr von

Hindenburg, spraďr veráďrtliďr, ehe er řÍit_
ler. zum Kanzler ernatunte, von ihm 'a'ls

dem "bóhmisdren Gefreit'en*. Er _ nidrt
nur er! _ verweďrselte Braunau 'in Bóh_
m'en mit dem ober,iicterreiďlisdren Bnaunau
,am trnn, dem G,eburtsort Adolf- Hitlers.

Mit diesem Kapitel also beginnt das Budr
íiber die Rolle der Sozialdemokr,atie im alt'en
osoerr,eidl. Es ist auďr sonst lesensvýeÍt u'nd
aufsďllu(reiďr, wob'ei'der aufmerks,arne Le:
ser allerd'ings auf 'einige Uneben'heiten
stóBt, so z. B. da8 es di'e Reformation mit
dem Prager Fenstersturz vom 23.Mai 1618
beginnen láíŠt. Das hiitten 'die alt'en prote-
sla'nťisďren Arb,eiter von Ásdr, die d'amals
an Lassa]le sdlr,ieben, b'esser gewufit. Á'ber
die j{inger'e Gesdriďlte der iisterreiďrisdr,en
Sozialdemokratie _ u'nd m'it ihr besdráftigt
siďr in der Flauptsaďre di.eser erste Téil des
'd,reib?in.dig vorgesehenen \(erkx - ist
griindli& dargest'ellt. Das Eudr fiil,lt Íi.ir alle
an selbst m'ioerlebt'er Gesdriďrte interessierte
Su,d,etendeu*dre eine Liicl<e. (Verlag ,,Die
Briid<e", Miindren; Kolpingstr,aí}e 9, 120 Sei-
ten, steif gebunden und cellophaniert, P,reis
5,50 DM.)

Kun eÍzaihlt
HEIMATPFLEGE BLEIBT IM GESPRACH

!íie in Nr. 7/1961 beríďttet, hatte am 25.
Mi,rz in Selb .eine von Lrn. Helmut K I a u -
b e r t einberufene un'd geleitete Bespre-
ďrung zsr,ecks Griindrrn'g eines Asďrer Ár-
drivs stattgefunden. In Fortsetzung dieser
Gesprádre und zugleiďr zur Vor'bereitun-g
des f,iir 3. ]uni an'berau'mten Kreistages hielt
die Asďrer Heimatgruppe in Rehau am
21. April eine erweiterte Vorstandssitzung
ab, in' weldrer Lm. Helmut Klaubert, Er-
kersreuth, Gelegenheit gegeben wurde, in
zweistiindigen Ausfiihrungen .seine Gedan-
ken zur Eřstellun'g eines Asďrer Ardrivs zu
erláutern. Ih,m sclwebt ein Dokumenta'
tionszentr'um ,fiir die 8esarhte Ásdrer Hei-
matliteratur vor, wobei er den Untersďri'ed
zwisdren einem Museum (Heimatstub'e) und
einem Arďriv verdeutlidrte' Es kónnte so
zu einer arbeitsmáBig f rudrtbaren Áuf ga_
benteilung zwisdren den Patenstádten Selb
und Rehau komm'en, indem ,man nadl Selb
das Árdriv, nacjh Rehau die Heimatstube
verlege. In der lebhaften.Diskussion kam
die Freude iiber di'e Intiative aus der j'un-
gen Asďrer 'Generation zrírn Ausdru&; audr
wurde angeregt, die dadurdr in F[uB ge-
kommenen Gešpr?iďre im Verl'aufe des Kreis-
tages weiterzufiihren tr,nd mógliďrst zu Be-
sďrlůssen auszuweiten.

voR loo JAHREN
Am 14. Mai 1861 wurde der spltere

Asch,er Bezirkssdrulinspektor Karl Dřex-
l e'r geboren. Úber seine lieb'enswerte Per-
sónlidrkeit, sein reidres Mensdrentum tr'nd
seinen tragisdren Tod hat ,der Ásdrer Rund-
brief vor zehn Jahren das] 'Wesentliďre aus-
gesagt. Von 1880 bis. 7923 wirkte er als Er-
ziehér in Ásdr, davon 4OJahre an der 1.
Knabenbiirgersdrule, deren Dir.ektor er

sdrlieíŠlió wurde, und zuletzt nodr drei
Jahr'e als Inspektor des 1920 neugesdraffe-
nen Asďter Sdrulb'ezirks. Daneben und dar-
iiber hinaus wirkte Kad.Drexler als Hei-
matkundler, atrs Sdrriftsteller, als Fórderer

. d,er Erwadrsenenbild,ung, .als Zeichner und
als Maler. Als Lyiiker sďruf er bis i'rr di'e
letzte Siibe ausgeíeilte, in geist'ige Tiefen
lotende GodidrLte, oder audr gel'egentlidre
Fest-Gedidrte, so den naďrstehgnden Text
zu einem Traunu'gsdror nadr der 'Weise

,,Sonntag ist's', deri uns ein Rundbrief-
Leser zusandte mit dem Bemerken, daB er
den Li'edertext sdron eini'gen- GeŠ'ángverei-
nen im Frankenland zukommen liefi:

Gott midr eudr! Des Lebens Pforten
óffnen sidr dem Gliidre weit.
Auf dem sonnenhellen Pfade
wandelt ihr im Li&t d'er Gnade
Hand in Hand Ítir ,alle Zeit. '
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' _   Die `„Hussiten" von Asc|ı _    
_ Im `sıi›d-euen-de'_utscl1-_sozi=ald›emokratisch~en
Verl-ag - „Die B.ı¬üc:ke'“ in Müınchen. -_erschi-en
ein bebil-deruer Band „ Was '-n i ch t -i n

' _ den.Gesc-hic_=ht_s'büc'h-ern steht“,
verfaßt 'von Ernst Paul' _`u=n-d fEm-il _~Wer-
-ner. Im Untertitel wird' das 'I'-hem-a näher
erläut-ert:_Ruh-m ıun~d'T1*agik der su'deten'-'-
-deutsch-en Arbeiterbewegtııin-g. Das .erste

' .Kap-itel dies-es Buches ist übers-chırielben
„Di-e Hus-siten von Asch“. Wir
drucken di-es-es für -die Aschıer Arfbeitëer-
geschidıte h`och'interess=ante -und bisher sei-
nem .Inhalte nach -sicher nur noch einigen
-alten Ascher _ Sozial~d-emokraten bekannt
gew-esene Kapitel mit freufn-d-l-icher Erlaub-

' n-i-s des Verlages hiermit .nach:_
_ Wie' ein Ohr ra.gt da.-s Ascher Ländchen
vo-in wuchtige-n _ Hafu-pt Böhm-en-s tief nach
D-e=utschlaln~d h.i-nei-n. Im_ Westen grenzt -es
an O-berfranfk-en, im Ost-en -an -das Vog-t-
lan-d im fi-n-d›u.str_i-er-eichıen 'S-achen. Bei Haslau,
Wo dieser Bezirk ' .gegen -das Eg¬e'rl~and sei-ne
Grenze hat, -ist ._ er zwei Wegstun-den breit.
Von- -dort 'der Länge. nach' bis Roßbach sind
es 20 Kilo-met-er."-Etw-a in ~d›er'Mitte liegt die
l-anggezo-gene, .sdımucklose Stadt Asch,
der-en K-ennzeichen ein Wald' von Sclıonn-'
st-ein-en ist. Schon um das Ja-hr 1860 waren
in den As-ch-er Fabriken 13 'O00 Arbeiter b-e-
sch=äfti=gt. ~ -

Was .ringsum in D-eutscl-ılafnd vor sich
-ging, blieb den M-enschen -dieses 'Gebietes
nicht lang-'e ein Gehei-m-nis. J-ed-es b.edeut¬.en_de
Er-e_ign›is,.'das` '„d-rülben“ gesdıah, wurde „hü-
ben“ vernomm-en. '_

*s ` Am 1. März 1863 fh-att-e F-erdinan-d'Lasa-lle
an die Leipziger A-rb-eit-er s-eine z-ünd.en=de
Bo-tschaft ges-a-ndt. Da-s „,Offıene Antwort-
"s'chreifb›en“ _-gab -den Anstoß zur B.il~d-ung des"
„Allgem-e-in.en" Deut-schen A_.ı¬bei.terv~er-ein-es“,
der ' erst-en sozi-ald-eınoık-rati-sdıen' .Organisa-
tion Deutschl.and~s. La-salles 'Schriften fan-den
auch ihren Weg über -die Gı'-enze Österreichs
nach Asch. '

I-m September des gleichen Jahres schrie-
ben-zw-'ei Arbeiter aus- Asch a-n -d-en Vize-
prä-si-d-enten des „Allgemein-e.n Deut-ssh-en Ar-
bei.t_ervene.ine=s“, Dr. Dammer. Lass-alles' Fa-nal
hatte ihre kärglichen Beh.afu=sung-en -erl=euch.-
tet und ihre 'Gedanke-rr erfaßt, „Wir leben“,
hieß '-es in jenem' Bfrief, „als Protestanten
nach der- r-ein-en Chri's.t'ı.i'sl-eıhre, fdıa. ist die
Bi-b el u-ns-ere Richtschn-ur; fo'-lgl-ich -lieb'-en,
ach'te.n'u=n-d ehren w-ir jäedeni Men-schen, w-el-
cher Konfession er auch angeh-önen -rnıaıg.
Ni-cht nur der N-ame, -son~d_-ern die T-u~gen'd
macht d-e-n G-hri-ste~n,_ un-d' über diese unsere
Tendenz kann _ j-eder-mann auf u-n-sere Redıt-
'lich-k-e.i_c sich verlassen. Soweit: wir runs -in das
P-r~og.ramm des H-errn .Lassalle »durch Ihr
höchst geehrt-es A-ntwo:rt=schr-eiıben -und durch
die vi-er «un-s' .ges-endeten Druckschrift-en -ein-
geweiht haben, ka-nn es _ kein .a:n-der-es._ H-eil
 

(Schluß -des_Lei›tarti'kels) i - -
nis-in-_ws -_e'r=kan-nt h-aben, kann man ja -nun
w=irklich' -nicht als Friedensstörer und Re-
vanchisten bran-d-m-arken. -

Wi-r müssen- 11n_ser.e St._imm-e erheben ge-
gen die -komm-u~n=istisch~e Kultu`rp=ropa=g.anda,
wir dürfen -nicht schweigen zu -der Auf-
Weich-u.`ng_ rund Verw-irrfu-ng, -'welche -die kom-
mun-isti-sdıen Ma-c'h~th.a›b-er ` damit -b-ezwe-cken..
Wir μadürf-en .au›ch' nicht schweigen' "zu der
M-en=s~c:henv-erachtung, .der Verfolgung und
Unt-erdrüczk-u-ng freih-eit.l'id1 .gesinnter Men-
sch-en -im 'sowjetisch-en Mıachı:'b_ereicl'ı-. Die
F-rage nach den. Verhaft-eten, ' Verfolgt-en,
Veıschlepptıen. un-d' w-id-errechtl-i.ch Zurück-
gehaltenen muß im-mer wieder .gestel-lt wer-
den -' bei allen Auftritten -ko«mm1ıni=ssis-clı-er
Ku'l~turgr¬u-pp'en=. D-em wesrd›eu'tsd1en- ' Publi-
-kum -muß -das Wort von Brecht entgegen-
geh-a›lt~en'w.erd-en: „Eurem 'Bruder wird Ge-
Walt angetan -_ und -i-hr k-nei-ft' .die fAfu¬gen

íš `
Zuı` _ v

ra

der _ M-ein-sch-heit geben a_ls_~d-i-e Ausf'ü_'hr`un=g
dieser -al'lerwic,ht'ifg-sten Aufgabe .d-es 'Arbeiter-'-
standes, und Herr Lassalle und -respe1k_t'i_¬_ve
-alle Subjekte, die sich --m-it._-i-hm. an die Spitze
st-ellen, sind '-für., Erlöser -der. Staatsiib-el 'M1-
zue'ı¬kenn.e-n.- Nur Fi-nst'e_rl.ing-e -können «den-
s-e.lben en=tg-egen-tíretíen. Was Hus, _Lu-th-er,
Zwi-ngli un-d Calvin für die Kirche w'a.nen,'
das -sind -di-es-e W-elt=erl-eu-chter 'für den~Staat.°f
D-ie tiefe Gläubi-gkei-t jener Aribeiter von
Asch -in 'Böhmen hat in L-assalles Lehre ihr
d-ie-sseitifge-s' Ziel' gefu-n-den. ` '

D-er Meister 'in Leipzig betırfia-chtete d-ie
Tatsache, -daß er -in Usterr-eich, -im fernen
und -doch so 'nah-en- Böhm-en= Anhänfg-er' ge-
funden hatte, mit Recht als _ei'-nen Tr.i›u-mph.
Ab-er -auch Ferdinand La-ssalle, -der große
Denker unfd- Gelehrte, «der den g-riec:h,i_~_s_c:l1e-n
P-h-il-osophen' H-era-k-l'it -- den- „t›iefen“' -'-
meistert-e und ü-ber-setzt hatt-e, ›kon-nte in
kleinen Dingen'-irren. Er meinte, -daß '„A-b--
kömmling-e der 'alten H›u=s-si-ten“ an ihn ge-
sdıri-eben hätten. .Es waren jedoch nicht
rschechlische Hiuıs-sit-en, _son-dern schl-ich-te
-deutsche Arbeit-er aus Asch., wo -d-am".-a__l.s aus-
-s-ch~li.eßlich Deu-tsche zu Hiaus-e --wa-ren. I

Lafs-sall-e -setzte einen der Unteı'-zeich-ner
.jenes Brief-es vom Septem-ber_ 1863, -den
Stı*-u=mpf'wi-rker Joh-ann _ Simon M a rt i-n ,
zu 's-ei_nem_ Bev-ollfmächtigten ein. ' Die Ge-_
-s=i-nn'ung.sfı'-eun-d-e in-Asch blıielben- nicht vun-
tätig. Ein ]a=hr später, -bei Lassaflles frühem
Tode, zählte die Zweigstelle de-s „_All'geı¬h-ei-
nen Deut-schen Anbei-tervenei.n-es'f in der
wes-tböhm-i=s~chen 'I'-extilstadt Asch- 112 Mit-_
glieder. Es- war der erste -soz=ia'l'demo=krat-i-sche
Ortsverein auf dem B-odıen Ö-st-erre.ichs-. Die
Mitglieder -hatten regelmäßige Zusam-m-en-
künfte, las'en~`" -und .diskutiert-en. Las-salles
_S_chrift_en un-d -zaflhlten sogar ' rege-l.mäß=-ig
ihren Mon-a't-s'b1e-i'trag von 1_O Kreuz-ern. Ihr
begabter Führer, `-'Johann Simon -Martin,

.sta.ı¬'b, knapp 50jährig, an der Tu-berk-ulose.
']. B. Schweitz-er -(Jean Baptista von Schweit-
zer, der P_räfsiden=t des „Al1-g›emeinen'D~_eut-
schen Arbei't.erv-ereiı'1es“¬) 'widmete .ih-njı 'in'
'„-Gedanken an das 'Suerbebett in Asch“ einen
'ergreif-e_ndien Nach'ruf. ' ' ' '

.Der Irrtfuím Las-s=al~l.es mit -den i'„A=b.kö.mm-
ling-en_'v' der ._ıa-lt-en I-Lussiten“ ist verzeihl.-ich.
Was' 'wußte' man fd.=am-als"-. -unıd 'später ->-
von dien so v-erwoırrenen Verhä}ltn.i-ssen .im
Nach'ba.rl'=and Österreich? _Hier wohnten
Usterr-eich=er!_ Diese Menschen red-enen mit-
unter -~ ' auch vfierschieden-e unv-erständlidıe
Spr`ach.en,'-das War .ihre Sache, ab-'er' sie waren
„Us't?er.r›eid1er“. ' . ^' ` " '

'Ein' defut-scher' Re-idıspräsid-ent, Herr von
Hin-den-bfı'.ı_rg, spı*-ach _v-eräch-tl-fidı, ehe' er Hit"-.
ler_zum -Ka-nzler'_-er-n.an±nte, von .ihm als
dem - „böhmischen 'Gefr-eit-en“. . Er "- _n.ich't
nur er!` - verw-e`ch=selt-e Bra.-ufnau -in Böh-
men -mit -dem .'oberösterreichi-schen 'Braunau
am I-nn, dem Gieburtsort Adol-f,_ Hitlers.

_ _ __ı _ H i

_Mi-t -d'ies-emılíapitel .also 'beginnt das Buch
über die Rolle der Sozi~a»l›d†emokr.a-tie -im alten
Österreich. Es ist auch sonst -lesenswert fu~ıı*d_
au-fschl-ußreich., wob-ei Id-er au'fmerk=s-am-e Le-
ser .all-erdiin-gs -auf -ei-nig-e _ U.nebe-nıheiten
stößt,_ so z. B, daß es die -Reformation mit
dem Prage_r"Fens-ter-stu.rz vom 23.Mai 1618
beginnen läßt. Das hätten -die .alt-en prote-
ståa-n-tiscl-ı=en Arbeiter von Asch, die da-mals
an La-ssalil-e`scl1r.i-e.ben, b-esser gewußt. Aber
die jüngere Geschicht-e' der öst-er~reich.isch›e-n'
Sozia-l-demokratie - und' mit- ihr ibeschäftigt
sich' in der Ha'upts-ache dieser _eı¬st__e Teil-des
-dr-eibänd-ig' vorgesehenen Werkes '-- '_ -ist
gründlich 'dargestell-t. Das Buch fül-lt für alle
an selbst m-'iterl-ebt-er 'Geschidne i-n't-eres-sier-te
Su¬dete-nd-eutsche eine Lücke. (-Verlag „D-ie
Brücke“, München, Kolpingstraße 92, 120.Sei--
te.n, -steif' -gebunden und-_cellio_ph-ani-ert, Preis
5,50 DM.) . - __

 '  Kurıerzölılt s .
HEIMATPFLEGE BLEIBT IM GESPRÄCH

Wie _in Nr. `_7/1961 berichtet, hatte a-m 25.
März in Selb eine von Lm. Helmut K l au -
b ert ein-berutf-ene' un-d geleitete Bespre-
chung 'zfw-ecks Grün-d'un=g'-eines-A-sdıer Ar-
chivs st-attgefunden-. In Fortsetzung dieser
Gespräche un-d 2-uglei_cl1__ zur Vorbereitung
des für 3. Juni anbe-rauırnt-en Kreistag-esfhielt
di-e Ascher Heimatgruppe in Rehau a.m
21.April eine _'er'wei'terte Vorstandssitzung
ab, 'in' welcher L›m.Hel-mut Klarubert, fEr-
k-ersreuth, Gele-g.en-h~ei__t gegeb-en wurd-e_, in
zweistiin-digen Ausführun-gen' .seine Gedan-
ken zur Erstellung eines Ascher Archi-vs zu
erlä=u`ter-n. Ihm schwebt ein Dokumeinta-
tionszentr-ufm :für die gesamte Ascher Hei-
matliteratur vor, -wobei er den Unterschied
zwischen ein-em Museum (Heimatstub-e) und
einem Archiv ven-deutlidıt-e. Es -könnte so
zueiner -arbeirsmäßig fruchtbaren Aufga-
benteilung zwischen -den Patenstädten Selb
und Reh-au kommen, indem .man nach Selb
.das Archiv, -nach Rehau ›die.Hei.matst-ube
verlege. In der lebhaften' Diskussion kam
-di-e Freu-de über -die Intiative a-'uffs -der jun-
gen Ascher -Generation ztrm Ausdruck; auch
w-'urd-e angeregt,-' die .dadurch _in Fluß ge-
kommenen 'Gespräche im Verlaufe des Kreis-
tages weiterzufü-hren urn-d' -möglichst zu .Be-
schlüssen -auszuweiten. ` ' '

_ VOR 100 IAHREN '
A_m 14. Mai 1861 wurde der 'spätere

Asch-er Bezirksschulinspektor Karl Drex-
ler geboren. --Über. seine lieb-en-swerte Per-
sönlichkeit, sein reiches M-enschentu-m und
seinen tr.agischen_ 'I'-od hat jıder A-scher Rund-
brief vor zehn ]-a'hre.n -das-'-Wesentliche afus-
gesagt. Von 1880 bis, 1923 wirkte er als Er-_
-zieh-er in -Asch-, davon 40 ]-'a-hre an der 1.
Kna.-benbürger~schule, 'deren 'Direktor -er

~--72.-~

schließlich wur-d'.e, und zuletzt noch .dr-ei
]a¦hr-e a-ls- Inspektor des 19-20 n-e.ı_.ı-geschaf;f-e_-
nen Ascher Sch_ulb~ezi.r.ks. Daneben un.d -dar-
über hinaus wirkte Karl.Drexler -al-s Hei-
mat_l<un_dl.er,_-' alisf- Sd-'ır'i_ft~steller, -' .als _Förd,e_rer
der Erwachsenen1b_ildun«g,-_-als-_ Zeichfneıj -und
als Mal-er. Al-s Lyriker schufer bis-___in_ di-e
letzte Silbe ausgefeilte, "in geist-ige Tief.en
lot-ende `Gedi.~_chte, oder auch gelegentliche
Fest-Gedichte, so- den nach-stehenden Text
zu einem Tra-un.u=g-schor nach -der We.ise
„Sonntag .ist's“, _ -den -uns '-ein -Rundbrief-
Leser zusa-n-dte mit“-d-em_ Bemerke-n, -daß er
den L-i-edertext schon. einig-enlGes.a'ngve'rei-
nen im Frank-enland zukommen ließš

Gott- -mich euch! Des Lebens P-fo-rt-en
öffnen sich dem Glücke weit."~_ ' "
Auf dem' sonfnenhelle-n -Pfade

- wan-delt ihr i-m Licht der Gnade
Hand in Hand für all-e Zeit. í '



Lobt den řIerrn! Er hat bereitet
eure Wege wunderbar.

. Seine-Huld hat eudr getragen
von der Kindheit friihen Tagen, .. -' bts hierher zurn'Traualtar.
Hofft au{ ,ihn! Er wird behiiten
euren ju,ngen Ehestand:
Segen wird sein řlim'mel tauen,
Heim und Herd wird sie zudr bauen,
seine treue Vaterhand.

' In dem Begleit'briefe zu dem Ge'diďrte
hie8 es: olJnser lieber, guter Karl Drexler
ist es wohl w€rt' da8 wir ihn im Gedenken
bewahren." Der so sďrrieb, war einst sein
Sďrůler. Hunderte w,erden gleidr i'hm dc,n-
ken. Und so wollten wir Karl Drexles 100.
Geburtstag nidrt ohne ein Erinnern an ihn
voriibergehen lassen.

ÁUcřÍ EIN BESENBRENNIEN . . .

Áu'í der Sudre naó Móglidrkoiten, die so-
gena,nnt€n 

"Hooligans" (wie man in ,den
. Osrblod<staat,en die Halb,starken,bezeidr-
net)' zu 'besďriiftigen, ist die tsdledroslo_
wakisdre Regierung auf eine Reihe unge-
wóhnlidrer Miigliďrkeit'en verfallen.'!řie
Radio Pilsen am 27.April sdrilderte, be-
sďráftigte man ďe "Hooli'gans" 

jetzt zum
Teil damit, sie zur Sdraffung neuen Braudr-
tu'ms oder z'ur'!tr7'i'edererwed<ung ált'erei
Briiudre einzusetzen. Áils B'eispiel fiihrte
Radio Pilsen an, daíŠ man vor einigen Tagen
in Á s c h d'en Braudr erneuert habe, zu
Frtihlingslbeginn eine den sterbenden Třinter
symbolisierende Strohpuppe auf einem
SdreiterhauÍen z'u veťbr,ennen. Nur habe
diesmal die Jugend nidrt eine.Strohpuppe,
sondern ei'n'e als "westdeutsÁen Militari.
sten" .bekleidete Puppe ver.brannt, um da-
mit anzudeuten, da8 die "Militaristen"'westdeutsó'lands' den gleidren Tťeg gehen
wiirden. Mit Stolz beriďrtet der Rundfunk,
dafi siďr di'e 'Hooligans" an dieser Verbren-
nung begeisten 'beteiligt hátten.

Ministerworte an die Vertriebenen
In seiner Rede vor dem CDU-Parteitag

in Kóln hat Bundesvertriebenerlminister Dr.
von Merkatz festgestellt, da8 die Haltung

' _ der Vertriebenen und Fltiďrtlinge ein fůr alle
Mal plastisdr .urrd drastisdr dié marxistisďre
Milieu-T,heorie widerlegt habe. Trotz vólli-
ger Ármut, trotz luager, Árbeits'losigkeit,
áufgezwungener Nivellierung und 

_aller

áu(eren Indizien des sogenannton Proleta-
riats seien die Vertriebenen unď Fl,iiďrt_
linge nidrt dem'Milieu erlegen, sie hátten
sidr ihin geistig nie e1goben und sie hátteh
es mit einer Leidonsdraft abgesďriittelt, die
ulvel&€Dnbar deil dlristli&-europáisdlen
Erb.e entstróme. Und deshal'b sei es gerade
in den jetzigen Tagen notwendig, daí3 die-
jenigen, die diese hártesten Priifungen b,e-

' standen hátten, niďrt das Gefiihl ftir das
ridrti,ge Ma( und den edrten 'Wert der Din-
ge verlóren. "Binden Sie siďr in Ihrem Le-
bensinhalt niďrt als einen willenlosen Kahn
an das mit Volldampf in der Konjunktur
fahrende'SdriÍf. Sie sind_ h e ru f en, R u -
dei dieses Schif f es zu sein, ih,m
das Gesetz des MaBhaltens und der Steue-
rung durdr Vernunft und HerŽ aufz'u.erle-
gen. Sie . haben erfahren, wie sďrnell und
raďkal die Gtiter der'!íelt genom'men wer_
den kónnen; ,dann gibt es nur nodl die see-
lisóen und geistigen Kráfte, aus denen man
leben und ůberl'eben kann. Verlieren Sie
diese Kráfte niďrt; stellen Sie sie iiber die
materiellen Giiter unď seien Sie Mahner
und !ťegweiser fiir alle!" _ rief der Mini-
ster den Vertriebenen zu.

Der Minister gab einen Uberb'lid< 'iiber
die zu erwartendén Veibesserungen des [ra-
stenausgleidrs und meinte, daí3 die ver'bes-
serten Hauptentt&ádigún'gen die Erfiillung
des Vorsatzes, die Auszahlung der Haupt-
entsdrádigung inner,halb der nádrsten zehn
Jahre abzus&lie8en, zwar n'iďlt wešentlidr
leidrter madre, die Erreiůung des einmal

8esetzten Zieles jedodr die vor'dringliďrste
Auf'gabe soi, die der Lastenausgleiďr jetzt
stelle' Audr verbesserte Leistungen hátten
nur dann einen Sinn, wenn sie in absehba-
rer Zeit 'in die Fl'and der Beredrtigteň ge_
langten.

Fast z.wei Millionen \Pohnungen
Bis 2um 31. Dezember 1960 sind aus Mit-

teln .des Lastenausgleidrs 1 920 00o '!íoh_
Rungen gefórdert vordenr-von denen rund
600 000 Wohn'ungen au'f die Soforthil.ieze,it
entfallen. Seit 1953 sind Lastenausgleiďrs-
mittel fíir 1 320 0o0 'Wohnungen bewilligt
'v/ofljen; píIein an Áufbaudarlehen ein-
sdrliefilidr 

-Hártefondsmitteln 
wurden hier-

Ínr $7o Millionen DM a.ufgewendet. Die
aus dem Lastenausgleiďr gefórdérten 1,9 Mil-

' lionen !řohnungeň reiďren zur tJnter'brin-
suns von rnehr als sechs Millionen Gesdr?i-
čigtř'' 

".''. 
D'a in der Bundesrepublik und

in B'erlin (!řest) bisher annáhernd 5,9 Millio-
nen \[oh'nungen gebaut worden sind, ist
der A,usgleidrsÍonds finanziell an jeder'drit-
ten Neubauwohnung beteiligt

Begegnungswochen auf dem Heiligenhof
Vom Heiligenhof bei Bad Kissingen wird

uns sesďlrie5en: Mehr als 20o Landsleute
nahmin bisher an den ,Begegnungswodren
d'er Jugendbildungsstátte Heiligenhof" teil.
Immér wieder ist es begliid<en'd zu sehen,
wie aufgesďrlossen, wi'e bege-istert und freu-
dig das hier Gebotene atrÍgenomrnen wird.
Seien ,es nun 'die staatspolitisdlen und j'u-
genderzieherisdren Referate an den Vor-
mittagen, seien es die ge,meinsamen Spazier-
gánge in die Kurstadt Kissingen oder die
Umgebung, oder seien es die Ábend'e 'mit
Liďrttbilder und Filmvortrágen, Itsungen
am Karnin oder in'geselliger Runde: immer
wieder klingt das Erleb'nis der.gemeinsamen

, Herkunft und die Freude, hier wi,eder ein-
mal so ,ganz daheim" zu sein, durdr. Trotz
sďrwerer und sdrwerster Sďrid<sale der Ein_
zelnon (zum iiberwiegen'den Teil setzt sidr
der Teilneh'merkreis aus alleinstehenden
Frauen Žusammen), spriďrt ein ungebeugter
Le,benswille aus allen und wenn der ver-
lorenen Heimat ged'adrt wird; so nid'rt in
riihrseligen Betradrtungen, sondern in Rea-
litát und Tatbeneitsďraft, jetzt r.r'nd hier das
Beste zu tun zum !řohle der gróí3eren Ge-
meinsdlaft und unseres Vol'kes. Die anfáng-
liďren Bedenkeo, eine Jugendbildungsstátte
mit ihrem panzen Charakrcr kónnte fiir un-
sere áltereň Landsleute zu unbequem sein,_kónnre zu viele Forderungeň 

'stellen, 
die

ni{t zumutbar wárdn, haben'sidr als iiber.
fliissig erwiesen. '$ťir wiinsďren oft, unsere
Jugeňd wáre so begeisterungsfáhig und so
záh im D'urďlhalten, wie die áltere Gene-
ration auš einer g'uten Tradition 'heraus
nodr immer ist. Des}ralb 'freuén wir uns auf
weitere gémeinsa,me'!íodr'en.

Grenzlandspiele auf Burg Hohenberg 1961

Áuf Burg Hohenbeng a. d, Eger werden
heu'er erstmals _ ab 25' Áugust _ ;Grenz.
landspiele" ihren Rahmen finden. Hier, wo
'West- und Ostdeutsdrland geographisdr und
historisďr'miteinander verklammert sind,
soll, unter der kiinstlerisdren Leitung des
'bekannten sudetendeutsdren Regisseurs Dr.
Reinhold Netolitzky vor allem mit
dem Schauspiel "Libuss.ao von Franz
Grillparzer, einem kulourpolitisdren Anlie-
gen zuropáis&en AusmaÍ3es Áusdrud<' und
Bedeutung gegeben werden. Das .Para-
deisspie[* aus Oberufer bei PreBburg,
das bis ins 15. Jahrhundert zuriid<geht, bil-
det den Áusgangspunkt der Biihne 

" 
D e r

Morg,enstern", rbei der die Ausftih-
rung der Grenzlandspiele liegt. Sie 'hat in
seiner wesentliďren Spielweise dieses geist-
Iidre Volksspiel des ausgehénden Mittelalters
naďr der Vertreibung lebendig erhalten. Mit
den oDre i Schwánken" von Hans
Saďrs, will man i'm Erinnerungsja,hr an die

Zum Muftertog
Es gibt wenig wqrte im deutsďren Spmdr-

sd:atz, die soviel in ihrem ganzon Klang
sdron zu sagen wissen, wie das alte und
doďl immer junge 'Wort: Mutter]Vi'ellei&t
noďr eines kommt ihm gleidr, das Tíori:
Heimat. Beiden a'ber gehórt die Liebe der
Mensdrerr.

Einé Mutter hat der j,unge Erd,enbiirger
von der ersten Sttrnde seines Lebens. Im
MuttersdroB ist das w,erdende Le,ben er-
náhrt wor'den, bevor es das Lidrt der '!íelt
erblid<te. Die Mutter spridrr zu ihrem Ki,n-
de ihre ei,gone Spradr,e, eindrin'gli&, lehr-
reidr, herzlidr, vielleidrt audr einmal rauh,
aber irrrmer seeleng'ut. Ei'ne Spraďre, die der
erwaďrsene Mensdr nie vergessen wird, die
ihm audr wieder ein Mah,rron, ein $íeg-
weiser sein wird. . Das erst'e Word das
wir spradren, hieB Mutter. Sdron bevor wir
die kleine Gewalt 'iiber dieses lVort hatten,
wufiten vir u.m den sdrid<sal'ha,ften Sinn,
der siďl uns erst voll und ganz ersdrloB, je
ti.efelwir ins eigen'e Leben sdrritten.

Man hat ineine ,Frau zuweilen wegen.ihrer
gro&en ,Familie bemitleidet, als ob Kinder
eine LaŠt, ein Kreuz seien, ,das sie nun durdr
all 'die Jahre tragon mii8te. Áber sie war'en
keine Last und kein Kreuz. Das Lében einer
Mutter wird reiďter, farbenprádltiger' waffl
sie viele Kinder hat. Sie liebt jedes Neu-
gebor'ene aus ganzen Fferzen, die Liebe tcilt
sidr ni&t unter die Familienangehórjgen
auf, sie wird nur stárker, wenn ,die Familie
wádlst.

Es ist sdron so, wie Ádalbert Stifter sagte:

'Das Mutterherz ist der eďrónste und un-
verlierb,arste Platz des Sohnes, selbst' wěnn
seine řÍ,aare sďron sil'bern glánzen." Urid
jeder hat im ganzen 't!řeltall nur ein ei'nziges
solďres. !íie ďt ist es im ersten wie im
zweiton !řelt'kriege vor,gekom'rnen, daB
jurr'ge Soldaten in kritisdren Momentén und
angesidrts des nahen Todes naďr der Mutter
riefen' Es war das letzte !ťort vor ihrem
Tod, so wie es das erste ihres Lettens war,

Di'e Mutter gab ,uns ,das Leben. Sďlmerz
und .Weh und Gliidt maďren die M,utter_
sďraft aus, in unserer ersten Siunde des Da_
seins und im weiteren Leben imrn'er. Es ist
nidrt leidrt fiir eine werdende Mutter, aber
wenn dann das kleine, rosige, hilflose Gg-
sďropf da ist, dann ist es Sinn 'rrnd Mitte]-
punkt der Třelt fiir eino liob'ende, behutsam
iorgende Mutter' Sďron als Kind, als'kleiner
Egoist, haben wir das Verlangen: mir hat
die Mutter zu dienen, fiir midr hat sie da
zu sein. Und ist es nidlt auďr so? Áber d,an-
ken wir ihr, gedenken wir ldr-Mensdren
ihrer Selbstlosigkeit? Nein, genau so wie als
Kleinkind fordern wir, obwohl sďlon er-
wadrsen, selbstándig und mit beiden FiiBgn
im Leben stehend, immer wiedér das "Da.sein" der Mutter.

Es ist sdron sq aber wir erkennen das
erst' wenn áuBere Umstánde und das Sdrid<-
sal stárkeř werden .als Mensdrenwille. Dann
erst werden wir gewahr, da8 jene sidr,ere
Hand und jene giitigen Třorte, die uns bis-
her durdr unser ganzes Leben begleiteten,
Íehl'en. Max Zeitler

erste Nennung der Stadt Eger 'in einer Ur-
kunde vom 13. Februar 1061 der Verbin-
duns der Staufenstadt mit dem friinkisdren
Raďm, vor allem mit Niirnberg, geredrt
werden. Di'es wird fiir di'e Besudrer des aÍl-
jáhrlidren 

"Egerer Birnsunca' am 26./27.8.
in Sďrirn'ding, d'er Bahnstation fiir Burg
Hohenberg, vom besonderem Interesse sein.

Bis -auf das ,Paradeisspiel", das im Kir-
drensdriff der Evang, Kirdre Hohenberg an
der Eger gespielr vird, werden die Grenz-
landspiele im Burghď stattfinden und zwar
wanden sie am 25. Áugust begin_
nend .mindestens bis 28. Aug'usi ge-
plant, insgesamt sieben Ánrffii'hrungen um_
fassen.

-73-

.Lolbt d.en H_errn!'Er hat _-bereitet' -'
_-eure Wege wun-derbar. ' '
Seine'-Hu-ld hat euch getragen
von der Kind-heit frühen Tag-en

_". _;--bis hierher zu=m~'Traualtar._ '
Hofft auf -ihn! 'Er wird behüten- .-
euren jungen Ehestand:

- Segen 'wir-d"sein_ Himımel tau-en, '
"Heim und* Herd wi-rd sie euch -'bau-en,

' ~-sei-ne tre'-ue Vatle'rhand._ _ - ' -'
In dem Begleitbriefe " zu 'd'em_ Gedicht-'e_

hieß es: „Unser li-eber,'gute-r Karl Drexler
ist es wohl wert, daß wir ihn im Gedenıken
bewahren.“ Der so schrieb, 'w-ar einst- sein
Schüler. -Hu.nd-e_rte werden gleich ihm den-
ken. Un-d so wollten wir Karl Drexles 100.
Geburtstag nicht ohne ein Erinnern an ihn
vorüberge en lassen. - ' - _ "

AUCH' -EIN BESENBRENNEN . .
_ .'\.. . _: _ ' ' '

Auff. -der Suche nach Möglichk-eit-en, _-die .so-
genannten „Hooligans“ (wie man in -den
Ostblockst'-aaten die "Ha.lb-'starken 'bezeich-
net), zu -beschäftigen, -ist -die tschechoslo-
wakische Regierung auf .eine Reihe -unge-
wöhnlicher Möglichfkeit-en' verfallen. Wie
Ra-dio Pils-en am 27'.A-p-ril schilderte, be-
schäftigte man die „Hooligans“ jetzt zum
Teil' damit, sie zur Schaffung -neuen Brauch-
tu-i'n~s oder zur Wi-ede'rerweck-ung 'älterer
Bräuche einzusetzen. Ails 'B-eis-piel führte
Radio_P-ilsen an, da.ß_=rna_n vor einigen Tagen
i-n 'A_-Sch. -den Brau'c:h erneuert' habe, zu-
Frühlingsb-eginn -eineden sterbenden. Winter
symbolisieren-de Strohpuppe auf einem
Sche-iterh-aufen zu _ verbrennen-. Nur _.h-abe
diesmal -di.e Jugend nicht _e'ine_.St-rohpuppe,
sondern_ eine -als „we-s-t-deutschen 'Militari-
ste.n`“ -bekleidete P-uppe verbrannt, um -da-
mit anz-udeuten, daß die „'Mili_t.aristen“
Westdeutsch-lands den -gle_i'chen Weg -gehen
würd-erı. Mit Stol-z berichtet 'der'Rundfunk,
daß sich.die „Hooligans“ -an dieser Verbren-
nung .beg-'eistert beteiligt -hätt-en. '

Mínisterworte ' an die 'Vertriebenen
In _s-ein-er Rede vor dem CD-U-Parteitag

in- Köln hat-B.undesvertriebenenım-inister Dr.
von Merk-atz festgestellt, daß die Haltung
der Vertrieben-en und Flüchtlinge -ein für"al-le.
Mal' 'plastisch .1-_un~d'j.drastisc:h~ die marxisti-sche
Milieu-'Iiheorie wid-erlegt-'-habe. Trotz völli-
ger_ Armut,' trotz Lag-er, Arbeitslosigkeit,
aufgezwung-ener Nivellierung und a'ller
äußeren In-diz-ien des sogenannten Proleta-
'ri-ats seien die Vertriebenen -und Flücht-
linge nicht -de-m¬ Milieu erlegen, 'sie hätten
sid1_'i-hin -geist-ig' 'nie er.geben"u-nd -'sie hätten'
es mit einer Leide-nscha.-ft ab=g-eschüttelt, -die
uıiv-cıfken-ıtbar ch.ristli_ch-europäischen
Erbe entströme. Un-d -deshalb sei es. gerade
'in 'd.en -jetzigen. '_I'=agen notwendig, -daß _.di.e-
jenigen, die d-i_e_se_ :härtesten Prüfungen _b'-c-:-
st-'anden hätten, nicht das-__Gefühl für d.as
richtige-Maß -und d-enechten Wert der-Din--
.še verlören. „Binden Sie sich in Ihrem Le-

- en_si-nhalt _nicht als einen wil-lenlosen Kahn
an -das mit Voll-damıpf in -der Konjunktur
.fahren-d-e.Schi.ff. Sie sin-d' b e'r.u 'f e .n , -R u -
der -dieses. Schiffes zu sein, ihm
das Gesetz des Maßhaltens und -der Steue-
rung durch Vernunft und Herz aufz=u~erl-e-
gen. S«ie-'h-aben erfahren, wi_e -schnell und
radikal die Güter "der Welt genom-men-'wer-
den können; -dann gibt .es nur noch .die see-
lischen un-d geistigen Kräfte, aus denen man
leb-en und überl-e-ben kann. Verlieren Sie
diese Kräfte nicht; -stell-en Sie sie über. die
m.at'eri-ellen: Güter und' -seien Si-e Mahner
und Wegweiser für allei“ -- ri-ef der Mini-
ster den Vertriebenen zu. _

D-er Minis-ter gab einen Überblick über
die zu -erwarten.den Verbesserungen des La-
stenau-sgleicrhs und .meint-e, '-daß 'die verbes-
'se-rten Ha.-uptentschädigunigen die Erfüllung
des Vorsatzes, die Au-szahlung d.er Haupt.-
e-ntsczhädigun in-nerhalb der nächsten zehn
Jahre abzuschließen, -zwar n-icht wesentliczh
leicht-er m.ache, .die .Erreichung '-des einmal

gesetzten Zieles '~jedoch die vor-drin-glichste
Aufgabe sei, di.e d-er Lastenausgleich jetzt
stelle. Audı verbesserte -Leistungen hätten
nur dann 'ei-nen. Sinn, wenn sie in ab-sehba-
rer Zeit __in. -die 'H-and der B-e_rech'tigten. ge-
langten. _ U - - '

_ Fast zwei Millionen Wohnungen
Bis zum 31'. Dezember 19-60 sind aus Mit-

teln ,des Lastena-usgleichs' 1920000 Woh-
nungen gefördert w'or-den-,__ von denen' r-und
600000 Wohnung-en au-f die Sofo-rthi-1-fezeit
entfallen. Seit 1953 sind' Lastenausgleichs-
mittel für 1320-000 -Wohn-ungen 'bewilligt
worden; ıaíl-ie-i_n an Au=fbau=d=arleh.en ein-
schließlich Härtefonds-mitteln wurden hier-
für 4370 Milli-onen DM_ a-ufgewentlet. Die
aus dent-Lasten-ausgleich geförderten 1,9 Mil-
lionen- Wohnungen. reichen .zur 'Unterbrin-
gung von ımehr' 'als' sechs Millionen Geschä-
_di.gten aus. D-a ...in der Bun-desr-epub-lik und
in Berlin -(West) bish'er~a-nnähern-d 15,9 Millio-
nen Wohnungen gebaut* worden sind, ist
de-r Ausgleichsfon-ds finanziell-'an jeder drit-
ten N-euba-utívohnung b-eteili-gt. ' ' ' "

Begegnungswochen auf dem - Heiligenho-f
_.~_Vom-__Heil_i-gen-hof b-e-i Bad Kissin-gen' wird

uns -geschrieben: Mehr 'a-ls. 200 Landsleute
n.a-hmen ibish-er. an den „Bege-gn-ungswodıen
der Jug;endb.il=dung.sstätte Heiligen.-hof“ teil.
Immer wieder ist es beglückend zu -se-hen,
wie au-fgesch-lo-ssen, wie' begeistert .und freu-
dig. das hier Ge-botene aufgenommen wird.
Seien '-es nun -die st.aatspo1itisch.e~n und ju-
ge_nderziehe.rischen Referat-e an den' Vor-
mittagen, seien es -die gemeins-amen Spazier-
-gängefin die Kursta;d_t 'Kissingen 'oder die
Umgeb-ung, oder seien es die Abende .mit
Lichtbilder und 'Fil-mvorträgen, Lesungen
am Kamin oder ini geselliger Runde: -immer
wieder klingt -das ' E-rl-ebfnis _-der. .gemeinsamen
Herkunft und -die Freude, hier wieder ein-
mal so „ganz -d.a=heim“_ zu sein, durch. Trotz
sdıwerer und schwerster S-chi-dcsal-e -der Ein-
zeln-en (zum überwiegen-den Te-il setzt -sich
der Teilnehmerkreis .aus allein-stehenden
Frauen zu-sammen), spricht ein' ungebeugter
Le-benswi-lle` aus allen und wenn' der ver-
lorenen Heim-at.ged-acht wir-cl, so nicht in
rührseligen Betraclıtun en, son~dern_in--Rea-
lität."u-n.d` Tat'be'reitschaft, jetzt u-nd .hi-er das
Beste zu tun zum Wohle -d.er größeren Ge-
meinschaft -und unseres Volikes; Di-e anfäng-
lichen Bed-en~ken', j eine Jugen-dbildun-gsstätte
mit ih-re.m ganzen. C'ha~rakt-er könnte für un-
sere älteren La-ndsleute-zu u-nbeq-uem--sein,
könnte' 'zu viele"'Foı'¬der-un-genstellen, die
nicht -zumutbar wären., hab-en"sich als über;
flüssi-gerwiesen. Wir wünschen _oft,-unsere
Jugend wäre -so'begeisterun=gs-fähig un-d so
zäh im Durchhalten, wie die_ ältere Gene-
ration ._a'uš_ einer .guten Tradition he'rau_s
noch immer ist. Deshalb freuen wir- uns auf
weitere gen'.ıein_sa-me Wochen. _ _ '_ _

Grenzlandspíele. auf Burg Hohenberg 1961
__ Auf Burg Hohenberg a.d. Eger werden
h-eu-er erst-mals -- ab 25-. _A~ug-ust'- „Grenz-
lan-dspiele“ ihren Rahmen fin-den. Hi-er, wo
West- und -Ost-deutschland' geogr.ap1h_isch fund
historisch -miteinander verkl-ammert sind,
'soll, u.nt.e_r~ der. künstl-erisch-en_ Leitung des
'bekannten su~deten-deutsch'en- Regisseurs Dr.
Reinhold _ N et ol it zky vor al-lern mit
dem Schauspiel I „ L ib u s sa “ 'von Franz
Grillparzer, einem kult-urpo~lit-isdıen" Anlie-
gen europäischen Ausmaßes- Aus'c:lrudt"'und
Bedeutung gegeb-en werden. D-as „Para-
d eisspiel“ aus Oberufer bei Preß-burg,
das bis ins 15. Jahrhundert zurücıkgeht, bil-
det den Ausgangspunkt der Bühne „Der
M o r -g' -e n s t er n “, bei -der die Ausfüh-
rung der Gr-enzlandspiele liegt. S_i.e h.at' in
seiner wesentlichen Spielweise '-dieses. -geist-
liche Volksspiel des ausg-eh-.enden Mittelalters
nach der Vertreibung lebendig erhalten. Mit
den „Drei Schwänken“.. von Hans
Sachs, will man im Erinnerung-sja-hr an die

M .- -73 -_

'B Zum MuHe_r†og _ ' -_
Es -gibt wenig Wor_te.im deutschen. Sprach-

schatz, die -soviel in ihrem-ganzen Klang
schon zu -sa.-gen -wissen, wi-e das alte und
doch immer jung-e Wort: Mutter? Vi-elleidıt
noch eines. _ko.m=mt ihm gl-eich, das__Wor_t.:
Heimat. Beiden aber gehört die Liebe 'der
Menschen." ' -- - - ' " "

Eine Mutter' hat der j-unge Erdenb-ürger
von- -der ersten Stunde sein-es Lebens-. Im
Mutterschoß ist .-d-a-s w_-erde-nde Leben er-
nährt worden, b-evor es das Licht d-er Welt
-erblickte. Die Mutter spricht zu ihrem Kin-
de ihre 'eig-ene Sprach-e,. -ein.drin=glich, lehr-
reich, herzlich, vielleicht -auch ei=n›ma'l rauh,
abe_r immer seelengut. Eine Sprache, die_de-r
'erwachsene Mensch n.ie vergessen wird,_di-e
ihm auch wieder ein Mahnen, ein- Weg-
weiser sein wird". ..-Das -ersue Wortl, das
wir sprachen, hieß Mutter. Schon bevor- -wir
die kleine Gewalt fü-berdieses Wort hatten,
wußten wir um den schicksalıh-a-fterı Sinn,
der sich uns -erst voll .und =gan_z erschloß, je
tiefer wir ins ei.g.en-e Leben -sc:hritten._ '

.-Man hat meine ±Fra-u zuwei-l-en -weg-e_n¬~i-hrer
großen- .Familie bern-itleidet, als ob Kinder
eine Last, ein Kreuz seien, '-das -sie nun du.rc'h
all -die Jahre tra-gen müßt-e. Aber sie w'aren
keine Last und kein Kreuz. Das Leben ei-ner
Mutter wird reicher, farbenpräczhtiger, wenn
sie viele- Kin-der -hat. Sie liebt jedes Neu-_
geborene aus -ganz-en He.rz_en, di-e Liebe teilt
sich nicht' unter die Farnilienang-ehörigen
auf, sie wird nur stärker, wenn die Familie
wächst. - . . '

- Es ist schon' so, wie _Adalbe.rt Stifter sa=g_te:

verlierbaı'-ste _Pl.atz des Sohnes, selbst“ wenn
seine Haare schon silbern glänzen.“ Und
jeder -hat im ganzen Welta-llnur ei-n einziges
solches. Wi.e oıft ist es im -ersten wi-e .im
zweit-en 'Welt-kriege voı¬gekor'n.m=e.n, daß
junge Sold.aten i.n' kriti-sche-n'Mo.ment'èn .und
angesichts des -nahen. Todes nach -d-er Mutter
ri-efen., Es war- das letzte Wort vor i.hr-em
Tod,_-so wi-e es das erste ihres Leben-s war.

Die 'Mutter gab uns -das Leben. Schmerz
un-d_Weh =und'Glück madıen die Mutter-
schaft -aus, in unserer ersten Stunde des Da-
seins und im weiteren Leben' immer. Es ist
n.icht leidıt für -eine werden-de' _Mut_ter, aber
wenn dann das kleine, r-osige, hilflose _G -
-schöpf da ist, dann ist es' Sin-n und Mittei-
punktder Welt für eine lieb-ende, -behutsam
sorgende Mutter. Scho"n -als Kin-d, -alsvklei-n-er
Egoist, haben wiridas Verlangen: .mir hat
die Mutter zu diene'n, für -mich--hat sieda
zu" sein. Und ist es nicht auch so? Aber dan-
ken wir ihr, gfe-denken. wir Idı-Men-schen
ihrer Selbstlo-si-gkeit?'Nein,~ genau so wie als
Klein-kind fordern wir, obwohl schon 'er-
wachsen, sel-b_st_änd_ig -und mit b-ei-den Füßen
im'Lebe.n stehend, immerwieder das „Da-
sein“ ider Mutter. ' '

Esıist schon -so, aber wir-' -erkennen -das
erst, wenn äußere Umstände und das Schicık-
-sal stärker werden -als Mensche-nwille. Dann
erst werden' wir _-gewa-hr, daß jene. sich-er-e
Hand und jene giitigen Worte, -die uns bis-
her -durch." -unser ganzes Leben begleiteten,

" .fehl-en. ' . ' Max Zeitler

.erste Nennung .der Stadt Eger -in -eineriUr-
kunde vom 13.. Februar 1061. .der Verbin-
dung der Staufenstadt mit -dem -fränkischen
Raum, vor allem -mit Nürnberg, gerecht
werde'n._ Dies wird für die Besucher -des all-
jährlichen „Egerer-Birns-unta“ am 26./27. 8.
in Schirnding, d-er ' Bahnstation -für .Burg
Hohenberg, vom be_sond.erem Interesse sei.n.

' Bis auf -das „Paradeisspiel_“, das im Kir-
c':h-enschiff der Evang. Ki'r`che Hohen.-berg" an
der Eger gespielt-wir-d, werden die -Grenz-
landspi-ele im Burghof- stattfinden un-d zwar
werden sie -am 25. August -begin-
nend mindestens bis 28. August ge-
-plant, -ins-gesamt sieben Auffü-hrun=gen um-
fa-ssen. . . -' ~' - '

„Das Mutterh-erz ist 'der schönste und .un-i



Riid<fragen an die Heimleitung Burg Ho-
henberg, Hohenberg a. d. Eger, iiber Markt-.,
redwitz, Oberfranken.
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Zweispaltig auf der ersten Seite, in tbe-

sonders hervbrsteďrender Sďrrift, bringt die
dzuts&spradrige Gewerksdraftszeitung,,Auf-
baú und Fri'eden" in ihr,er Nummer 48 fol-
gende ersdriiiternde Meldung: . "Zu Ehren
der Held'entat des sowjetisdren Flieger'majors
J. A. Gagarin und des un'geheuren Erfolges
der Sowjetwissensďíaft verpflidrte idr midr'
als Feu erwáchter der Grube Saxonia
drei freiwillige Sdrichoen zu leisten. Gliid<
auf! Rudolf Cisarovsky, Comutov".

J.ř
Im Ascher Stadtmuseum, das jetzt im

Rathaus untergebraďrt ist, wurde eine Aus-
stellung von Erzeu'gn.iss'en der drei staat-
liďren Asdler Text il'u nt,e rneh,m en
o'hara (!řebereien), Tosta (\trťásďre 'und
Handsdruhe) und Krajka (Tiille und Spit-
zen) eróffn'et. In der \íerbung fiir die Aus-
stellung heiíŠt es: "Die Textilindustrie, dic
im Ašer Gebiet ihren alten Sitz hat, konnt'e
in'den letzten Jahren durďr die Ánw,endung
sozialistisdrer Erzeugungsmethoded einen
groÍŠen Áuf schwung verzeidrnen"._ 'ttrťeiter láBt sidr 'd'as Maul wohl kaum
aufreiíŠen angesidrts des "Au'Ísďlwunges",de'n die Asdrer Textilindustrie seit der Ver-
treibung in Va'hrheit genomrnen hat!

Die Egerer Dekanalkirche wird
ohne erneuerre Tiirme leiben. Die bereits
vor fiinf Jahren verkiindete Absidrt, .sie
wieder aufzu,bauen, versandete. Man hatte
damals zwar um fast 500 000 Kcs Holz fiir
'di.esen Zwed< 'gekauft, aber dies'es Material
hat sidr inzwisdren grófitenteils ,,verláp-
pe rt ".

n

Der Hessisdre Rund'funk wied'erholt am
Fronleichnamsrag, 1. Juni, von 16.20Uhr
bis 17.00 Uhr die Sendung "Daheim im
Egerland", die vor vier Monaten ,ein leb-
haftes Zustimmu'ngs-Edro fand. '!0í'er ein
Úbriges tun will, sďrreibe nadr der Sen-
du,ng an den Hessisdren Rundfu,nk, Abt.
tlórermeinung, Ffm, Bertramstraí3e 8. Er
venhilft damit unserer Fleimatmusik zu wei-
teren Sendungen.

Der leser hot dos Wort
MIT GROSSEM INTERESSE las idr Ri-

ďrard Roglers Beitrag iiber die 'alt'en Asďrer
Familiennamen. Er bedeutet Asdrer Heimat-
kunde und Heimatgesdridrte. Was waren .das

Íiir Gesdriďr,tsforsdler, di'e laut Tittmann die
Bewohn,er des Asdrer Gebiet'es in die karo-
lingisdre 'Sorbisc]re Mark", die spát'ere Ko-
lonie der Nieder- (Alt-) Sadrsen einbeziehen
wollten? Als diese sáďrsisdre Kolonie Mei(en
mit Saďrsen-Ánhalt vereinigt wurd'e, gab
man ihr d.en Namen ,,Sadrsen". Als vor Jah-
ren der ,,Sachsentag" in Hof zusamm,én-
trat' las idr in der "Sachsenzeitung", 

Úafi'die
Bewohner des heutigen (Ober-) $achsen
eine thiiringisďl-ostfránkisdre Misdrb,evólke-
rung mit mehr oder weniger slawisihen
(sorbisďr, werr'disdr) Einsclrlag seien, die sic}r
von den ,,,echt'en" (Nied'er-) Sadrsen durďr
Rasse und Spradre (Mundart) erh'eblidr un-
tersdreiden. i.Jtts. r. Besi edlun g'erf olgte aber
in der Hanrptsadre von Bayern, also vom
Siid'en aus, hóďxt wahrsúeinlidr vom Stift-
lande her ('!řaldsassen _ . Tirsdrenreuth),
worauf niďrt nur die Murr,dart, sond'ern audr
die Vielz'ahl der glei&en ortsnam'en sďrlie-
Ben láBt. Die geschidrtlidre Z'rrgehórigkeit
un'seres Ásdler Gebieies sdreiÍrt rnir so zu
verlaufen: řIerzogtum Baiern, Egerland,
Vogtland, souveráňe Reidrsgrafschaft Zedt-
witl, Bóhm'en. 'Was weiter 'kam,'ist ja.nur
zu bekannt.

Eridr GoíŠler, Hof, Augustenstra8e 20

gehórte zu 'd'en m'eist'besuchten Ausflugs-
žiel'en, soweit es sidr um weita'b liegende
Gasthá'use'r h'and'elte, urr'd ist 'daher in 'ein'em
Át'emzuge zu n,ennen mit Erosdr und Sclrim-
mel. Ein '!řeg zum Frosdr fiihrte iibrigens
an 'd,er Elsterquelle vorbei, wenn man n'iďrt

iiber !řernersr'euth' son'd'ern iiber Himme,l-
neicrh vr,anderte. Zur Elsterquelle seib,st war
es vom Gasthause 'aus nodr ein St,iid<ďren
\íegs, 'die gefa(ce Quelle lag .etwa auf h'al-
b'er Str.ecke zwisdren den Gastháuser'n Elster-
quelle und Frosďr.

VOR SIEBZIG JAHREN im August
1891, wur'de iďr konfirmi.ert. Lassen Sie audr
midr ein wenig davon erzáhlen. Bis tiber
óen Ersoen ÝeltJ<rieg hinaus wurde in
Asdr zweimal irn ]ahre konfirmiert: Zu-
náclst am Palmsonncag, wozu ,di,e Einsdrrei-
bung am Asthermittwodr eifolgte, und d,ann
am letzten Augustsonn,tag. Die.gro(en Fe-
rien begannen am 15. Ju'li und gleiďr dar- 

'

auf wai die Einsdrreibung der Heťbstkon_
firmandon. die dann in der kurzen Zeit bis
zur Konfirmation wóďrentliďr dreimal Un-
terriďrt hatten, zweimal in der Rathaus-
sdrule und an den Mittwodr-Nadr,mittagen
die lnspektorstunde, die fiir uns Inspoktor
Pfarrer Soedél abhielt' Am Samst'ag vor dem
Konfirmationssonntag war die Beidrte an-
geseťzt. Vorher gab es ei'ne s'ehr ernste An-
gelegenheit 'zu erledigen, das Abbitten. 'lJřir

Kon-fir-anden 'mu8těn die Eltern und die
Patin um Verzei'hun'g fiir alle ,Beleidigu,n-
gen" und ki'ndli&e Unbesonnen,heiten bit-
ien. Audr der Religionslehrer, oft audr 'der
Klassenlehrer, erwartete dieses,,Abbitten*'
Ám Sonntaevormittas wurden wir dann
konfirmiert " ,und ň^ ersten Abend-
naahl unseres Lebens zugelassen. Von d,er
letzten Bůrgersďrulklasse wurd,en d'ie'besten
Sdrůler und Sdrdileri'nnen ausgewáhlt, die
vor dem Altar kniend am Samstag die
Beidrie und am Sonntag das GJaube'nsbe-
kenntnis mit lauter Stimme abzulegen hat-
ten. Da es dabei i'm'mer wieder z.r Ei'fer-
siiďrteleien kam, weil sidr 'der eine oder di'e
andere zurii&gesetzt fiihlten, hielt m'an sich
spát'er bei der_Auswahl der 'Vorbeter" ein-
fáďr ans Alphabet. Zur Kleidung: Die Kn'a-
ben erhielt_en 'einen 'dunk'len Ánzug und
den ersten Hut, vom Paten das Gesan,gbudr
und meist audl eine Uhr. Die Mádďren' be-
kamen zwei Kleider, ein heldes zur Beidrte
und ein sďrwarzes zum KonfirmationssoÍln-
tag. Diese waren garrz lang ,und ,man mu8te
in ihnen erst d,as ,Gehen lernen. (In spáteren
Jáhren wurden Hell und Dunkel aus.ge-
tausdrt. Das Beidltkleid war dann 'meist
dun'kelblau, das Konfirmationskleid weiíŠ.)
Auďr einen weiB'en Sdrulterumhang belia-
men wir, die einen 'ein Cape rnit Sďrwanen-
'oelz umsáumt. die and'eren ein bis zur
iliifte fallendei \íollt'd'. Nadr ďer Kon-
firmation beeann fiir vieÍe der Ernst des
Lebens' d'a šie sdron friihzeitig mit ver-
dienen muíšten.

Eine alte Asdrerin, L. R.
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''STOADiGIERL" (si'ehe Rundtbrief 8/ó1,
Bild ,,Vom Stein zum Sdrillerplatz"), mu8
riďrtig ,,Stoadid<ier1" heiíšen, 'denn es han-
delt sich um den dicl<en Erhard (- Ierl)
vom Stein. Soldrer Ierl (Erhard) har es
mehrere gegeben, z. B. den ,,Sei-Ierl" in der
Neuen '\tr7:elt oder d'en ,,rJťogner-Ier1"' -In d,em Text hei8t es weiter, da8 die Auf-
nahme ,,etwa von der Stiegengasse her" ge-
madrt sei. Das stimmt genau: der Fotograf
stand vor dem Hause Ritti'nger. Man er-
ken'nt nodr das a1te Eiserr'gelánder au,f der
Mauer zwisdren Stiegengasse ,und Steingasse.

Adolf Kleinlein, Landshut

lifEB. AUFMERKSAM den Run'dibrief
liest' der stóBt oft auf Nam'en, Personen
und-Begebenheiten, die nur nodr die Alten
unter uns in Erinnerun,g haben. In 'der Fol-
ge 6 d'es Rundbri'efes erzáhlt uns der Kap'ell_
meister des Bayerisdren Rundfunhs iErnst
Jáger etwas i.i'b'er seinen 'Werdegang und sei-
ne Kapelle, d,i'e 'd'en Nam'en Ernst Jáger mit
dem Zns,atz Roílb'adrér Duo-Ges,ang 'und
Ro6baďrer Musíkanten trágt. Im ,,Karls-
bader B.adeblatt" das unser Asdrer R,und-
brief in diesem Zusammenhang zirierte,
schreibt Ernst Jáger wórtlió:

,,Idr' bin in Aussig geboren, jedoďr stamm-
ten alle m'eine Vorfahren auís Roí}bacÍr
(Sdrnapser)." _ Mir als gebiirtigem Roíš-
badrer ist all'erd'ings niďrt bekannt, da( die
Musikerf'amilie, od'er Musikerdynastie Jáger
einen H'ausnam'en gehabt hátten. 'Wir als
RoíŠbadrer sagten nidrt 'anders in unserer
Mu.n'dart als "'di'e Gadra". Áuch ,d'er letzte
Kapellm.eister Ernst Jáger war .eben ,óer

,,Gadras-Ein,st". Der Kapellmeister Ernst
Jáger in Roffbaďr verheirat'ete s'iďr mit der
\řitwe des Likór-Erzeu,gers Christi'an StóB
(Vogners-Christian), betrieb d,ann unter sei-
'nem Narnen di'e Likór-Erzeugung w'eiter,
baute d,as Gesďrá'ft aus, vergriiBert'e 'und
mod'ernisierte es. Die RoBbadr.er sagten ietzt
nur noďr (b'an Sdrn'aps-Gaďra) oder kurz
(ban Sdrnapser), abor ein Hausnam.e war
dies fůr 'die F'amilie nidrt' Nun erwáhnt aber
,d,er Kapellm'eister im Bayer'isďren Rrr,ndfunk
Ernst Jáger niďrts dariib,er, wieso er in
Au,ssig gebor.en w'uÍde ,und 'wer soin Vater
war. Beim Lesen dieser lrurŽen Merke wur-
de iďr unwillk'iirlic:h wieder 'an rnein'e Sdlul-
un'd Jugendjahre erinngrt' Iďr erinnerte midr
wieder an meinen Sdr,ulkameraden Franz
Jáger, den "Gachas-Franz". Der Gadr'as-

DAS GASTHAUS "ZUR ELSTERQUELLE"

Rückfragen an di-e Hei.-ml-eit-un-g Burg _Ho-
heniber-g, Hohenberg a. d. Eger, über Markt-_
re-dwitz, O-berfran-ken. ' --

-{§ _

Zweispalti-g auf der ersten Seite, in *be-
sonders hervorstechen-der Schrift, -bringt '-die

-d-eu_tscl:ı-sprachig-e' Gewerkschaıft-szeitung „A-uf-'
-bau und Fri-eden“ in ihrer Nummer 48 fol-
gende erschütternde Mel-dun-g:_„Zu Ehr-en
der Hel-de-ntat des sowjetischen Flieg-erm-ajo-r-s
J.'A.'G-agarin und d.es unıg-eh-euren-Erfolges
der Sowjetwissenschfaft ve-rpflichte ic.h -mich,
al-s _ F e u e r w ä c h_t'e r der -Grube Saxoni-a
drei -freiwillige Schicht-en-zu leisten. Glück
auf! _ Rudolf Ci-sarovsky, Com-utov“. '

§7?
Im A s c h e r Sta-dtınuseum, -das jetzt im

Rathaus -unterg-e-bracht ist, wu-rde eine Aus-
stellung von Erzeuıgniss-en -der -drei 'staat-
lich-en Ascher T-extilfu-nt-erneh-men
Ohara _(Webereien), To-sta (Wäsche --und
I-Iandschuh-e) und Kr-ajka' (Tülle 'und Sp-it-'-
zen) eröffnet. Inder Werbung für die Aus-
stellungyheißt es: „Die Textilindustrie, die
im Ašer Gebiet i-h-ren alten Sitz hat, ikonnte
in -den-letzten Ja-hren -durch die' Anwendung
sozi-a-listi-scher Erzeugungsmethoden' einen
_-g r o ß e'- n A 'u 'f .s ch w u n -g verzeichnen“.
-- Weiter läßt sidı da-s Maul wohl' kaum
a-ufreißen ang-esichts des „Au-fschw-unges“,
-den -die Ascher Textilindustrie 'seit der Ver-
trei-bu-n=g in- Wahrheit -genommen hat!

__%__.

Die E-gerer Dekanalkirch-e wird
ohne erneuerte Tür-me iblei-ben. Die bereits
vor fünf Jahre-n verkündete Absicht, .sie
wieder a-ufzuibau-en, v-ersandete. Man hatte
damals zwar um fast -500 000 Kcs Holz für
-di-esen Zweck gekauft, aber die-s-es Material
h.at sich inzwischen größtent-ei.ls „verl'äp-
pe-rt“. - . _ __ - '

Der Hessische R-und«funk'wied~erho-lt am
Fronleichnamstaıg, 1.Juni, von 16.20 Uhr
'bis 17.00 U-hr die Sendung „Daheim im
-Eger'-la-n-d“, die vor vier Monaten -ein leb-
haft-es Zusti-mm-u~ng.s-Echo _fand. Wer e-in
Übriges tun wil-l, schreifib-ef nach -d-er Sen-
duin-g an -den _ Hessisch-en R-und-funk, Abt.
Hörer-meinu-n-g, Ffm, B-ertramstraße 8. 1Er
verhilft damit uns-erer Hei-matmusik zu wei-
teren Sendungen.. _ ' _' .

 Der leser hat das Wort
MIT GROSSEM INTERES-S-E las ich Ri-

chard Roglers Beitrag über _-die -alt-e.n Ascher
Fami=lienna-men-. 'E-ri 'bedeutet As-che-r Heimat.-
k-un-dfe Lund- Heim-a-tgeschichte. Was waren das
für Geschich-tsfor-scher, die laut Tittrnann die
B-ewohn-er -des Ascher -Gebi-et~es in die karo-
lin-gische „Sorbische Mark“, die spät-ere Ko-
lonie der Nieder- (Alt-) Sachsen ein-be-zie-hen
wollten? Als diese sächsische Kolonie Meißen
mit Sachsen-Anhalt vereinigt wurde, .gab
man ihrd-en Namen „Sacl1=sen"§ Als vor Ja-h-
ren der ,','S-achsent_ag'† _-in Hof zusammen-
trat, las ich in der „Sachsenz-eitung“, -cllaß die
Bewohner' d-es heu-ti-gen -(Ober-) Sachsen
ein-e thüringisdu-ostfrä-n-kische Mischb-evölke-_
rung mit mehr oder weni-ger -slawischen
(sorbis-ch, w-en-disch) Einschlag seien, -d-ie sich
von' den „echten“ (Nieder-)_ Sachsen durch
Rasse und-'.Spr=ache (Mundart) -erh-e'bl-ich -un-
terscheiden. Unsere Besiedlung erfolgt-e a-ber
in -der 'Hauptsach-e von Bayern, .also vom
Süden a-us, höchst wahrscheinlich -vom Stift-
lande her (Waldsafssen- --- s Tirschenreuth),
worauf nicht -nur die M-un›d*art'~, sondern auch
-die Vielzahl der -gleichien' Orts-namen schlie-
ßen läßt. -Die'--g`es„chid1t~'liche Zfugehörigk-eit
unseres Ascher 'Gebietes scheint -rmir so zu
ve-rlau-fen-: Herzogtum. Baiern., Egerland,
Vogtland, -souveräne Reidısgrafschaft Zedt-
witz, Böhmen. Was _weiter 'k-am, 'ist ja .nur
zu -bek-ann-t.

Erich -Goßler, Hof, Augustenstraße 20

' _ _ " DAS GAST'-HAUS „ZUR ELSTERQUELLE“ ' __
.gehörte zu den mei-stfbesuchten ' Afusfliugs-
zielen, soweit es -sich um weitaib liege-nde
Gasthä-'u=s=er hand-elte, un-d ist .d_a=h›er -in einem
At›e-mzuıge zu -n-enn-en mit Frosch und S-chim-
mel. Ein' Weg zum Frosch führte' ülbrigens
an der E-lst-e.rq~uelle vorbei, wenn -man nicht

'VOR SIEBZIG 'JAfiI-IREN, -i-mi A-ufigius-t
1891, wurdeidı konfir-miert. Lassen 'Sie-auch
mich ein wenig davon -erzähle-n. Bis über
dien Ersten Wei-tlsrieg hinaus wurde 'in
Asch zweimal im _J'a-hre ko-nfirmiert: Zu-
nächst- am Palms-onnt-ag, wozu -die Einschrei-
bung am As't:hermi_ttwoch erfolgte, --und dann
am 'letzt-en Aug-ust-sonntag. Di-e„groß`en Fe-
rien 'begann-en -am 15. Juli un-d gleich dar-
auf war_ die Einschre-ifb-u-nig d-er Herbstkon-
firman-den, ~die da.-nn in- der kurzen Zei-1: bis
zur Konfirmation. wöch-entlich-'drei-mal 'Un-
terricht -ha-tten, zweimal -in--der Rathaus-
sch.-ule un-d -an -den Mittwodı-Nachmittagen
di-e Ins-pektorstu±nd-e,` die für uns Inspektor
Pfarrer Soedel abhielt. Am Sa-m.st.aıg vor' dem'
Konfiı¬m_ationss-onntiag war dıie Beichte- an"-
gesetz-t. Vorher lg-ab es ei-ne sehr ernste An-
gelegenheit 'zu erledigen, da-s Abbitten.-_ Wir
Konfirman-den mußten die 'Eltern' und* die
Patin. u-m Verzeiıh-unıg für --alle „Be-l~eidi.gu«n-

fgen“ und kindliche Unb-esonnen-heiten -bit-
te-n. Auch der Religi-0-nslehrer, 'oft au-ch _-der
Klassenlehrer, erwartete -dieses „Abbitten“'.
Am Son-ntalgvormittag 'w-ur-den wir dann
kon_firmiert -'und zum -e-rsten. Abend-
mahl unseres Le-bens zugelassen. _Von der
letız-ten Bürgerschulk-lasse wurden. die *besten
Schüler und =Scl1fül.erirı„n›e.n_- _a.u.sgewähl-t, di-e
vo-r dem Altar knien-d -a-m 'Sarnst-ag d-ie
Beichte und -am Sonntag das Glfau'b-e.n-sb-e-
ken-nt.-nis in-it lauter Stimme abzulegen hat--
ten. Da es da-bei immer wie-der zu Eifer-
süchte-leien -kam, weil s-ich -der eine oder d-ie
andere zurüc_kg.es-etzt fühlten, hielt man sich
später bei der Auswahl «d-er „Vorbeter“ ein-
fadı- ans Alph-a'bet. Zur*-"K-l-ei-dunıgz Die Knfla-
ben eı¬-h-iel.t_en -ein-en dunklen Anzug- -und
denfersten Hut, vom Paten das G-es'an=gb-udı
und meist' -audi eine Uhr. Die Mädchen« be-
kamen zwei Kle-ider, -ein ih-el'l-es zur Beichte
und ein schwarzes zum Ko~nfırmation-ss'on_-n-
tag. Diese waren ganz lang und" =rn.an_ mußte
in-ihn-en er-st das Gehen lernen. (In spät-er-.en
Jahren wurden' Hell und Dunkel .a-u.s_ge-
t-a-uscht; Das Beich-tkl-ei-d war- dann- imeist
-dunfkelblau, das Konfi-rmationskle-id weiß.)
Auch einen weißen Sch-ulterumhan-g beka-
men wir,-die -einen ein Cape mit Schwanen-
pelz -ums-äumt, die a-nd-e-ren- ein 'bis' zur
Hüfte fall-en-des Wolltuch. Nadı cl`er Kon..-
firmation -began-n' für-,v*i›e'l«e der Ernst des
Lebens, d~a sie schon* frü-hz,-eitig -mit v-er-
dienen mußten. ' ' `

Eine alte Ascllerin, L. R.
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über Wernersreuth, son-der-n über Himmel-
reich w.and~ert.e. Zur Elsterquelle selbst' 'war
es vom Gasth-ause .aus noch 'ei-n Stückchen
WegS_,_ -die gefaßte Qu-e-lle lag etwa auf hal-
ber Str-ecke zwischen den Gasthäuser-n_ Elster-
quelle und Frosch. _ ' '

„STOADIGIERL“ (sie-'he Run-dfbrief 8/61,
Bild „Vom Stein zum Scl1illerplatz“), muß
richtig „Stoadickierl“ -heiß-en, -denn es han-'
delt sich um den dicken 'Erhard -(= Ierl)
vom -Stein. Solcher I-erl (Erhard) -hat -es
mehrere ge-gebeı_1, z. B-. den „Sei-Ierl“ in der
Neuen Welt oder d-en „Wogner-I-erl“. -
In dem Text -heißt es weit-er, daß -die Auf--
n-ahme „etwa von d-er Stiegen-gasse her“ -ge-_
macht sei. Das stimmt genau: Id-er Fotograf
stan-d_vor dem Ha-.use Ritti-nger. Man er-
kennt noch das alte Eisenıgeländer au=f der
Mauer zwischen Stieg-engasse und St-eingasse.

l ' Adolf Kleinlein,_Landshut

AUFMERKSAM den R'undibı¬ie~f
li-est, der stößt oft auf Nam-en, Personen
-und B-ege-benheiteın, di-e nur noch die Alt-en
unt-er uns in Erin-n-erung ha-ben. I=n «der Fol-
ge 6 des Rundbriefes -erzählt uns der Kapell-
mei-ster -d-es Bayerischen Rundfunks iErn.st
Jäger etwa-s üfb-er seinen Werdegang und _sei-
-ne Kapelle, -die den Namen E-rnst Jäger mit
d-em Z-u-satz Roß~b›ad1er. Duo-Gesang hun-d
Roßıbacher Musikanten träıgt. Im „Karls-
bader B-ad-eblatt“ das un-ser Asdı-er .Run-_d-
bri-ef in -d-i-es-e-m Zu-sammen-h-a-ng zitierne,
schreib-1: Ernst Jäger wörtlich: - ' _

„Ich. b-in in Aussig geboren, '-jedoch s-t-a.mm-
ten alle .m-eine 'Vorfahren aufs- Roßlbach
(Schnaps-er).“ -.- Mir' als gebü-rtigem Ro-ß-
bacher ist aılleridli-ngs nicht 'b-e!k=a=nn;t, daß die
Mu-sikerfiamili-e, oder Musik-erdyn-afstie -Jäger
einen H-ausnamen geh-afbt -hät-ten. Wir- a-'ls
Roßib-a-cher sagten nicht «anders 'in= unserer
Munde-rt' a-ls „die -Gacha“. A-uch fd-er letzte
Kapellme-ist'-er Ernst Jäger war -eben -d-er
„=Gachas-4Er'n.st“. Der K-apellme-ister Ernst
Jäger -in Roßbach verhei-rat~ete_ -sich mit der
Witwe des Likör-Erz„eu«gers' Christian- Stöß
(Wogners-Christian), -betrieb dann -unter .sei-
nem Nam-en -die Likör-Erzeugung weiter,
'baute das Geschäıft aus, vergrößerte rund
-mod-ernisiert-e es-. Die Roßlba-chfer -sagt-en. jetzt
nur noch -(-b-an Schn«ap~s-Gacha.) oder kurz
(rba-n '-Schnıa-p-ser), -aber _ -ein Hausn-am-e war
die-s für d-i-e Famil=_i-e nich-t. Nu-n -erwähnt aber
-der Kapellm-ei-s-ter_ im Bay-er-ischen Riuindfun-k
Ernst Jä- er nicht-s darüber, wieso er in
Aussiig geíoren w.ur=de -und -wer .sein Vater
war. Beim Lesen dieser kurz'-en M-er-ke wur-
-de ich un-willkrürl-ich wied-er -an m-eine Schul-
und Jug-en-dj-a-hre -erinnert. Ich er-i=nnert~e mich
wieder an -meinen _Sch=ul'kam-erad-en Franz
Jäger, den „_G,a;ch-as-Franz". Der .G1ach._as-



Franz war der Bruder vom Kapellmeiscer
Ernst Jáger- und ebenfal,ls Musiker. F,ranz
Jáger war 1881 .geboren 'und wurd.e 1895
konfirm'iert. 1902 riid<te Fnanz Jáger zur
Ableistung seiner akdven D'ienstzeit zurm
Egorlánder Ftrausregim,ent 73 (ll Comp.)
nadr Pr'ag ,ein, bradtte es dort zum Korpo-
ral und ging naďr Albleistung seiner akt;i-
ven Militárdienstzeit n'idlt wieder ,in sein'en
Heimatort Rofibadr zuriid<, sondern zu,m
Eisen'bahnd,ienst n'aďr Aussig. Somit n'ehme
ich ,an, ,d'aíJ mein Sďru'1,kam.erad 

"Gadras_

Vom Garber-Toni:

Franz" der Vater d,es Kapellmeisrers im
Bayerisdren Rundf,unk Ernst Jáger 'ist. Bei
der Tau'íe hat d,ann d'er Ju'nge den Namen
seines Onkels Ernst, des Rofibaďrer Kapell-
meisters' .erhalten. Viele junge Ro&b'aďrer
sinrd durdr die Sdrul'e von Erns't Jáger (d'en
Gadrers-Ernst) gelangen, so mandr'er hat
siďl im Musikleben in der alten Donau_
monarďrie und Deutsďtlands einen guten
Namen gernadrt. Soviel fiir die Leser des
Rund'briďs i.iber die Musikerfami'li'e Jáger
in Ro8b'ach. Mlax Zeitle,r

ý'esih'uul'g'
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oft als E i s z e i t, was den Laien zu der
i,rrigen Ansidrt verleitet, als wáre darnals
die ganze Ende ve,reist gewesen. Im Dilu-
vium gab 'es allerdings Zeiten, wo gróí}ere
Gebiete als heute vereist (: vergletschert)
waren. Es gab aber bei weitem viel griiBere
Ge,biet'e, die'eben nicht vereist waren.

Im Diluvium ,ergossen sidr dreimal gewa,l-
tige Eismassen von Nord.en her in Form
von Glet'sdrern (: gefnorenen Scrómen)
{ib'er die norrdd'eutsdre Tiefebene. Ihre Sdr.ub-
kraft war so gro8, da8 sie selbst das Ost-
seebed(en glatt iiberrannten 'un'd das erste
Mal bis zu,m lJnterlaufe der Elst,er (Gegend
von Naumtbu'rg und Gera) vor'stieBen. Des-
halb fiihrt diese Vergletsdrorung audr 'den
Namen ,,Elster-Vereisung". Sie,hat mit einer
Vergletsďr'erung des Elst'er-Geb'irges nidrrs
zu Lun. Es folgte die 1. Zwisdreneiszeit von
rund 300 000 Jahren. Das Klima wurde
warm, wármer als heute, Nordd'eutsdlland
boded<te ein iippiger Lau:bwald. Dann ,stie8
das Eis wioder Von Nord,en kbmmen'd, bis
zum lJnt,erlauíe der Saale vor (:' s;ale-
Vereisung oder di'e 2. Eiszeit). Es folgte die
2. Zwisďren'eisz,eit und sďrlieBliďr die 3., die
ietzte, ab'er audr gróíšte Vereisung oder Ver-
gtretscherung. Ihre Eismassen erreidrten dir!
Lini,e: London-Plauen - Krakau - Je-
kat'erinoslavr und bogen dann sdrarf nadr
Norden um. Sibiri,en war nidrt verglet-
sdrert, .dodr war der B o'd,e n tief verreist
und gefroren. In 'd'er Náhe 'd'es heutigen
Káltepols d.er Erde, in J'akutien, einem Ge-
biet, das iiber d'em nórdlichen Polarkreis
liegt, ist der Boden heut'e nodr bis zu einer
Tief'e von 3@ m {eíroren. Aus ihm hat man
noďr vóllig erhaltene Mamm,utl'eidren ge-
borgen.

DaB si& diese d,rei Ver.eisungen klimatisdr
auďr auf ihre Umgebung 'auswirken m'uí3-
ten, liegt auf d,er Hand. Das warm,e Klima
d'er Zwisďreneiszeiten bewirkte ,aber, dď
audr ein tief ,gefror,ener Bod.en ,aus den
vorangegan geÍr'en Ei.szeit en,auf t,au'en'muíŠte,
d. h. es gab keine ;ewige Bodengefrornis" in
dieser Zeit. Nirrn kónnte man'aber 'einwen-
d,en: ja, ab,er in Sibirien ist der Boden nach
2000O Jahren nodr imm'er gefroren! Nun,
dieser Kált'epol liegt 20 Breitengrade nórd-
lidrer als z' B. Ásdr, dann hat Mitteleuropa
an sidr ein m'il,deres Klima als eine Gegen'd
gleidler Breit'e in Amerika odor Ásien und
sdr,li'eíilicl gibt 'es bei urr,s keine Kálten von
minus 70 Grad' und daruntsr. Gegend,en mit
ungefáhr gleiďler Breite wie wir, 'b,esitzen
audr in Sibiri'en heute keine gefrorenen Bó-
'den. Di'e Vongánge, die siďr zur Zeít der
3' Eisz'eit bei uns abspielten, kónnen wir
heute an viel'en St,ell.en 'd,er Arktis un'd Ánt-.
arktis beobadrten, wenn sidr Land in der
Náhe von groí}en Gletsdrern befindet. Dort
ist 'der Boden bis zu einer gewissen Tieíe
gefroren. Im Som,m.er taut er nur teilweise
a'uf, die tieíeren Sďridrt'en bleiben gefroren.
Ist das Gelánde gen'eigt - un'd mag der
Bósdrungswink'el noďr so klein sein - be-
ginnt der aufget,aut.e Bod,en iiber den ge-
írorenen zu gleiten, znr f li eBen. Dies wie-
'derholt si& J,ahr fůr J,ahr. Ist d'abei 'die Ab_
tragung kleiner ,als die Anreidrerung 'd,es
verwitoerten Bodens, so wird sidr im Laufe
von Jahrtausend,en ein,e mádrtige Ded<e von
Verwitt'erungssdrutt ansammeln, die naďr-
trfuli& durdr 'Wasser zerteilt, iene ''rátsel-haften" Gebilde zuriid<láBt, wie wir sie an
den Hángen bei uns antreffen. 7n íhrer Er-
klánrng braudre idr aber keine Moránen
aus der 1. un'd 2.Eiszeit plu,s diesem ,und
plus jen'em; es geni.igt die 'ung'efáhre Kennt-
nis 'des damaligen Klinaas, ferner die Tat-
sadr,e, da8 sidr .in der N?iih,e ,ein gro8er Glet-
sďrer beíand und 'geniigend Zeit zur Anháu-
fung gróí3erer Massen von Verwitterungs-
sdrutt vorhanden war. Soldre Vongánge mit
einor soldren Feinar'b'eit spi'elten s'idr bá uns
in der 3. Eiszeit ab und nu,r sie waren es,
die d.en Boden so a,uflo&'erten, ,dafi ihn spá-
ter dás ílut'ende ltrř'asselr abtragen und ver-

Von Kirchen, Kreuzen und Kopellen
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Liebe Landsleut' _ auďr'diesma,l muíŠ idr
ein paar ni'drt direkt zum Thema gehórend'e'Worte voraussdridlen. Der Garwa-Toni
Íreut sidr sehr, venn lhr ihm Heim'at'b,i1der
fiir. d'en Asďrer Rundb,rief zusdrid<t. Aber
ich mu8 daran eine Bedi.n'gung kniipíen: Es
sollten nur Bild,er sein, 'óie al'lgemei'nes In-
teresse béanspruďren kónnen, seien es lan'd-
sclraftlió,e od,er persónlidr'e. In letzterem
Falie m,i.issen sie s'dron ein'en gró&eren Per-
sonenkreis anspredren oder sonstwie voí
einem Interesse sein, das ,ii'b'er 'den danauf
abgebil'deten engen Personenkreis hinaus-
geht' Iďr mu8te heuer sdron 'ein Dutzend
Bilder zuriid<gehen lassen, weil sie eb.en ei'n
solďres Á[lgemein-Interesse nicht bea'nspru_
ďren konnten. Natiirliďr isc das fiir miďr
tein Vergniigen, audr wenn idr ein paar
freundliďrst gehaltene Zeilen,ďazu sďrr'éibe.
So, und nun weit,er im Thema:

!7'ir sdrauen uns heuie die stidliďr,e \řehr-
mauer der 'alt,en Ftraslauer Burgkirche 'an,beginnend mit 'd'eml$íbhrourm béim Haupt-
eingang. 'Wer von Euďr, meine lieben Lands-
leute, kann sidr erinnerrn, wie 1911 delda-
malige Hasl,auer Gutsbesitzer Ftrans von
Helmfeld g'l'eidr neb'en dies'em l!řehrturm
eine gróíšere Tiire in die Mau'er rbr'eďren
lieB, um lb'esser zu den im U,ntergasďroB
eingebauten Gár- un'd Lagerkellern 'der ehe-
m,aligen Brauerei gelangen zu 'kónnen? Ich
hab,e damals ,die Stárke ,der Mauer gemes-
sen: 1,40 Mercr! '!řas hatge 'd'iese .starke
Gr,undmruer zu tragen? In ungefáhr 2,30'm
Hóhe 'einen einges,drossigen Aufbau, der ge-
nau auf dem Niveau .der zweiten Etage d,es'Vohnturms verl'áuft, einen riesig b,r'eiten
Gang in sidr birgt, dazu nodr einige Lager-
ráume, a'b'er keine \íohnung. Vermutliďr
sollte d'ieser eingesdrossige Aufba,u nur ein
ardritektonisdres Ganzes mit dem Sdrlo8 her-
stell'en, einen zweitpn Eingang zurn Sďrlo8-
Pall,as sdra,fíen und die A'btragúng der !íehr-
maueliiberfliissig madr,en, inrdem im Kirdr-
hofe .selbst ein Treppeneingang von 7 bis
8 Stufen erridrtet wurde, was d'er Hóhe 'der
a]ten Třehrmau'er entspriďrt und gen'au auf
der Hóhe der zweiten Et'ag'e des alten'!řohntur'ms verláuft.

U,nd nun zur westl'idlen Wehrmauer: Hier
móďrte ic:h 'mit ziemliďrer Sidrerheit an-
nehmen, daB sie ,ebenfalls nodr in ihrer al-
ten Linienfiihrung besteht bis auf d,en TeiJ,
der d'em' Kirďrenneubau weiďlen mu8te (s'ie-
he die punktierté Linie in der Pl'anskizze).
Hier m,u8 idr wieder eine Fr'age aufweríen:'Warum h,at man wohl den hinteren, neu'en
Teil 'des Schlo8-Pallas mit seiner Bneitseite
in nordwestlicbe Ridrtung gestďlt und ihm
damit einen ganz sďrledrten Lidrt'einfall
versďrafft, wo m,iln jhn dodl parallel zur
Kirdre hátte verlaufen lassen kónnen _
und'nidrt wie jetzt (s,iehe Planskizze) so,
da8 zwisdrsn Pall'as und Kirdr,e ein toter,
unzugángliďler Raum entooand; wo doc}r der
Platz a.n d,iesem Soeilhang kost 'ar sein
muíšte? (Dieser tote Raum ist die sogenann-
te Ráuberhóhle, deren Eingang 'an der nord_
westlidren Kirdrenmau'er hódrstens 25 bis
30 cm betrug und die sonsr von keiner Seite

zugánglicJr war') '!ť,arum hat man den neuen
Pallas i'n 'einem so stumpfen !řinkel ver-
brodren, erstellt? Mein'e Antwort ist die
gleiďre wie auf ,die friih'eren Fragen:''W,eil
m'an 'd'ie alte 'sřehrm'au'er der ehemaligerr
Burgki,rdr'e als Grundmauern fi.ir die im
spáteren Mittelalter erstell't,en Sdrloí3gebá,ude
verwendete! Betradrton Sie,. meine Land's-
l,eute, die Á'rrfn'ahme ]!íenzl Ed<erts (f) im
letzten Rund,brief, 'die m.ir seine Mutter
Mari'e "Ed<ert, derzeit in Lii'bed<, ,freund-
l,idrerweise zur Verfiig'u,ng stellte. Dort kón-
nen Sie genau sehen, wie die Sdrlo8gebáude
in ihrer Linienfi.ihrung verlaufen.

Soviel iiber,uns'ere Burgkirdreh-lWe,hr-
mauer und den Neubau unserer he'utig'sn
Kirdre, wie wir sie beim Verlassen nrns,erer
Ftreim'at kannoen' 

1\řiod fo.og'"o.rr,;

Emil Mottl:

Vom BodenfieBen
Zugleidr eine Ántwort auf Rudolf Pellars

Ánsichten

In den Folgen 23/24 des Jahrgangs 1960
veróffentlidrt'on wir einen Beitrag Rudolf
Pellars "Vorn ErdflieBen",
zugleiďr e'irr'e St'ell1rngnah.m,e zu Emil
Mottls "'!iřar 'das Asc]rer Lánddren ver-
gletschert ? " DerVeríass,er widersp radl d,ar-
in irrr ,eini,gen P,unkten d,em íri.iher'en
Asdrer Geologielehrer Mottl, dessen Buch
,Geologie des Ascher Bezirkes" d.ie ein-
zíge, daÍir a' er 'urnso grtin'd'lidrene Be-
fassul.'g mit 'diesem d,gr ,breiten Oífent-
f,id'rkeit 'immer etwas ,ungewohnt geblie-
benen The_m,a ist. Da 'deř Asďrer Rund_
brief ,auf diese \freise unvsrse,hens zum
Forum einer wissensdaaftlidren Aus,ein-
andersetzung wurde, gibt .er im Folgenden
Prof. Emil Mottl Raum und Gelegenheir
zu ein,er absdrli'efienden Stellungnahme.
Mógen jene Leser, deren Interess'e an geo-
logisdren Fragen. gering 'ist, auďr wenn
sie d'en Heimatbod.en betreffen, Nadrsidrt
iilben. Die ander,en werden sich,er ihne
Fre.ude daran haben, wie hier zwei eigen-
willige Mánner die Klingen kreuzten.
Emíl Mottl sďrr'ei'bt:
Zur Klárung versdriedener MiBverstln'd-

nisse módrte idr einiges vorau'ssdr.id<en, .ehe
idr in das eigentlidle Thema íibergehe.

Die geologisdre Gegenwart oder d,as Allu-
vium (Lat. : d,as An'gesďrwemmte) umf'a8t
den Zeitraum der letzten 15 O0O Tahre. Vor
ihr war das Diluvium (lat. : Ubirsďrwem-
mung, '!7'asserflut) m'it ungďIhr einer Mil-
lion von Jahren. Man bezeichnet diese Zeit
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Franz wa-r d-er Bruder vom Kapellmeister
Ernst Jäger' und eben-falls' M-usik-er. 'Franz
Jäger wa.r 1881 geboren und wurde 1895
k-onfirmii-ert. 1902 rückte Franz Jäger zu~r
Afbleistung seiner a-kt-iv-en- Dienstz-eit z-uam
Egeırländer -Hıa.-usregim-en-t 73 (11 Comp.)
nach Pr-ag -ei-n, brachte 'es'-dort zum Korpo-
ra-l -und ging nadı Albl-eistu-ng seiner akti-
ven Militärd-ienstz-eit nicht wi-eder -in sein-en.
Heimatort Roß-bach zurück, sondern zu-m
Eis-en-b-ahn-d=i-en-st -nach Aus-sig. Som-it neh-'m'e
ich -an, -d-aß me-in Sch-u~lka'm-era-d '„_Gachas-

Vom Garber-Toni: - '

Liebe Lan-dsleut' ---_ auch -d-i-es-mail m-uß ich
e.i-n paar ni-ch-t di-r'e'kt zum Thema -gehöre-nd-e
Worte vora'u1ss.cl¬.-icık-en. Der Garwa--Ton-i
freut sich sehr, wenn Ihr ihm Heimatfbil-der
für-' d-en A-scher Run-dfb.rief zus-c:hic:kt. Ab-er
ich muß d-ara-n ei.n-e Bedi-n-gung knüpfen: Es
sollten nur Bi-ld-er s-ein, -d-ie allgemeines In-
teresse -b-eanspnudıe-n können, s-ei-en' es land-
schaftlich-e oder persönl-ich-e. In letzterem
Falle mfüissen sie -sch-on ei-nen größeren Per-
sonenkreis -an-'spreche-n od-er sons-twie von
einem Interesse -s-e-i-n, das über -den d-anauf
ab.ge'b-ild-et-en en_.gen P-erson-enk.re_i.s hinaus-
geht. Ich mußte heu-er -sdıon -ei-n Dutzend
Bi-ld-er zurüdtg-ehen las-sen, we-il -sie eb-en ein
sol-ches Allgemein-Int-e-res-s-e -nicht b-ea-n-spru.-
chen kon-n-ten. N-atürl-ich -ist das f-ür .mich
kein Vergnügen, auch wenn ich -ein pa-ar
freu-ndlich-st -gehalt-ene Z-eil-en -da-zu -schreibe.
So, un-d n-u-_n -weit-er im Thema: ' . '

Wir schauen uns -heute -'clie süd-l-idme Wehr-
mauer d-er alten. I-Ia-s.lauer_ Burgkirche -an,
beginnend -mit dem W›ehrt.u=rm b'eim Haupt-
eingan-g. We-r von E-uch-, m-ei-ne li-eben La-'n-d¬s--
le-ute," kann -sich- -erinn-enn, w-ie '1911 der -da-
ma-lige Ha-slau-er Gıutsbesitzer Ha-ns vo-n
Hel-mfeld glei-ch -neben d-i-esem Weh-rturm
eine größe-re Türe -in -di-e Mauer *br-ed-ıen
ließ, um ib-ess-er zu den im Un-ner-g-eschoß
ein-gebauten Gär- und Lagerkel-lern der eh-e-
-m=a'li_g-en Brasue-rei 'gelangen zu Ik-ö-nnen? Ich-
ha.-be -damals -die Stä.-rk-e -der Mauer -ge-mes-
sen: 1,40 Met-erlı Was- hatte -diiese-stark-e
Gr-und-m-auer zu tragen? In un-gefä-hr 2,30-rn
Höhe -ei-n-en -ein-ge-s-chossi-gen A-u-fibau, der ge-
nau- auf -dem Niveazu -d-er zweiten Etaıg-e -'des
Woh-nturms verlläu-ft, _-ein-en_ riesig fb-,reiten
Gang- -i-n _-s-ich -birgt, -da-zu noch .einige L-ager-
rä-ume, aber keine Wohnung. V-ermutlich
-sollte d=i=es-er -eingesch-ossi-ge Auf-ba-u nur ein
archi-tekt-oni-s-'ches Ganzes mit dem Schloß -her-
stellen, einen zweiten Ein-ga-n-g zum- Schloß"-
P-allas sch-atff-en und d-ie Afbtra-gu-ng de-r Wehr-
mau er fü-berflüs-sig mach-en., i-nıd'em im Kirch-
h-ofe -s-elbst ein Treppfenei-ng-ang von 7 -bis
8 Stufen errichtet wu-rd-e, was' d-er- Höhe -der
alten _Weh.rmau-er .entspricht und genau -au-f
d-er. Höhe der 'zweiten Etage des alt-en
Wo.hntuı-ms verläuft. ' -

Und- n-un zur westlich-en We-hrmauer: Hier
möchte ich -mit ziemlicher Sicherheit an-
nehmen, daß si-e -ebe=nfıal'ls -noch i-n ihrer al-
ten Lini-enfüh-'ru-ng 'besteht bis -auf den 'I'-eil,
der -dem. Ki-rchenn-eu-bau weichen mußt-e (sie-
he die pun-ktiert-e Lini-e -in der P-lanskizze).
Hier muß ich wieder -eine Frage au'fw-erf-en:
Warum hat man wohl den' hinteren-, neuen
'Teil -des. Sch=loß_-Pallas -mit seiner Breitse-it'-e
in -n-or-cl-westliche Ri-chtu-nıg gestellt -und .i-hm
d-ami-t einen -ga-nz schlechten Licht-einfall
verschafft, wo man ihn d-odıpa-rallel zur
Kirche hä-tte verlaufen -lassen können .-
und -nicht wie jetzt -(sieh-e Plans-kizze) so,
daß z-wischen Pa-l.'l›a›s und Kirche -ein toter,
=u'nz-tugä-ng-licrh-er Rarum' -e-n-esta-n-d-, wo doch- der
Platz an diesem Steil~ha-ng kost=b-a-r sein
-.muß-te? (Dieser- tote Raum -ist -d_ie sog-ena.n'n-
t-e Räufb-er-höh-le, deren Eingang -an--der nord-
westlichen 'K-irczh-enmauer höchstens' 25 bis
30 cm -betrug und die sonst von -k-ein-er Seite

Franz“ d-er V-at-er des Kapellmei-sters im
Bayerisch-en Run-d-f-un-k E-rn-st Jäger -ist. .Bei
der Tau-f-'e hat dann d-er Ju-nge .de-n Na-men
sei-nes Onkel-s Ernst, des Roßlbac-her Ka-pell-.
m-ei-sters, --erhalten-. Viele j-unge Roßib-ach-er
sinıd durch .di-e Schul-e von Ernst Jäger (den
G-ach-ers-Ern-st) -gegangen-, so mancher hat
sich -im'.Mufsikleben- .in der alten Donau-
rn-onarchi-.e u-n-d Deut'-schl-and-s einen g.ut-en
N-am-en --gemacht. Soviel für -die Leser des
Run-dfbriefs über die Mus-.i-kerfami-l~i-e Jäger
in Roßbach. - Max Zeitler

ı

Von Kirchen, Kreuzen und Kapellen _  J
ig -

zugänglich wa.r.) Waru'm hat man den -neu-en
Pallas i-n einem so "stumpfen -Winkel ver-
brochen, _-e-ris-tel-lt? Mein-e ','An'two-rt ist di-e
gl-eich-e wie auf die -früh-er*-en Fra_gen:` Weil
man -d-ie alte We-hrmau-er d-er ehemfaligeır
Burg-kirch-e als. Grun.d-mauern -für --die -im
späteren Mi-tt-elalt-er er'.stell't-en S'chl-oßgebä-'ud-e
v-erwend-etc! Betracht-en Si-e,_ m-eine -Lands-
leu-te,_ d-ie Afu-fna-hm-e Wenzl Eck-er-ts im
letzten Ru-nid-brief, »die m-ir se-in-e Mutter
Mari-e „Eckert, derzeit_ -in 'L-üfbe-ck, -=fr-eu-nd-
l-icherw-eis-e zur V-erfüg-u-ng st-ell-te. Dort -kön-
nen Si-e genau -sehen, wi-e die Sch-loßg-ebä-ud-e
in ihrer L.i__ni:enfüh=ru-ng -verlaufen.

Sov-i-e-l über -unser-e -B'urgkird1-eh14W-e-h-r-
m-auer und den Neu-bau =un-serer -h-eu-ti-gen
Kirche, wie wir sie 'beim Verl-ass-en -unserer
H-ei-mat -kannten. - '* -

- (Wird fortiges-etzt)

Emil Mottl: ' '

Vom Boclenfließen   
Zugleich eine Antwort auf Rudolf Pellars'

_ ' Ansichten . -
-In d-en Folgen 23--/24 -des Jahrgangs 19-60

veröff-en.tlicht-en'wir einen Beitrag Rudolf
Pel-l-a-rs „Vom Erdfl-ieße-n.“-“,
zugleich e-ine S-t-ell-“u-nig-na.-h-me zu .Em-il
Mottl-s „War -d-as Ascher Länidßche-n -ver-
gl-etsch-ert?“ DerVerfasser wid-ersfpı-ach dar-

- in im ~eini-gen- P-unrkt-en id-em. -firü-her-en
Asch-er Geol-o-gi~el.ehr-er Mottl, _d-essen B-uch
„=Geolog'i=e 'dies As-cher Bezirk-es“ -dıi-e ein-
zi-g-e, -dafür .alber Ium-so grü-nd-lich'eı¬e Be-
-f-a-ss-ung -m-it -d-ies-e-m -cler -breiten Ufıfent-
lichk-eit' -imrn-er etw'-as -u-n-gewohnt egeblie-
benen Thema ist. Da- der As-cher Ru-n-d--
brief auf -diese Weise unve-rse-h-ens zum
Forum eine-r wissenschıa-ftl-ichen Au=s-ei-n-
-an-dersetzung Wfurd-e, -gibt -er --im Folgenden
Prof. Emil- M-ottl' Raum und Gelegenheit
zu ein-er a'b›schl-i-eß-en-den Stellfu-n-gna-h-me.
Mög-e-n je-ne Leser, -de-ren Interesse angeo-
logi-schen Frage-n- gering -ist, auch w-en-n

'si-e den- Heim-atbod-en- bet-reff=e-n_, Nachsicht
ülben. D_i-3 ande-r-en werden sich-er i-h-re
Freud-e daran h-ab-en, wie hier zwei eigen-
willige Männ-er di-e -Klingen kreuzten-.
Emil M-ottl schr-eilbt: ' -
Zur lKlä-rung versch-i-eden-e-r Mißv-erstän-d--

nisse möchte ich ein-iges vorau-sschicke-n-, -ehe
ich .in '-das ei-gentlridıe Thema üb-ergehe.. '

Die g-eologisch'e'_ -Gegenwart oder das Allu-
vium (lat. = das A-n~gesch-W-emmte) -umfaßt
den. Zei-traum -d-er l-etzten 15 000 Jahre. Vor
ih-r war -da-s -Diluvium (lat. F- Überschwem-
mung, Wa-ss-erflut) m-it ungefähr -einer M-il'-
lion v-o-n Jahren. Man 'bez-eichn-et di-es-e.Zeit

nf-I - v%i*ii“d“å`å '.-'voııcsstuıt
SinI\

›

oft als Eiszeit, was den -Lai-.en zu -der
i-rrig-en Ansicht verleitet, als wäre 'dam-als
d-ie -ganze Er-de ver-e-i-st gew-es-eni. Im Dilu-
vium ga-b -e-s- allerdings Zeiten, wo größere
Geb-iete -als -heute vereis-t (= v-ergl-etsch-ert)
waren. Es -ga-b aber 'b-ei weitern viel -größer*-e
Gebiete, die -eben ni c t verei-st waren.
'Im Diluvi-um ~eı¬gos-sen sich -d-rei-mal gewal-

tige -E-ismass-en von Nord-en- -her in Form
von Glet-sch-e-rn (= gefrorenen Strömen)
über 'd-ie norid-d-eutsche Tiefebene. Ih-re Schäub-
kraft war -so groß, -daß si-e- se'lbst d-as O-st-
se-ebecken - glatt ü-berrannten rund das erste
Mal- bis zu-in Unt-erlaufe der Elster (Gegend
von N-aumlbu-rg -und Gera) v-orsti-eßen. Des-
h-al-b f-ü.hrt -diese Vergletscherung auch den
Namen „-Elster-Vere.i-sun.g“_ Sie -hıat -mi-t -ein-er
Vergl~et-sch_›e-rfun.g d.es Els-ter-Geb-irge-s -nicht-s
zu tun. Es folgte die 1. Zwi-sch-en-eiszeit von
rund 3-OO 000 Jahren. i Das Klima wurd-e
warm, wär-mer als =h-e-ut-e,. Nord-d-e-utschil-and
bedeckt-e 'ein üpp-iger Laiulbwal-d. D-ann -stieß
das Eis wieder 'von Norden kommen-d, 'bis
zum Unt-erlau-f-e -der Saale vor --(_=_- Sa-ale-
V-ere-is-ung -oder -d_i-e 2. -E-i-s-zeit). Es folgte die-
2-. Zwfis-ch-e-n-eis.z=eit u-nd schließlich die 3., die
le-tz-t-e, afb-er -audi größte Vere-isung oder Ver-
gl-etsch-eru›ng-. I-h-re Eis-ma-s-sen erreicht-en die
Linie: London-Plauen - Krakau - Je-
kat-er.in-o-s-law un.d 'b-ogen dann' scharf nac:h
Norden um. Si'b.ir-ien w-ar _-nicht v-e-r.gl-et-
schert, -dodı war der B o-d -e -n tief verreist
-und gefrore-n. In -d'-er Nähe des -h-eutig-en
Kält-epol-s d-er- Erd-e, in J-ak-ut-i-en., ein-em Ge-
-biet, d-as üsb-er -dem nördlichen Polarkreis
liegt, ist -der Bod-e-n heute noch -bis z-u -einer
Ti-ef-e von 300 -m gefiroren. Aus -ihm -hat m-a.n
noch völ-lig 'erhaltene M-am-m-utl-eichen ge-
-borgen. '

Daß sich diese -drei Ver-eis-un-gen -kl-im.atisch
auch -auf ihre .Umgebung -auswirk-e-n -muß-
t-en, liegt auf -der Hand. Das w-a-r-In-e Klima
der Zwi-sc:h~e-neiszeiten -bewirkte ab-er, daß
-auch ein ti-ef .gefror-ener Bod-e-n aus' d-en
vorangegangenen- Eiszeiten- auft-au-en -mußte,
-d. h. es -gab keine- ,;-ewlige B'od~engefrorni-s“ i-n
d-ieser Z-eit. N-un könnte ma-n'ab-er -einwen-
den: ja, ab-er in .'S-ibirien ist der'Bod=en nach
2.0 O00 Jahre-n noch im-mer gefroren! Nušn-,
di-es-er Kält-e.pol_l-iegt 20 Brei-t-engrad-e nörd-
lidıer als z. B. Asch, dann -hat Mi-t_t-el-europa
an sich ein m-i-lde-'r-es -Kl-im-a -als eine Gegend
gleich-er' B-reite in Am-er-ik-a oder As-i-en und
-schlli-eßlich -gibt e-s bei -un-s k=eir_ı-e_Kälten- von
min-us 70 Grad- -und darunter. Ge-g-enden mi-t
un-gefä.-hr -gleich-er Breite wie w-ir, ib-es-itz-en
auch in Sifbiri-en -heute keineg-efro-renen Bö-
den. Die Vorgänge, -drie sich zur Zeit -d-er
3.E.isz-eit 'bei uns abspielten, können wiir
heute -an viel-en '-St=el_-l-en-der Arktis u-nd Ant-
arktis beobachten, wenn' sich La-nd in der
Näh-e von -großen Gletscher-n -b-efin-det. Dort
ist -der Boden rb-is zu einer gewiss-en Tiefe
gefroren. Im Som-mer taut er nur teilweise
auf, d-ie t-_i-ef-eren Schi-chten ›ble_ilb=en gefroren.
Ist das Gelän-d-e g-en-eigt --'-und mag der
Böschung-swinkel noch so kl-ein sein - be-
-gin-nt -der aufg-et-aute B-oden über -de-n ge-
f-rorenen zu gl-eite:n, zu fl i e ß e n.. Di-es wie-
-d-erholt s-i'ch Jah-r fü-r Jahr. Ist -dabei -d-ie Ab-
'tr-agung kl-einer -als -die A-nreich=eı¬un-g. .des
-verwitt-er-t-en B-od-ens, so w-'i-rd s.ich -im Laufe
von Ja-hrtausen-d-en ei-n-e mächtige Decke von
Verwi-tt-eru-ngsıscbutt -an-sammeln, die -nach-
träg'-lich. d-_u-rch Wasser z-erteilt, j-eme „-rät-sel--
haften“ Gebilde-zur_üdcl'äßt, wie wir sie an
den Hänge-n bei -uns an-tre-ffen-. Zıu ihrer -Er-
k-lä=ı'-.ung 'b'r_auche ich' aber kei-ne Moränen
aus' der 1. und .2.Eisz-ei-t_ plus -diesem und
plus jenem; es 'genügt d-i-e rungefähre Kennt--
n-is des d-aimalig-en Klimas, ferner die 'I'=a-t-
sache, daß -sich -in. ider Nähe -ein groß-er -Glet-
scher -bef-and 'und- -gen-ügend Zeit -zur Anhäu-
fung größerer Massen von Verw.itt-eru„n'gs-
schutt- vorhanden war. Solche Vorgänge mit
einer solchen Fei-n-ar-b-e-i-t -s-pi-elt-en' sich -bei' uns
in d-er 3. Eiszeit a-b und'-nur sie. w-aren es,
die den Bod-en so a-u-flockert.-en, -daß-ihn spä-
ter -das fl-ut-ende 'Wasser afbt-ragen und- v-er-



lagern konnte. Die oberÍláďrliďre, fein zer-
kléinerte Sďriďrt ist kein'e Mor?ine und der
tiďer gelegene Sďrutt kein Blod<lehm' son-
dern Ýerwitterungssďrutt. In m'einer Geo-
loei€ des As&er Bezirkes fusďrrieb idr dies
alřes. ráumte audr dem BodenflieBen 'als
Kraftouelle d.en ihm zukommenden Anteil
ein, 'bJsond'ers bei der Erklárung des řIaken-
werfens der Sďr.idrten _ lrurz: ió 'i.ibersah
nidrt diese Kl'einar,beit un'd wiďr ihr nidlt
g.flirs."tiid't aus, sondern Sie waren es, Herr
Pellar, der die Gestaltung der EndoberÍlx&e
des Ásdrer Lán'ddr'ens vornehmlidr 'ab ein
'!řerlc von gefrorenen Fltiesen, d,enn ,das sind
doďr die Gletsdrer, ansah.

Sie lassen bereits in der 1. Eiszeit einen
Gletsdrer das Bodenniveau bis zum heutigen
Stra(enniveau absdriirfen, lassen lrhren Glet-
sdrer auf 'die HóhE der ev. Kirďre kri'edlen, '
damit er seinen Spaziergang auf der ande-
ren Seite tďwárts f,ortsetze. Und das alder-
merkwiirdigste: dieses vor rund 800 00o Jah-
ren erreidrte Niveau bleibt durdr die nádr-
sten Jahrh.und'ef&áusende erhalten, kort'ser-
viert bis zum heutigen Tag, Ist d,as nidrt
merkwii,rdig? Sdd,ie8lidr meinen Sie auďr,
man 'diirfe die Formen der Vergletsďrerurr'g
bei .uns nidrt mit dem Ma8stabe 'der alpi-
nen oder riordisdren Vergletsdrerung měs-
sen. Einver'standen! A'ber šelbst ein kl'einer
B,aďr hinterliiBt Gebiide wie Sand oder Ge-
ró1l, aus dem audr d,ie Hinterl'assensdraft
eines .gro8en Strómes .besteht, natiirliďr in
canz ánderen Dimensionen. Und ein Gtret-
ídre. - ob groB oder klein _ miiBte eben-
falls ein von ihm ,stammendes Erbe, wenn
audr in ' versdriedener Gró&e ,und' Menge
hinterlassen,' álso wenigsiens eine Á'ndeu-
tung einer Karbildung, oder etrvas von oiner
Mořáne oder vom Blod<lehm, vielleidrt so-
gar eine Sdrram'me oder ein trog?i.hnlidres
Gebilde, das man mit der Tátigkeit von
'!í'asser niďrt erkláren kann usw., usw. Dod1
von all dem ist 'bei uns niďrtš vorhand'en,
wenngleiďr alrďr iďr eifrig naďr solďren Spu-
ren ,ňď'te. Lei'der kónnen wir, Flerr Pellar,
dieses Gobiet niďtt mehr gemeinsam bege-
hen. Viel'leidrt ist es gut so, denn idr gl,aube,
Sie wiinden in Verlegenheit geraten, wenn
Sie rnir lhren "stampfbeton", 

der d'ie Mul-
den auskleiden soll, zéigen sollten, Belau_so'
wie Sie mir den Siandórt der Zwergbirke, '

zu dem Sie miďr anláBliú einer geirreinsa_
men Exkursion. an die ich midr leider gar

niďrt erinnern L'ann, ,gefůhrt haben wollten,'
niďrt mehr zeigen kónnten, weil die Zwetg-
birke ,im Asďrčr Bezirk ais Eiszeiueli,kt ein_
fadr ni&t .existiert.

In i'edem 'sróB'eren' Geologiebu& kann
man lásen, daB" d'ie Vergletsďreřung des Bóh-
merwald'es nur in den hóďrsten l,agen *att-
Íand' denn audr 'die Bóhm'erwaldsegn lr'ít
ihrei srandiosen Seewand liegen 'hodr oben
im GJbirge rin'd nidrt am FuBe, wie Sie.'be-
haupten. ber Bóhmerwald war also meiner
Sďrátzuns naďr hóďrstens zu ein Prozent
.'..nl.rcď"'t. d'er i.ibri'Ee T'eil war gletsďrer-
fnei] Das Eágebir'ge, áas Elstergebirge un'd
d'anr'it auďr -d'as Asďler Lándďrén trugen
.Ě."r"ui keine Gletsďler' Das sind Feststel_
lungen viele.r namhafter Geologen und heute
Beňandteil Íaďrmánnisďren'Wissens'- -šďili"hliď' _'"ód' 

.i" p'"''Worte' z,u' Ihr'em
_Sďreunedadrexperiment". Es ist n'iďrt neu,
áenn sd'on def thner von anno dazumal
erláuterte seinen Sďrtilern d'en Ursprung un'd
die Bedineuneen einer Lawinenbildung sowie
a'ď, ihreň Tálrutsďr am verscjhneiten Sdreir-
nendaďr. Dieses Experiment jedodr zur Er-
klárune der -ritseihaften Flaufen" heran-
zuziehein. ist-aber ganz abwegig, da lhre
Darstellúne den Tatiadren niďrt entspridrt'
1. in den 

*Zwisďren'eiyzEiten gab es keine
-ewise Boden'Eefrornis'. 2'Die 1..und die 2'
Ěúí; h,ň;;'Tie8en keine Moránen. 3. Das
fti.i!ri"f a." oHiigelzone-Erdhaufen", als

a'uďr ienes 'sro8en FlauÍens" von Kr'ugs-
r'euth' ist Ýe-rwitte.u''g.sdrutt aus de r -3'
Eiszeit' Es wunde gebildet-durďr eine starke

Erosion in die Tiefe in'folge Spaltenfrost un'd
Gef'rieren d'es Bodens bis etwa 10m Tiďe.
Der Sďrutt wurde dutďr Bod,enílieBen v'ei-
tergesďroben - Hi.igelzone _ oder vom
'Wasser auf sekundáre r Lagerstátte wieder
abses€tzt - }Iaufen von Krugsrouth. Iďl
biň tiberzzugt, da( Sie eine 

*sehr 
grofie

Úberrasdrung .erleben wi.irden, wenn Sie
den Grund, áuf dem der Hauíen 'liegt, ná-
her untersuďten wi.irden.

A'uf Grund von Zusďrriften, die mir von
Seiten ehemaliger Sdrtiler zugegangen ďnd,
fiihle ich mió veranlafit, noďr zu zwci
Punkten St'ellung zu nehmen:

1. Sehr ,geehrtřr řÍerr Pellar! Sie haben
m'ein eeolčgi'sďres Lehr{budr als eine "inter-.r*.'rJ Gňeinsďraftsar'beit" von mir 'rrn'd
meinen Sdr'iil.ern bez'eiďrn'et. Diese S&i.iler -ihre Ansďrrift kann jďr Ihnen zur Verfti-
*''n's st.ll.'' _ verwahnen sidr entsďrieden
á"oňn.''. Idr will den wahren Saďrverhalt
kuřz-feststellen: Mein Lehrbudr sollte eine
zusammenf'assende Tabelle der Verteilung
von Land und Meer in 'den einzelnen Erd-
perioden enthalten. Geeignete.Zeidrnungen
land iďr in einem Kosmosbiiďrlein _ es ist
im I'itenaturverzeiďrnis angefiihrt _' nur
muí3ten die Zeidrnungen abgePaust werd'en.
Fiir e i n e n Zeiďrnei ist es nidrt n'ur eine
laneweilise. sond'ern audr eine zeitraubende
nr6eit. kh"ora| ungefii'hr das Gl'eiďr'e zu
o".r'.''. Iďr verfert'icte daher nur e'i n
Éhtt, das gewisserm'aíen als Vorlage dienen
sollte. die- anderen neun Pausen maďrten
die Sdriiler' Alle Bil'der stellte iďr dann in
'einer Tabelle' zusam.men. Atró die kléine
eeoloeisďrc Karte von Mittole'uropa pau'ste
áer Sáriiler Veden ab,'an der iclr noďr ei'n'i-
qes veťbesserte. weil 'das Original an diesen
štellen nidrt ridrtis war. 'und die idr auďr
kolorierte; Das siň'd 'die .vielen Sdriiler-
zeiďtnun'seno un'd so sieht die 

"Gem'ein_
sďr'aftsarĚeit" aus' Daff idr ferner Ihre Ar-
beit vor meinen Primanern (Okcavan'ern)

"r'eůt ausgiebig zerpÍIii&t" hátte, 'ist 
'rnirá.nz n'"u. 

-Iďr -konnte dies gar niďrt t'un,
áa idr von der Existenz lhrer Ar'beit erst
durďr 'd,en Bri'ef vom 12.3.d96o er'f'u'hr.

2' In den Zusdrriften verwahr'en siďr die
ehenn'ali*en Sdr{iler áuďr gegen Ihne Be-
merkunĚ. sie hátten siďr mehr fůr sdróne
Beine ařs fiir natunk,rrndl'i&e Dinge. i{rrer.-

essiert. Iďr selbst kann nur sa'Ben' {atS- t-ch

in keiner Stadt fůr das nat'urgEsďriďrtliďre
Siudium eine so a,ufgesďrlossene un'd zugáng'
liďr,e sůtilers&aft gěfund,en h'ab'e, wie gerad'e

l" e.a. un'd der 
"Naturgesdriďr*unterridrt

in Asď miďr reiďrlidr fiir manóes Unge-
rnaďr entsďrádigte. Auó 'di'e Bevólkerung
war fiir naturkundlidre Sadr'en imrner zu
haben. Iďr verweise nur 'auf die zahlreidren
privaten Sammlungen von Mineralien, Ťe-
irďakten, Sďrmetierlingen, _ ausgestopften
Tieren b'ei reidr und arm, f erner aut dte

fast iáhrliďren Pilz-, Aquarium_ und Ter_
r'ariu-m-Ausstellungen, niďrt zuletzt auf das
Entge'Eenkommen,- das iďr fand, als iďr d'as

naďrřesďriďrtliďré Praktikum am Gymn'a-
siu'm 

-einriďrtete' Í'a5 ohne di'e groBz'iigige
U'nt'erstiitzung seitens dor Stadt un'mógliďr
ge!ý€s€n wáre" usw. '!řenn daher die Bev6i-
Ř".o'' bei der Bergurr'g der ominósen Find-
linee iidrt mittat "- 1", *.t weiB, ob si'e

niát vielleidrt ahnte, áaB "diese" Findlinge
eben "keine" Find'linge waren.

Wlaúalar@

Hairptentsdrádigung bis zum hóďrstzuliissi-
gen Betraq von Amts wegen bevorzu'gt er-
řiillt_ sobald 'er das gefoidert'e Lebenmlter
besitzt. Der Hóďrstbětrag ist je n'aďr dem
Geburtsiahrganq. dem der Ánsprudrsbereďl-
tigte aígehěrt,"íersďrieden hóďr' Er stellt

sidr zur Zeit Ítůr einen 1895 oder friiher Ge-
.borenen auf 50 00Q. DM (s. Hinw.2 in Fol-
gell/60) und fi.ir einen im Jahre 1896 Ge-
borenen auf 50O0 DM (s. Hinw. 1 in Folge
6/ó1). Insgesamt werden also betagten Ehe-
l'euten im gůnstigsten Falle min'destens
10 000 DM, 'hóď'rstens aber 1@ 000 DM der
zuerkannten Hauptentsďrádigung ohne An-
trag ausgezahlt. Kann au,f GrunřÍ des Ge-
buristjahres nur der ei'ne Ehegatte Erfiil-
lung seiner Hauptentsďrádigung oder hóhere
Eďiililung sdiner FtrauPtentsdrád'igung als
der andere erhalten, bleibt a'ber sein !r-
Íiillungsbetrag hinter dem Hóďrstbetrag von
5000 DM bzw 50 000 DM zu'růclr' so wird
in Hóhe des Untersďriedsb'etrages Haupt-
entsúádigung an den anderen Ehegatten
bevorzugt ausgezahlt. Diese Regelung ent-
spriďrt der Freigabe der Flauptentsdrádi-
gung wegen hohen Lebensalters des Ehegat-
ten (s. Hinw. 2 in Rolge 2/61).

Wir grotulieren
90. G€,buÍtstág: Herr Oswatrd Glássel, '!ře-

ber i. R., am 26,4. in Neu-Isenburg, Dorn-
hofstrafie 4. Gebůrtig aus Griin bei Ásů _
seine řIeimatzustándigkeit war Bad Elster_ erlernte er von seinem Vateř die Hand-
weberei und kam mit 20 Jahren naďr Asďr
zur Firma J' C. Klaubert 6c Sóhne. Bei ihr
war er .als medranisďret 'lířeber 'rrnuntérbro-
dren bis zu seiher Vertreibung irn Juli 1946
tátie' Bereits 1942 wvde er zusammen mit
andřren Mitarbeitern fiir iiber 5Ojáhrige Be-
triebszugehórig,keit ausgez'eiďrnet. An seinem
Ehrentase fanden siďr Vertrercr der stádti-
sďren uňd staatliďren Behórden bei ihm als
Gratulanten ein, was den greisen Ju'bil,ar
zutiefst riihrte und f reute, da er solůe
Ehrungen weder geahnt noďr ertráumt
hatte. :

88. Geburtstag: řIerr Johann Hessler
(Landwirt, Neuberg) 'am 16. 5. ,in GroB-
krotzenburg bei Hanau, oberwaldstraí3e 3,
wo er ,mit ieiner Fr.au in Hausgemeinsdraft
mit der Familie seiner j'iingsten Toďrter
lebt' Kórperliďr un'd geistig gesund, versorgt
er séinen Garten, sudrt siďr i'mmer eine Ar-
beit in říaus und Hof, ,geht' tiigliďr spazie-
ren und láBt sidr Pfeife und seiň Gias Bier
sďrmedren'

8ó. Geburtstag: Fl'err Eduard Stadl'er, der
ehemalige Stadtgártner unser€r Fleimatstadt
Ásdr, konnte im April sein 86. Lebensj'a'hr
vollenden, Unser Bild zei'gt ihn zusammen
mit drei naďlfolgenden Gřnerationen,: Sein
Sohn Vinz'enz (62) in Gersfeld/Rhón, dessen
Sohň (37)' der als Fotograf ,ebenfalls in

Gersfeld ansássig wurde und sďrlie8liďr wie-
der dessen Sóhnďren (1), so da( auf dem
Bilde insgesamt 18ó Lebensjahre vereinigt
sind. Dem Jubilar sieht man sein Alter
niďrt an und es hindeťt fi'n audr niďrU
táglidr eine Stunde weit auf ein oder zwei
Biere zu gehen.

84. Geburtstag: Herr Josď Meindl, Justiz_
sekret?ir a. D., frii,hér beim Bezirksgeridrte
Ásďr tátig g€wesen! am 24' 5. in Frankfurt
am Main, Kirdrenhainer Stra8e 15.

80. Geburtstag: Fra,u Emma Rnrdolf geb.
PIoB (Kegelgasse 1778, Direktrice bei Chr.
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lag-ern konnte. Die oberflädıl-idıe, fei-n zer-
kleinerte Sdıi-dıt ist keine 'Moräne :und der
tiefer gele-gen-e Sdıutt kein. Bl-od:l'ehm,"son-.
dern V-erwitteru-ngss-dıfutt. In meiner Geo-
logie des Asdı-er-_ Bezirkes 'besdırieb id"ı_ -dies
-alles, räumte audi dem B.od¬ènflie_ßen- _afl-s_
Kr-aftquelle den ihm zukom-m-enden A-nteil
ein, .besonders *bei der .Erklärung des Haken-
werfens der Sdıidıten' -- kurz.: i-dı--üfbersah
nidıt diese Kl-ein-anb-eit ~un†d__,wicih fi-hr, nic:ht_
geflissentlidı aus, sondern Sie waren es, Herr
Pellar, de-r d-ie G-e-staltunıg der 'Erfdob-erflädıe
des Asdıer Län-ddı-e-ns vornehmlidı- als ein
Werk von gefrorenen Flüssen, denn- das sind
dodı -d-ie Glet'-sdıer, an-sah. --

I Sie lassen_beı*-eits -in der 1.Ei-szeit' einen
Gl-etscher das B-odenniveau *bis z-um heutigen
Straßenniv-eau a-bsdıiirfen, lassen Ilhren Glet-
sd'ıer_-a=uf'~d-ie Höh-e"de.r eV.'K-i-rdıe "kri-ech-en,
damit er seinen- 'Spezi-ergıang' -auf der an-de-
ren Seite talwäı'-ts fortsetze. Und-das aller-
merkwürdigste: dieses vo-r ru-nd 800 000 Jah-
ren -erreidıte Niveau -bleibt 'du-rdı die nädi-
sten Ja-hrh-u'n«d-erttause.nde erhalten, konser-
viert bis" zum heutigen Tag. I.st d-as nidit
merkwürd-ig? Sdrl-ießlidı rn-einen Sie aud-1,
mandür-fe die Form-en der Vergletsdıe-ru'n-g
bei -nicht _.-mi-t'__cl`eın _Maßsta›b-'e' der _-alpi_-
nen oder nordisdıen Ve-rgletsdı-erunig mes'-'
sen. Ein_v-erstanden! Aber selbst ein kl-einer
Bêadı hinterläßt Gebilde wie San-d~ oder Ge-
röll, 'a-"us dem a.-udı die Hi-nterl-ass±e~nsd1a.ft
eines 'großen Stromes -!besteh=t, natürl-idı in
ga_nz anderen Dimensionen-. Und ' -ein -Glet-
sdier - ob groß oder klein -- müßte eben-__.
falls ein von ihm -s-tammendes Erbe, wenn
afudı in ., \_r,ersch_i-ed-ene-r Größe. «und Menge
hi-n'te_rl-assen-„_` also wenigsten-s _ eine _A-n'deu-
tung einer Karbildung, oder etwas von ei-ner
Morä-ne oder vom Blodc-lehm, vi-elleidıt so-
gar eine Sdı-ramıme oder ein trogähnlidıes
Gebilde, da-s man mit der Täti-gkeit von
Wasser nicht erklären kann fu-sw., _usw. Dodı
von=- all-"d-ern istibei uns ni-dw.-es vorhandıen,
wenn-gl-eidı audı .idı eifrig nadı solchen. Spu-
ren sudıte. Leider können wir, Herr Pellar,
dieses Gebiet. nidıt mehr gemein-sam bege-
hen. Viel-lei-dıt ist es gut -so, denn idı glaub-e,~
Sie wüıjden _in V-erl-e`genh-eit geratien, wenn
Sie ,ımir Ihren „S'tainpf-b_eton°.'., der die Mu'l-
den aus'klei_d-en soll, zei-gen 'sollte-n, -genauso,
wie Sie rnir den Stan-dort d-er Zwergbi-rke,
zu dem Sie midı anläßlidı einer einsa-
men' Exkurs-io-n, an -die .ich midı líidrer 'ga'-r
nidıt er-inn-ern kann-, ;gef.üh_-rt -h=_ab_en wollten,
nidıt mehr z-eig-en könnten, weil die Zwerg-
_biı¬ke im Asdıer Bezirk al-s Eis-z-eitrel-i.kt -ein-
fach n-idıt ex~ist'ie-rt. ' ' ' -

'In jedem -größeren ` G¬eolog.iebud1 kann
man les-e_n, daß- d|i~e~.Vergletsd1erung des Böh-
merwald-es nur .in den hödı-sten Lagen statt-
fand, denn =a-udı die `B-öhmerwald-seen nıit
li-hrer gran-diosen Seew-and liegen ›hod1 oben
im -Gebirge und- --nicht am -Fruße, wie Sie -Ebe-
haupten. 'Der Böhmerwald war also -mein-er
Sdıätzu-ng -'nadı höd-ıstens zu ein. Prozent
vergletsdıert, d-er üibri-ge T-eil war gletscher-
frei. D-a.s._'1.šrzs-fflbir-sfl.. dass Bltsrrer-ssbífß-C und
d-aniııit .audi ' das Asdı-er Länddıen t;ru.g›en
eben-falls keine Gletsdıer. Das sind Feststel-
lung-en vieler na-mhafter Geol-ogen und he-u-te
Bestandteil' fad'ım_än_›n-isdıen Wissens. _ _

~' Sdı-ließlidı -nodı' ein paar Wortezu "Ihrem
„Sdıeuned-adıexperiment“. Es ist nfidıt -neu,
'denn sdıon -der Lehrer von an-no da.-zumal
erläuterte s-ein-en S-dıülern den Ursprung und
die Bedingungen e.iner La.-winenfbildfung sowie
audı ih-ren Talrutsdı am verschneiten Sdıeu-
nendadı. Dieses Experiment jedodı zur Er-
klärung der „rätselhaften Haufen“ »heran-
zuziehen, ist -ab-er ganz -a'b_wegi.g,*' da. Ihre
D.ars~tellu.ng den Tatsadıen -nidıt entspridıt.
1. in den Zwisdıe-nei-szeit-en 'gab es keine
„_ewig'e Bodenıgefrornis“. 2. -Die 1. 'und die 2.
Eiszeit h-int-erließen 'keine Moränen; 3.Das
Nlaterial der „Hügelzone-Er-dhaufen“, als
a-'udı jenes „großen I-Lau-fen's“ von: Krngs-
reu-t`h~ 'ist Verwitterungssdıutt .aus -der 3-.
Eiszeit. Es wurde g-ebi.ldet"d'urc'h eine 'starke

E-_r-osion in die Tiefeincfolge Spaltenfrost .und
Gef-ri-eren des _Boden's_'bis «etwa 10m Tierfe.
Der Sdıuftt-wurde du-rdı Bod-enfl-ießen wei-.
tergesdıoben - Hügelzone - oder ,vom
Wasser auf sekun-därer L-agerstätte wieder
-abgesetzt "-- Haufen von Krugsreuth. Idı
bin überz›e~ugt, daß 'Sie' eine sehr große
Überrasdı-u-ng I-erleben würden-, wenn Sie
den Gr'-und, auf -de-m'd-er_'Haufien liegt, nä-
her' u'nt*š2_.rs'ud1en wii-rden._ .

'Auf Grund- -von Zu.$d1r.iften-, die: mi-r. von
Seit-en' ehemaliger Sdıüler zugegangen- sind,
fühle ich- rnidı _verafn=laßt, .nodı zu `z-w-ei
Punkt-en Stellung zu «n-ehmen: _

1. Sehr tgeehrter' Herr Pellar! Sie haben
mein ~geologisd1-es Lehrbudı als eine „inter-
essante .Geıneinsd~ıa.-fts-aribeit“ von -mi-r fund
mein-en 'Scrhül-ern bez-eidın-et.'Diese Sdıüler -
ihre Ansdırift kann' .idåı Ihn-enzuıj Verfü-
-gung stellen -- v-erw-'ahnen s-idı entsdıied-en
dagegen. Idı, will den, wahren Sadıve-r-halt
ku-rz feststel-I-en: .Mein Lehrbudı sollte eine
zusammenfassende Tabelle der Verteilung
von Land und Meer -in den einzelnen Erd-

erioden -enthalten. Geeignete Zeid'ın«un›gen
i-,and ich in einem Kosmosbüdılein -› es ist
im Li-t-enat-urverzeidınis angeführt _-, nur
mußten die Z-eidmungen abgepaust werd-en.
Für ein en 'Zeidı-n-er .ist es nidıt nur e-ine
langweilige, sondfer-n -audi eine zeitraub-ende
Arbeit, zehnmal -fungefäh-r das Gleiche zu
'p-ausen.. Idı verf-erti te daher -nur ei n
Blatt, das- gewiss-ermaßlen a.ls Vorl-ag-_e dienen
sollte, die -anderen neun Pausen mad1.t'e'n
die Sd-ıül-er. Alle Bilder s_-t.el=lte .idı d~an~n -in
-einer' Tabelle' zu'sa._m`m~'e'n. Andi d-ie. kleine
-g-eologi-sdıe Karte von Mitteleuropa pauste
der Sdıüler Wed-en ab, -an. der ich nodı eini-
-ges verlbes-sert-e',` weil das 'Ori-g.in.al -an' diese-n
Stellen vnidıt r-idıtig ' war, »und die idı -a-udı
k¬olorierte. '_ Das si-nd- die '„v.iele`.n Sdmüler-
zeid1nun.gen“~~~un.d so sieht die „Gem=ei'n-
sdı-aıft-sa-rbei-t“ arus. Daß ferner Ihre A.r-
beit vor `m-einen Pri-manern' (Oknavanie-rn)
„ı°-edit au-sgieb.ig zerpflück-t“ hätte, ist .mir-
~ga-nz neu. Idı konnte dies ıgar. nidıt nun-,
da id'ı 'von der Existenz 'Ihrer Arbeit erst
durdı den Brief vom 12. 3.1960 erfuhr.

2. In den Zu-s-chriftgen †rerw¬.ahren _-sidı die
ehemıali-.gen Sdıüiler -a*ud'ı ' 'gegen Ihre Be-
mer-kung, s-ie _ hätten sidı mehr für sdıöne
Beine als für na-tunkrundl-idı-e Dinge inter-
essier-t. Idı selbst kann nur sagen, -daß _ .ı.d1
i-n .keiner 'Stadt für- das “nat-urgesdıidıt-1-ıdı-e
Studium eine -so -a›uf.gesd1los-sene und zugäng-
lidıe Sdıülers-dwaft -gefíu~n-den habe, wie gerade
in Asdı, un-d der Natur-gesdı-icıh-tsunterri-dıt
in Asdı rnidı reid1l.i.t:l-1 -für' man-.dıes Unge-
mada 'e-ntsdıä-d-ig~te. A-uch die B-evölkerumg
war für n.aturkunc_l_lidıe Sadıen _i-muner zu
ha-ben. 'Id1 verweise nur -auf die za-hlreidıen
p-riv-aten .Sa-m_mlung¬e-n von Mi-neralien, Pe-
trefakten, Sdıınetterlingen, ausgestopften
Tieren bei reidı und arm, -ferner auf „die
fäšt jährlidıen Pilz-, Aquarium- und Ter-
r}arium-Aus-stelll-ungen, nicht zuletzt auf-das
-E-nugegenkomm-en, das idı fand, als idı das
natfurgesdıichtlidıe Pra<k-ti-*kum am *Gymna-
sium -einridıtet-e, was' ohne -die 'großzüg-i.ge
`U-nterstützung -seitens der Stadt -un'-möglfidı
gewesen 'wäre -usw. Wenn -daher die Bevöi-
kerung ib-ei der Bergung -der-ominösen Find-
lin-ge -nicht mittat --- _ ja, -wer weiß, 'ob sie
nidit v'-iell-ei-cht -a-hnte, daß „diese“ Findling-e
-eben „keine“ Fi'n=d›li=nge waren.

 1>i~°=i4#5r«l*@  
-_ Hau tents ung wegen hohen Le-
bensaltiirs ' ansp'rud1sberet:l1-tigten
Ehegatten. Wenn jeder 7-der beiden Ehegat-
ten- einen -Ansp-rudı auf I-I_'au-ptentsdıädigung
hat, erhält nu-n-mehr audı jeder von' ihnen
Hauptentsdıädi-gu-n›g_ bis z-um iıödıstzfulässi-
g-en Betrag von -Amts wegen; 'bevorzugt er-
füllt, sobald e'r'das gefordfe-rte Lebensalter
besitzt. Der Hiödı-st-b-etraıg ist je nada dem
Geb-urtsj-a-hrgang, dem -der Ansp'rudıs~bered'ı-›
.tigte angehört, versdıieden hodı. .Erstellt
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-sich zur Zeit für einen 1895 0-der früher Ge-
šborenen auf 50 000 'DM (s. I-Iinw. 2' in Fol-
-ge 1-1/60) "und -für einen im' Jahre -18-96 -Ge-
borenen auf 5000 DM ~(s.Hinw. 1 in 'Folge
6/61)-. Insgesamt 'werden also betagten Ehe-
leuten im günstigsten Falle mindestens
10 000 DM, lhödı-stens aber 100 0O0.DM de_r
zuerkannten Hauptentsdıä-dig1_.ın~g ohne An-
t-rag ausg_ezah'lt. i Kann .a-uff' -Gru-n-El- 'des _ Ge-
burtstjahres -nur d_-e_r_. -ei-ne Ehegatte 'Erfül-
lulnš' -sein-er Haup_tentsd'ıädigun oder höhere
E- ülılung- -.s-einer I-I-afuptentsšıäd'i«gun.g~_ als
der an-dere' erhalten, 'bleibt a'b-er sein"E._r-
füllungsbetrag hin-ter dem Höd-ıstbetrag von
S000 -DM =bzw. 50000 DM zu-rüdt, so wird
ın Höhe _ des' Untersdıiedsbetra-ges Haupt-
entsdzıädi-gung an den anderen Ehegatten
'bevorzugt au'sgeza›hlt. Diese Regelung ent-
spricht .der Freigabe .der Hlaupten~tsd1äd.i-
gun-g weg-en -ho-hen Lebensalters des Ehegat-
ten (~s-.'Hinw.2 in Folge 2/61). __

  Wir gratulieren
90. Geburtstag: Herr Oswald Glässel, We-

-ber i. R., am 26. 4. in Neu-Is-en'bu-rg", Dorn-
hofstraße 4. Gebürtig aus Grün bei -Asdı --
seine Heim-atzuständi-gkeit war ' Bad ' -Elster
-- er-lernte er von seinem. Vater d-ie Hand-
weberei und ka-m -mit 20 Jahren n›ad'ı Asch
zur Firma- J.C.K1aubert öl Söhne. Bei ihr
w-ar er als rnedıanisdı-er Weber -ununterbro-
chen *bis zu seiner Vertrei-bu'-ng 'i-m' Juli -1946
tät-ig." Bereits 1942 wurde er zu-samfmen mit
anderen Mitarbeit-ern für übe-r'50jä'hrige Be-
trieb-szu-ge.hör.ig1keit ausg-ez-eid~ıne_t. An s-einem
E-hrentage fan-den -sid-1 _Vert-reter der städti-
sdıen und staatl-idıen Behörden _be__i .;i'h.m_-als
Gratul-anten ein, was' d-en 'greisen Jfufbilar
zu_ti-efst' rührte fund fre'ute,- da er -soldıe
äihrun-gen, weder -geahnt nodı erträu-mt

atte. --:
88. Geburtstag; Herr Johann I-I_-essl-er

(Landwirt, 'Neu`~b-er-g) am 16. 5.' `-in Groß-
krotzenburg bei Hana-u, Oberwaldstraße 3,
wo er -mit seiner Frau in Hausgemeinfsd-ıaft
mit der Familie sein-er jüngsten Todıter
lebt. Körperlidı fund - eistig gesund, versorgt.
er seinen Garten, sucßt sidı i-mnqer eine Ar-
beit in Haus und Hof, geht, täglidı spazie-
ren -und läßt sidı Pfeife -und seirí Glas Bi-er
sdırnedsen. - ~ -

.86. Geburtstag: Herr Eduard Sta-dl-er, d-er
ehemalige .Sta-dtgärtn-er unserer Heimatstadt
Asdı, konnte im April sein 8-6.L'ebe-nsj-a=hr
vollenden. Unser Bi-ld zeigt -ihn zusammen
-mit 'drei nadıfolgenden Generation-en~': Sein
Sohn Vinzenz (62) in Gersfeld/Rhön, dessen
Sohiı (37), der als Fotog-raf :ebenfalls in

G-ersf-eld ansässig wurde und sdıließlidı wi-e-
der dessen. Söhndıe-n_(1), so daß aufdem
'Bilde .ins-gesamt 186 Lebensjahre vereinigt
sin-cl; Dem Jubilar -sieht .man sein Alter
nidıt an -und“ es hind-er`tPi.l'ı~n aud'ı"nid1t,`
täglidı eine-'Stunde weit auf ein oder--zwei
Bıere zu -gehen.

_84. Geburtstag:_ Herr Josef'Mein-dl, Justiz-
sekr-etär a. D., ' fr-üıb-er` B-ezirksgeridıte
Asdı tätig gewesen, am 24.5. .in Frankfurt
-am Main, -Ki-.rdıenhainer Straße 15. - "

80. Geburtstag: Frafu Emma Rıudolf geb.
Ploß (Kegelgasse 1778,* Direktrice 'bei Chr.

' . ' fi _
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UNSERE GRATULATION
Dies ist der Geburtsjahryang 1901, als er

in 'd'er fůnften Volkssďrulklasse am St'ein
saíŠ. Die Eins'end'erin Anna Kiihnel getb.

Fárb e r w{ifi te sámtli dre Narnen anzu f iiJrr,en,
sdlrei'bt ab'er 'rnit Reďrt, d,aíŠ dies zuviel

DEN SECHZTGJAHRTGEN!
Platz (bei uns) rurrrd Zeit (bei ihr) in Á'n-
spruďr nehm'en wi.inde. Der Stridr durů 'die
Mitte IáBt sidr leid,er niďrt ándern. Im Ver-
tr'eib,rrngsgepádr múBte sich d,as Bil,d 'einen
F.alz gefallen lassen.

22.4. ín Elbgrund, wo er nadr d'er Vertrei-
bung ansássig geworden war. Ein Myokard-
Infarkt im vergangenen Jahr verurteilte den
allzeit ÍleiBig gewesenen Mapn zur Untátig-
keit. Er konnte es nidrt fassen und kauň
ertragen, ruhig dasitzen und zusdrauen zu
miissen. .\Vie beliebt der Verstorbene. im
Betrieb; bei seinen Arbeiiskameraden, bei
den Vertriebenen, in der Nadrbarsďrafi und
der ganzen Dorfgemeinsdraft war, erwies
sidr an der zahlneiďren Bateilieune am Be-
grábnis. Die Jugend sang i,lrm Ďeiň Trauer-
hause und am Grabe ein Li,ed. - Frau Li-
sette Reichel (Fleisdrermeisterswitwe,
Karlsgasse) am 21'4' in Coburg. Sie wáró
am 26.Mai 93 Jahre alt geworden. Ein aus-
gezeidrnetes Gedáďrtnis, die stándige Lek-
ti.ire der Tageszeitung und vieler Řomane
hielten sie geistig frisÁ ibis zuletzt. Áudr d'as
Strid<en madrte ihr nodr .immór Freude.
Samstag nadr Ostern eriitt. sie durdr einen
ungliid(lid1en Sturz einen Sdrenkelhalsbruďr.
Aďrt Tage lang sah es aus, 'als wiirde sie
die Verletzung 'gut iiberstehen, dann ging
es plótzlidr bergab und sdrlie8lidr s&lieT
sie ganz ruhig ein. - Ridrtigstellung: Herr
Gust'av Sdrwab in Hadamaritarb aň 31.3.
1961. In der Tod,esanzeige, Rundbrief 8,
stan.d versehentlidr. 13. 3: 116l,

Beridrtigen Sie Ím AdreBbudr

Bellóligen slg lm Adtéibudl
Adler Reinhold, Alzenou/Uír., Elzeitro$e 5 (Ler-

óengosse 50)
AppelÍ Roberí, Augsburg, Johonnes-Hoog_Slro$e 2|/z(Boógosse 'l0)
Brondl.. JoseÍ, Reg.-obersekretór i. R.. Regensbur9,

londlelgos3e ó/lv
Cremer Morie geb. Gloessel, 9! Mill Slrěcl .Norlh,
_ Porl- Hope, Onlorio, Conodo (Sleingosre)
Geipel Árnold, Prien/Chiemsee, 

- 
osleřnoďrárslr. t0l

(Kegelgosse, Fobrikonl)
Jó9er Ernsl, Klingenberg/M. Úbcr A,sóoííenburg,

Flurweg t2 (Sleingosse 40, vAF' Sďrůtzenmusikei)
KÚňzel.Julius, Freihung/Opí' Nr. l22. Kreis Amberg

(Housmeisler Bgl. Brouerei)
Poul r\,lorie. Heilbronn/N., VikÍor-Schefíel-5lroÍ1e 4

(F<irbergosse, Leróenpóhl)
Winler Helene geb. Gloí, SonlhoÍen/Allgóu, Rich.-

Wogner_Slroí5e3o (Buchbinderei Groí)
Wólíel Georg, Augsburg, Am Fi:drerlór 8 (Johor

nesgosse 4)

NarJongrub:
Heller Lino, Ansbodr, KonolstroÍ!e í2
Neuberg:
Leupold Hermonn' Hoí/S., Breslouslrofie 2o
Senger Erns{, Horb, Posl Niddo/Hessen, Korlsboder

SlroÍ7e'|

Neuenbrond:
Mourer Adom, Housen bei Limburg/Lohn, Berg-

sÍroÍye ó (Sch<irÍelber9)

SlelnglOn:
MŮller AdolÍ, Oberprcx 8l Úber Rehou7ofr'

STOFFHANDSCHU!{FACHMANN
und

. DIREKTRICE
wÚnschen sich zu verónd,ern'

Longjohrige Beruíseríohrung, Íirm |in d'er
ModellgestolÍUng, Kolkulolion, Lohnberdr-
nung' Naih€rei, Zurdrneiderei, Produktions-

Úbervodtung Und AVB.
ProkÍische Eríohrung ,in der MenscheníŮh-
ÍUn9' Menschenkennln'is, Anlei{un'9 Unď

Betreuu ng.
Mehrere Johre Auslondsproktikum.

Auch Zweigbetrieb konn zur selb'slónd,igen
Le'ilung ijbernommen werden. AuÍ Wunsch
konn Verbin'dung miÍ ouslónd'ischer Kun'd-
šcfiolÍ gegeben weřden' : ZušchriÍíen er_
beÍen unf. ,1/9' a, d,'Verlog Asóer Rirnd_
briiel. Mii n chen-Feldmochi n g,, Sch l'ie$íoch 33'

ASCHET NUNDBT!EF
HeimolbloÍl íůr die oul dem Krei:c A:dr vcrlricbr-
non Dou'5ó6n' - Milleilun93bloll dcl Heimqlkrgircr
A:dr und der Heimolgemcinden des Krelrcr Ardr in
der Heimolgliederung der 5L. - Erschelnl zwcimol
monollích, dqvoo einmol mil der slándigen Brailogc
.Unser Sudelenlond'. - ,r{onohpÍ6i' í;- DM' tu-
zů9l.6 PÍ. ZuslellgebÚhr. l(cnn bci |cdcm PorÍomtc
im Bundesgebiel berlelll werden. - Verlog, DruA,
redoklionElle Vcronlworlung und Alleinlnhóbrr:'Dr.
B. Tinr, Můnchen,jFeldmochiňc, Feldmo<fi irger 5lro|o
382. - Poslcóe*konlo: Dr. Benno Tins, Můnórn,
Klo.-Nr' tí21 48. - Fernspreóer: Můnócn 320325._ Po:lon:chriíl: Verlog A:dra: Rundbrleí. lÁilnócn_

Feldmodling, Sďrliellíoó 33.

Fisdrei.s Sóhne) am 16.5. in Hambriicken,
Kreis Brudrsal, SaumstráBe 47. Gesundheit-
liďr eeht es ihr zufriedenstell'end.

79I Geburtstag: Frau Anna Katsdrner
(\(idemgasse 1) am 8. 5. bei voller Ges'und-
heit in Sůachen 31 iirber Gersfeld/Rhón.'. 78. Geburtstag: I{err Johann Pfortner,
:Sďr'uhmadrermeist'er aus FÍaslau, jetzt Mag-
stadt - bei Stutt'gart am 27 .4. Sein,e Frau
Marie geb. Heidler vollendet am 4. 5. ihr
TT.Lebensjahr.

75. Geburtstag: Fratr Kath. Eisert (Nassen-
grub) am 19. 5. in Lauffen/Ned<ar, Miihl-
torstraBe 1 8.

70. Ge-burtstag: Herr Georg Tiirk (Ler-
,drongasse 37, Fleisdrermeister) am 11.5. itl
Hof/Saale, Karolinenstraíše 5.
- Goldene Hodrzeit: Fferr Herrnann Adler
(78) und Frau Ida geb. Múller (73) am 23.5.
in Tirsdrenreuth, -MitterteicÍer StraBe 45.
Das Gastwirtsehepaar aus Niederreuth er-
freut sidr bester Gesund'heit, und seine vie-
len Frzund.e, dié es weit'ůber das He'imat-
dorf hinaus hatte, werden sidr aus diesem
erfrěuliclen Anlasse ,der.sdrónen Stunden in
dem gastliďren řÍause an der Elster €rinnern.
FÍermann Ádler war audr lange Jahre Ge-
meindevorsteher in Niederreuth. Bis ,heute
versieht er weiterhin in der Vertreibung das
Ehrenamt des Gemeind,ebetreuers; als ,einer
der erste,n hatte er'in dieser Eigensdraft die
Gesamterhebung íiir sein Dorf durdrgefiihrt
und abgesďrlossen. ,,Die lda" aber lebt ihren
gastlichen Erinneruňgen und ist in den Ver-
wandtsdraftsbcziehun'gen ungezáhlt'er Fami-
Iien besďrlagen wie selten jemand. _ Flerr
Georg Jakob 'und Fr,au Marie geb. Blank am
21' 5. in ÁltenÍeld, Post FIettenhaus'en/F{es-
sen. Der Jubilar war langjilhriger Inkassant
beim Uberlandwerk und .eifriges Mitglied
des Dzutsďren Mánnergesangvereines Asdr.
Seinen Ehrentag darf das lubelpaar, so Gott
will, bei guter Gesundheit im Kreise seiner
Kinder, Enkel und Urenkel begehen.

Atdto' Hlll3. Und.Kulluďondl: ln lreuem oeden-
ken on ihre liebe Schwógerin und Tonle Frou Sel_
mo Pribill/Selb von Korl Korndóríer/Rollenburg
t0 DM' Wqlíer KorndórÍer/RolÍenburg l0 DM. Aus
gleióem Anlosse von Mino Ludwi9/5eIb í0 DM'
Fom. Elnsl Pqnzer/Wunsledel l0 DM' Asóer Krónz_

chen/Selb 15 DM. - SlotÍ Blumen quÍ dos Orob des
Herrn ErnsÍ Hódrner/Gieí1en von Dipl.-lng. Julius
MÚller und Frou/Kulmboch |0 DlvL ouilov šchmidt/
Kuboch Úber Weilburg í0 DM. _ Anlóíllió des
Heimgonges des Herrn Willi PÍeiíÍer/Selb von Fom.
Chrisliqn WólÍel/ChommÚnster 1o DM, LuisE GrÚ-
nes wd Wilíriede Weigel/Wiesboden 20 DM, Mor_lho Pióler/Entmersberg l0 DM. _ lm oedenkenon ihren lieben Freund Andreos Pulz von Á{qx
Rolhemund lnd Frou/Hoí í0 DM. - SlolÍ Blumeri
ouÍ dos Orob des Herrn Gottlíeb Schmidl/Miinchen
voo Adoll Reihsmonn/Ooslor í0 DM.

Es storben fern der Heimot
Herr August Hóchner 81jáhrig am

24.4. jn GieBeďLahn' obgleió der Ver-
storbene iiber 60Jahre von_seiner řtreimat-
stadt Asdr, an der er mit .ganzem Herzen
hing, fern war, 'blieb er deien Biir.get und
verbraůte in ihr alle Jahre ein'en Ťeil sei-
nes Urlau,bs. Er konnte auf ein erfolgreidres
kaufmán'nisdres Le]ben zuriid<blickeň: Pro-
kurist, Gesdráftsfi.ihrer und Gesellsdrafter
des Miihlh-eimer Zementsteinwerl<es, Vor-
standsmitglied dés Bundesverb'and'es der Be_
tonsteinindustrie usw. Die Gie8ener Zeitwn-
gen widmeten ihm ehrende Nadrr,ufe, ,eine
groíle Trauergemeinde und die ůberaus rei-
ďren Blumenspenden lggten beredtes Zeug-
nis von'der Adrtung uňd Beliebtheit 'ab, die
der Verstorbene genoíŠ. Auf s'einen \řunsdr
sdrlo8 die ,ergreifende Einsegnungsfeier mit
dem Ánton Giinthersďren Feierabendlied. _
Herr Adolf Kern (Spitalgasse) STjiihrig
am 24.4. in UffenJreim, Mit 75 Jahren er-
wirkte er fiir sidr und seine Frau die Ein-
zel-AusweisunB ,und kam zu seiner Todrter
nadr .Uffenheim. \Vie sdron daheirn, war
ihm audr hier die Arbeit unentbehrlidres
Lebenselement. Bis zuletzt half er fleiBig
im Betriebe Volkmann mit. Daneben sdr'au]
te er siďr griindlicJr in der neueň Heimat '
um und bald kannte er jeden '!řeg un'd
Steg. NocJr im vergangenen Sommer kehrte
er ofr genug mit seinem gefiillten 

"Scl'rwam-mersad<l" aus den \Páldern der Umgebung
zurůd<. Im Jahre 1959 verlor eí seine Frau
Amalie, die er stets treu umsorgr hatte. Im
Kreise seiner Lieb'en vřar ihm selbst, der in
seinem langen Leben kein Kranken'bett ge-
kannt hatte, ein sanfter Tod .ibes&ieden.
Sein Fleim'gang lóste bei Vertriebenen und
Einheimisdren herzlidre Teilnahme aus. Die
Belegsdraft der Firma Christof Volkmann
oHG. legte einen Kranz nieder. - Flerr
Ernst lvÍ'iiller (Nassengrub) 61jáhrig

-77-

_ 5 A UNSERE GRATULATIONBDEN.sEc1-IZIGJÄI-ıR1GENı _ A 1
Dies ist der Ge-bu~rt=sjahrg=an.g_-1901, als er

in -der fünften Volks-schulklasse am 5=t~e'1I1
saß. Die Ein-s›en1d-erin Anna K-üh-nel' gelb.
Färber wüßte sämt'lic:he N-am-en anz-ufüh.ı¬en,_
schreilbt aber mit R-echt, da-ß dies zuviel.

Platz (Ibei un-s) fu-nid Zeit (bei :i=hr) -in- An-
spruch n-ehmen wündıe. Der .Strich durch die
Mitteläßt sich leider nicht ändern. Im V__e-r`--
t_r›ei'bu~ngsg-epäck mußte si~ch das Bild -einen
Falz -gefallen las-s-en. ' _

Fischers Söhne) am 1-6. 5. in' Ham'brücktjH›
Kreis' Bruchsal, Saumstraße 47. Gesundheit-
lich ge-ht"1e's ihr z`ufri_edenstell-end-. ' _

79.' Ge_bu_r_tstag:_ Frau Anna Katschner
(Wid-emgasse 1) am 8. 5. b-ei voll-er Gesund-
h-eit in Sch-ach-e-n'31 über Gersfeld/R=hön.
" 78. Geburtstags H-err Johann Pfortner,

;Sch;uhn'ıa`d'ıermeist›er aus'Haslau, jetzt Ma-g-
sf±a›dt-- bei Stuttgart am 27.4. 'Seine Frau
Marie ge'b.He_idler vollendet-am 4.5. ihr
77. Lebensjahr. ' _ _

75. Geburtstag: Frau-Ka-th. Eisert (Nassen-
grub) am -19.5. -in Lau3ff›en/Neckar, Mühl-
torstraße13. _ _
. 70. Geburtstag: Herr Georg Türk (Le_r-
chengasse' 37, Fle_i~sc:h~erm-eister) am 11.5. ın
'Hof/Sa-al~e, Karolirnenstraße 5. _ _

- Goldene Hochzeit: Herr Hermann Adler
(78)- und Frau Ida geb. Mü=l:ler'_(73) am 23. _5.
in Tirschenreuth, -Mitterteicher Straße 45.
Das' Gastwirtsehepaar aus_ Nied-erre-ut.h er-
freut -sich 'bester Gesundheit, un-d seine vie-
len Freiund-e, 'die es weit -über das H-e-imat-
dorf 'hinaus hatte, werden sich _a-us diesem
erfreulich-en Anlasse «derschönen Stunden in
dem ga-stlichen Hause an der' 'Elster erinnern.
H-ermann A-dl-er war -auch lang-e Jahre Ge_-_
meindevorstıeh-er -in Nied-erreuth. Bis *heut-e
versieht -er Weiterhin in -d-er Vertreibung das
Ehrenamt -des Gefmein-d-ebetr_euers; -als -einer
der ersten -hatte er 'in dies-er Eigenschaft -di-e
Gesamterhebung für sein_ Dorf durdıgeführt
-und a-b-ge-schlos-sen. „Die Ida“ aber lebt ihren
gastlichen Erinnerungen und ist in -den Ver-
wandtsclıaftslbeziehungen ungezählter Fami-
lien beschlagen wie_ :selten -jemand. - H-err
Georg Jakob und Frau Marie geb. Blank am
21. 5._ in Altenfel-d, Post Hettenhaus-en/He-s-
sen. Der7Jubilar wa.-rlangjähriger Inkassant
beim Überlan-dwerk Vtınd eiffriges Mitglied
des Deutschen Männergesangvereines Asch.
Seinen Ehrentag darf das Jubelpaar, so Gott
will, bei -guter Gesundheit im Kreise seiner
Kind-er, Enkel und Urenk-el begehen.

@AınE-FRANzB_gANN1wEıN s

Ascher Hllis-`ıınd'~KuIluı'fonds': In ireuem Geden-
'kenan ihre liebe Schwëıigerirı und Tanie. Frau Sel-
ma Pribill/Selb von Karl Korndörler/Rollenburg
10 DM, Walier Korndörfer/Roiienburg 10.DM. Aus
gleichem Anlasse von Mina Ludwig/Selb 10 DM,
Fam. Ernsl'¬Panzer/Wunsiedel 10 DM, -Ascher Kränz-

dıen/Selb 15 DM. -- Siali Blumenauf das Grab 'des
Herrn .Ernst Höchner/Gíelyen von Dipl.-Ing. Julius
Müller und Frau/_l(ı.ılmbad1 10 DM, Guslav Schmidl/
Kubach über Weilburg 10 DM. -' Anlößlidı des
Heimganges 'des Herrn'Willi Pleiffer(Selb_von Fam.
Chrislian Wölfel/Chammünsler 10 DM, Luise Grü-
nes ,und Wilfriede 'Weigel/Wiesbaden 20_DM, Mar-
lha Pichler/Enimersberg 10 DM. -- lm Gedenken
an ihren lieben Freund' Andreas Puiz von Max
Roihemund *und Frau/Hof 10 DM. - Siafl Blumen'
auf -das Grab des Herrn Goillieb Schmidi/München
vo_n_Adoli Reihsman-n/Goslar 10 DM. - _

Es starben fern der Heimuf
Herr Au-g=ust Höchner _81jä~hi-fig am

24.4. in Gießen/Lahn. Obgleich «der Ver-
storbene -über 60 Jahre von seine-r. Heimat-
stadt Asdı, an der -er -mit .ganzem H'erze__n
hin , fern -war, fblie-b er -deren Bürger' und
veršrachte in ihr alle Jahre einen Tei=l :s-ei-
nes Url-auibs. Er konnte auf ein er.fol-greidıes
-kaufınännisches Le`ben_ zurückblicken: Pro-
.k-urist, Geschä-ftsfü'hrer`_-und Gesellschaft-er
des Mühlfheimer ZementsteinWeı¬.kes-,* Vor-
s-tands-mitgli-ecl d-es' B-u-ndes'verb.anÜd›e-s-der Be-
tonsteinindustrie usw. Die Gießener Zeitun-
gen widmeten i-hm ehr-ende Nachrufe, .eine
große Trauergemeind-e und die überaus rei-
chen Blurnenspen_~den_lçgten beredtes Zeug-
nis von -der Achtung und Beli-eb-the-it -ab, die
der Verstorbene- genoß. Auf -s-einen Wunsch
schloß die ergr-eifende Einsegnungsfeier mit
dem Anton Günt-herschen F-eierabendlied. --
H-err Adolf K-ern (Spitalgasse) 87jäfll'ıri.g
am 24.4. in Uffenheim. Mit 75 Jahren er-
Wirkte er für sich und seine -Frafu -die Ein-
zel-Ausweisu-ng fund- 'kam zu sein-er 'Tochter
nach .U-fífenhei-ın. Wie 'schon daheim, war
ihm auch hier -d-ie Ar'beit Iunent-behrliches
I.._ebenselem`ent._ Bis zuletzt half -er fleißig
im Betriebe Volkmann mit. Dan-eben schau--
te er sich gründlich in der neuen Heimat
um un-d fibald kannte er jeden Weg und
Steg. Noch im ver-gangenen 'Som-mer 'kehrt'-e
er oft enug mit seinem. gefüllten _„_SchWam-
mersadšl“ aus -den Wäldern d.er Umgebung
zurück. Im Jahre 1959 verlor er s-eine Fra-u
Amalie, -die er stets treu umsorgt hatte. Im
Kreise' seiner Lieb-en war ihm' selbs-t,' -derin
seinem l-angenfl L-eben ke-in Krankenhett -ge-
kannt -hatte, ein sanfter Tod-ibeschieden.
Sein Heim-gang löste bei Vertriebenen fund
Einfhei-mischen 'herzl-ic.he'Teil'nahn'ıe aus. Die
B_el›egsc:l1aft der Firma Christof Volkmann
oHG. legte einen Kranz nieder. -'-Herr
Ernst Müller (Nassengrub) óljä-hri-g am

. 1 _

22. 4. in Elbgrund, wo er nach d-er -Vertrei-
bung ansässifg geworden war. Ein Myokard-
Iin-farkt im vergangenen Jahr verurteilte -den
allzeit fleißig gewesenen Mann zur Untätig-
keit." Er konnte es nicht lfasseni -und ka-um
ertragen, ruhig clasitzen und zuschauenzu
müssen. Wie beliebt'-der Verstoi-b'en-e' _-im
'Betr_ie'b`, bei seinen Arb~eit`skameraden,"'bei
den Vertriebenen, in der Nad1b›arschaft._'ur'ıd
der ganzen Dorfge-meinschaft war, erwies
sich -an der zahlreicılıen Beteiligung am Be-
gräbnis. Die Jugend sang ihm ibeim Trauer-
haäuse und a_m.- Grabe -ein_'Li-ed. _---Fra-u Li-
sette' Re`ic_h~el -(Fl~eis'che'r-meisterswitwe,
Ka.rlsgasse) am 21.4.--in Coburg. Sie_-_wä.re
am 26. Mai 93 Jahre alt ›geworden._E-in aus-
gezeichnetes Gedädıtnis, -die 'ständige Lek-
türe der Tag-esz_eitu›n-g und vieler Romane
hielt-en sie geistig -frisch ibis zuletzt. Auch das
Strick-en-_ machte --ihr' noch -immer Freude.
Samstag nach_Ostern -erlitt, sie du_rch einen
u-nglücklid-ıen_ S'turz"einen` Scl_ienkell*iarl`s-brudı.
Acht Tage lang sah es a-us, alsfwürde -sie
die Verletzung -gut überstfehen; dann ging
es plötzlich ~be_rgab_ und 'schließlich `s'chli-'ef
sie gan-z'.ı¬u=hi-g ein. ----.`R-i_drıtig'stellung: Herr
Gustav Schwab in .Hadamar-starb am 31. 3.
1961. In der Tod-esanızeige, -Riundbrief
stand versehentlich --13. 3f'1961.- _= _ ' -

Beridıtigen „Sie im Adreßbuclı es  
_ _ Berlchligen Sie Im Adrelıbııdı _

Adler Reinhold, 'Alzenau/Ufr., Elzesiralje 5 (Ler-
chengasse 50) ~ - - _ '

Appelt Roberi, Augsburg, Johannes-Haag-Siraße 2%
-(Badıgasse 10) '

Brandl J'osei,_Reg.-Oberselcreiår i. R., Regensburg„
Töndlergasse _6 _lV ' --

Cremer Marie geb.Glaessel, 91'Mill Slreo'l\Norlh,
- Porl Hope, _0ni_ario, Canada (Sieingasse)
'Geipel Arnold, Prien/Chiemsee, Oslernad1er_s1r.1.01

(Kegelgasse, Fabrikani) . '
.Iöıger Ernst, Klingenberg/M. über Aschaffenburg,

Flurwiiieg 12~'(Sie_ingasse 40, VAF, Sd1üigenn_ıusi_ke`r)
|(üh2`ef~'Julius,`Freihung/Opf. Nr. 122, Kreis Amberg

(Hausmeisier Bgl. Brauerei) . - _
Paul Marie, Heilbronn/I§I_., Vikior-Sdıeifel-'S_'lral;e4

(Fürbergasse, Lerd1enpohl)'_ "_ '
Winter Helene geb.Gral, Sonll1oien/AIIgc':'ıu,~-Ricl1.-

Wagner-Siralge 3a (Buchbinderei Gral) '
Wölfe] Georg, Augsburg, --Am Fis_d1eriorB_ (Johan-

nesgasse 4_)_ `
Nossengrub: ' i `
Heller Lina, Ansbach, 'l(analslral)e12 ' _

Neuberg: ± _ _... _
Leupold -Hermann, Hol/S., Breslausiraße 2a
Senger Ernst, Horb, Pasl-Nidda/Hessen, Karlsbader

Siraljel ' - _ _ _ _ - _
- - _ ~< _ -

Neuenbıand: - _
Maurer Adam, Hausen bei Limburg/Lahn, Berg-

sh'al3e_6 (Schörielberg) _ _ _ _ ..

SIeirıgrürı:_ '_' '_ ±
Müller -Adolf, Oberpre-x 81 über Rehau/Oir. '

¦ sroı=sı=ı-ıANDscı~ıuHı=Ac:HMANN __
_ _í - -und ._ . __
'_ DIREKTR-ICE _ -

_ wünsche-n -sich z_u_ verändern.
La-n-g-jährige B'erlIfse_rl_ahr'ımg,' firm fin dler
Modellgeslalfung, Kalkulation, Lohnberech-
nung, Nöherei,-Zusdın-eiderei, Produktions-

- überwachung und -AVB. _
Prakli-sch-e E-rlcıhrung in -der Menlschenfüh-_
run-g-, Mensfihenke-nnl'nfis,' An-lei-i-unıg-_ 'uncl-_

_ ' '-B-e-ireuung. ` _ -_ _
M-e'hre:ı¬e Jahre Ausl~a›nd'spraki'i.kum.- _

Auch Zwei-gbeirie-b' kann zur s-elb-slöndıi-g›e-n
Leiiiung übernommen -wer-den-. Au-f W_u=nsclår~
ka nn Vefrbind-ung mii _ -auslönd-is"cl1er '¬'li(-un-'d-
šchafi gleg-eben werd-en. "_ Zu-š'chriil'en' eéré-
bıele-n uni. ,.1/9" -a." di.V-e`rl~ag- Ascher Riıfnd-
brief, München-Feld-moch-in.g~, Schlíeljlach 33'.

- _ ASCHEI! RUNDBIIIEF
Heimalblail für die aus dem Kreise Asch veririobo-
nen Deulschen. - Miiieilungsblafi des Heimaikroiıos
'Asch und' der l_-leimaigemeinden des Krei_so's__As_dı in,
der Heimal-glieder-ung der SL. -- Erscheini zweimal
monallich, davon einmal mii der siåndigen Beilage
.Unser Sudeienland'.' -'- Monaispreis 1~,-- DM, zu-
zügl. 6 Pi. Zusiellgebühr. Kann bei ledıım Posiamlo
im Bundesgebiel besielll werden. - Verlag, Druck,
redaklionello Veraniworlung und Allei`ninhabor¦`Dr.
B. Tins, Mündıen«-iFeldmo_d1iñg, Fe_ldmod1inger Slralso
382. -Posisclıedclconia: Dr. Benno Tins,"Mı'.'ındııın,
Kio.-Nr.'l12148. - Fern-spredıer: München 32 03 25.
- Posiansdırili: Verlag Ascher Rundbrief, München-

Feldrnoching, -Sclılieljfadı 33.
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BETTFEDER,N
(íÚllÍerlig)
t/r kg hondgesóllsreň
DM t,10, 11,20, 12,60, 15,50
und í7'-
1/l kg ungesdtlirsen
DM 3.25, 5,25, 10,25, 1t,85
und íó'2'

f ertige Betton
slépp-' Dounén-. Togetded(én'

Betlwósdid Und tnlell von der Fodtllrmo

BLAHuT, Íurth i. Wold oder
BLAHUí Krumbodr / Sdrwb.

Verlongen 5ie unt
rr Sia lhran BedorÍ

OELERNTE STRICKEN
geeignel o|s Só,ichlÍijhrer, louíend ge-
iucht. Auch óllere B'ewerber werden
berŮďsichti9l.

ADOLF RIEDL K.O.-BAYREUTH
Foslíoďr 922

FŮr PllngsÍen Und zum Wondern

empíehlen wir unsere bekonnÍ

GUTEN WUNSTWANEN

solomi und !(ÚmmélYulsl
Asóer Brounschweiqer' BiErwursl, Housleber,
ThÚringer BtUl, Asďle-ř Knockwiirsle, geróuóer-
len 5óinken und unser gules GrieÍeníelÍ

FRlTz RElcHEL, Mélzge]ei
Coburg, Judengorse 23

Wir wurden qm l. Moi in Nórdlingen ge-
lroul

MonÍrcd ' Frey
Anlonie Frey

gob. Dóblor

Rehou, WinÍerlhur/Schweiz Nórdlingen
ír0her Asďr, NŮrnberger Slr. 39
Poslhohlweg 2330

Noďr einem erÍŮlllen LebEn hoí uns mein
geliebler. slels.lreusorgadar Monn, unser
guleř, i]fimer hilÍsbereiler Sówoger' onkel
und unser gelreuer Veller

Augwl Hódrner
Prokurlit l. l.

noch lóngel'er' schwerer, mil groler Gedutd
eÍlrogener Kronkheil im 82. Lebensjohr Íůr
immer verlossen.
Wos on dem Verewiglen slerbliďr wor,
wurde seinem Wunsďle gemóÍ; ÍeuerbesloÍ-
lel un/ die Urne im Fomiliengrob in
Gielen beigeselzl,
GieÍ;en o. L,, Weslonloge 42, deh 24.4' 6l

lm Nomen der Trouerndenr
Elso Hódlne'' geb' Klouberl

Noch einem qrbeilsreichen Leben verschied
plótzlió und unerwqrlel unser lieber Yo-
ler, Bruder, Gro$voler und UrgroÍ1voler.'
Herr

Adolí Kern
ll'. Asó, sPllolgosset

kurz vor Vollendung seines 88. Lebenslohres.
Uííenheim, FrÚlrwoldslroÍ1e 20

ln stiller Trouer I

Kloro Volkmonn, Tochler, nit gotlen
. chlistoí l(ern' sohn, mlt oollin

Slull9orl-Móhringen
Ernsl Xern, Bruder, mil Fomilie

PÍieÍÍe, Kreis Melsungen
Chrislol Yolkmonn, Enkel, mll Fomilie

Lulse Wuidcrlídr, Enkelin,'Yl'el'i:l
Slult9orl_Móhringen

Noch kurzem Leiden ist om 2í. April í9óí
unsere liebe MuÍler, Sďlwiegermulter, Oro!-
muíler, Urgro$mulÍer und Tonle, Fqou

Lisď'e Roidlel
géb. Reióel

kvrz vor ihrem 93. Geburlsloge heimgegon-
9en.
Coburg, Berlin, Apoldo.

ln sliller Trquer:
Fril' Reidrel und Fomilié
ch]isllon Réidlel Und Fomilie
Hons neióql Und Fomlllé
im Nomen oller Angehórigen

Noch longem, mil groí;er Geduld erlroge-
nem Leiden verschied om Somslog, den
22. April í9ót mein lieber Golle' unser
guler Bruder, Schwoger und Onkel

ErnsÍ. MÚller
froher l(ettenorbeilcl bel Firmo Dosl

im Alter von ól Johren. Wir be'telen unse_
rEn lieben EnlsóloÍenen om 2ó. April unler
gro|er Anleilnohme der Bevělkerunq ouÍ
dem DorÍíriedhoÍ zur lelzlen Ruhe,
Elbgrund 89. Kreis Limburg/Lohn
írÚher Nossengrub'ló8

ln sliller Trouer:
- Klaro M0ller, geb. Boumonn
. und ollE Verwondlen,

;ltEDl. nEtzil I nACt Elt il Et lt/TÍu RTI.

MiÍ unserer bekonnl g'uten

Wir hoben deshoÍb ous unserem
groien Logel neu geÍertigl:

Domen-Unlerkleíder
Go'nilUr€n' Hosen
Nochthemden (Botisl)
Boby-Doll
PeÍlicool3.

welche wir weil unler dem
Herslellungspreis obgeben,

Bitle Íórdern Sie unvErbindlich
Auswohlsendungen íÚr sich und

lhre Bekonnlen on.
Gróílen- u. Forbongobe elbďen'

KtiHIER.WNSCHE Gebr.

konnÍen wir vergongenes

Johr viel Freude bEreiÍen'

KtiHlER
Griesbodr/Rottol

-78-

Unseie liebe Schwógerin, gule TonÍe und
Cousine, Frou

Selmo Pribill
geb. lvunde?lidr

verschied om DiensÍog' den 25. April noďr-
millogs kurz vor ihrEm 78. GeburlsÍog on
Herzsch log.
5elb/oÍr., RolÍenburq/NeckoÍ
írÚher Asch' HochsÍioí;e

ln sliller Trouerr
Llndo Wunderlidt und Todtler
Elré Pl3dttiak Und Famllie'im NomEn oller Verwondlen

lhrem Wunsďre gemó!. eríolgle die Ein-
ósďrerung oni 28. April í96í in oller Slille.
Fůr erljvieseng und noch zugedoóle Anleíl_
nohme herzlichen Donk.

Von der Erde gegongen,
im Herzen gebliében.

Am Somslog, den 22. April t9ót, enlsďrlieÍ
unsere gule, lreusorgende Muller, Schwie-
germuller, Grolmuíler, Sówesler, 5chw6ge_
rin und Toníe

Ern$line Sdrwondlner
gcb. Grinln

im Alter von 80 Johren, noďt longem Lei_
den, sonÍl und ruhig im Herřn.
Boóolt, Bohnhoístro|e3
Írůher Krugsreulh 48
. ln sliller Trouerr

Erldt Sdtvondlnér Und FroU ElJg'
geb. Friedriďr

ElYln sóYo{rdlner Und FrgÚ Be'lo
geb' MuÍÍerer

Dieler ols Enkelkind

Noó kurzer KronkheiÍ verschied om Milt-
woó' den 3. Moi, meine liebe Fiou, unsere
herzensgule Mulfer, Sówieggrmuller, Groí1-
muller, UrgroImuller, T9nle und 5chwóge_
rin, Frou

ErnesÍine Simon
géb. sólnme'

slill und íriedlich, wie sie gelebÍ, kurz vot
ihrem 87. Geburlstoo.
Plottlin9, Moi l9ól -
{rÚher Asch, HoupÍsÍro|e (ooslhous GoÍ1ler)

. ln sliller Trouer:
Fardinond Slmon, Plotlling
oeorg slmon' MÚnchen
Otlo Simon, Coburg

. Ollo und Peler, Enkelkinder

Am l,l. April l9ó1 isl unerworlel meine lie-
be Oollin, Unsere gule MuÍÍer, Gro|muller,
Schwesler und Tonle, Frou

Kolhorino Wogner
. geb. Hendel

im AllEr von 72 Johren ÍÚr immer von uns
ge9qn9en.
Die Beerdigung íond om í8. April 196! un_
ler_ 9roÍ1er Anleilnohme der Bevólkerung
und der Heimqlverlriebenen in Seligenslodl-,
Hessen' sÍo||.
SeligensÍodl/Hessen, Egerlónderslro!e 8
lriiher Arďr, BÚrgerheimstroIe 30

ln sÍiller Trquer:
Joh.nn !V!9nor. Oolle
Adoll Wogner, Sohn, nil Fomilie
Oerda ooldróoll, Toďrter,
rnll Fomllle
und olle Angehórigen.

Slill wie sie wirkle und leble, isl unser
geliebles Můílerlein, Frou

Anno Zuber
geb. Dietr

geb. om í7. 8. t879 versl. om 2' 4.196l
zum ewigen Frieden heimgpgongen.
Einbeď
ÍrÚher Asďr, Rickerslroí1e 2353

ln sliller Trouer:
lhÍe dgnkb.len !(indat
EnkélkindGr uňd verwoddÍa

-

STATT KARTEN
FÚr die vielen Beweise lreuen Gedenkens
und ouÍrichliqer Teilnohme' die uns ous
nqh und Íern onló|lich des Heimgonge3
unseres lieben Bruders und Onkels

ErnsÍ Heinridr
zukomen, sogen wit oul diesem Wege un-
seren lieíempÍundenen Donk.
Lichloberh.' SďlóÍergosse 28

Frledo und ldl H.i'nridt, Schwslern
Olto Heinridr, Bruder
und Angehórige

Bett Es D ıs ıı N
rıüııfenıgi

- 1/: kg handgesdılisseíı
DM 9,30. 11,20, 12,60, 15,50 .

_ ` und 17,- _ _ ' `

B|_Aμ_U gå _3š?____;š- ;.2s. 10.25. 13.as

fıoı~fi_g e.l5eıll'oı1
Slepp-. Daunen-, Tagesdecken,

_ Bellwüsdıe _und lnlell von der Fachfirma
_BI.AI'IUT, Furth i.„Wuld oder K
BLAHUT, Krumbadı /Sdıwb.

Verlangen Sie dnbedingl Angebol,
bevor Sie ihren Bedarf anderweili _ decken.

I ' ***'*** *fa kg_ ungeschlissen -

 _

GE'LE'RN1'E STRICKER _ .
gee-i-gnel als __Sd1«ichllühre~r, laufen-d 'ge-

_ suchl. Auch- üll-e-re Bewerber werden
~ berüclcs-ichl~igl. ' __

ADOLF R-lEDL K. G. _BAYREUT'H
.Posllach 922 _ _

...-._ıııııııııııııııI`~ıI
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Fllilll. KELZER Hlllfllillllillıl/WURTT.

_ Für Pfingsten und zum W'aı`ıd-ern
empfehlen wir unsere bekannl

GUTEN WURSTWAR'EIfl '
Salami und Kümmelwursl

Ascher Braunsdıweiger, Bierw_ursl, Ha_u_sleber,
Thüringer Blul, Asdıer Knackwursle, geraucher-'
len Schinkeri und unser gules Griefenfell

Wir wurden qm 1_.Mui in Nördlingen ge- _ _' Unseie liebe Sdıwögerin, gule Tanle -und
lraul - . ~ ' -- ' ` _' Cousine, Frau ` .

_ - Manfred Frey _
_Aıılo`-n-ie Frey ` _

geb. Döbler _
Rehau, Winl_erll'ıur/Schweiz Nördlingen
früher Asd1, . 'Nürnberger Sfr.. 39-
Poslhohlweg 2330 _

Nacheinem erfülllen Leben hal uns mein
geliebler, slels ›lre_usorgender Mann, -unser
guler, ií'í'ım'er hilfsbereiler Scl1wager,-_Onkel
und unser gelreuer Veller _ `

Augusl Höchner
_ - Prokurlsl i. Il. _

ncıch lc'iınger'er,fscl'ıwerer, m_il großer Geduld
erlragener Krankheil im 82. Lebensjahr' für
immer verlassen. `
Was' an dem -Verewiglen slerblich war,
wurde seinem Wunsdıe gemöl) leuerbeslal-
lel und die _Urne im .Familiengrab in
Gießen 'beiges'e_lzl. ' _
Gieljen a. L., Weslahlage 42, de'rı 24. 4. 61

r

Im Namen der Trauernclen: 1
_ Elsa I-löchner, geb. Klauberl

Nach einem iarbeilsreíchen Leben verschied
plölzlidı und unerwarlel unser lieber Va-
ler, Bruder, Grohvaler 'und Urgrohvaler,
Herr '

' A_dolf Kern _
I .[fr. Asch, Spllalgassel- `

kurz vor Vollendung seines 88. Lebensjahres.
Ulfenheim, Frühwaldslralje 20 `

ln sliller Trauer _: '
Klara Volkmann, Tochler,_mil Gallen

_ Christof Kern. Sohn, mil Gallin
Slullgarl-Möhringen

Eınsl Kern, Bruder, mil Familie
_ Pliefle, Kreis Melsungen

Chrislof Volkmann, Enkel, mil'Familie
~. _ - Uffenheim

_ Luise Wunderlich, Enkelin, mil Gallen
' ' Slullgarl-Möhringen

4 ` Selma Pribill
- geb. Wunderlich '

verschied am' Dienslag,. den 25. April nach-
millags kurz vorihrem 78. Geburlslag an
Herzschlag. - ' - ` '
Selb/Olr., Rollenburg/Neckar -
früher Asch, Hodıslraße _ _

In sliller Trauer: -
Linda Wundeılidı und Todıleı
Else Pischliak und Familie-

' im Namen' aller- Verwandlen '
-l-hrem -_Wunsd1e gemöfjnerfolgle' die Ein-.
äscherung am 28. April'1961 in aller Slille.
Für erwiesene und noch zugedachle Anleil-
nahme herzlid1en Dank. .

' ' Von der Erde gegangen,
im Herzen geblieben.

Am Samslag, den 22_. April 1961, enlschlief
unsere gule, lreusorgend-e Muller, Sd1wie-'
germuller, Groljmuller, Sdıwesler, Schwäge-
rin und- Tanle ' - _ -

.Ernesliııe Sclıwandlner
- geb. Grimm _ ' -

im Aller von 80 Jahren, nach langem Lei-
den, scınfl und ruhig im Herrn.
Bodıoll, Bahnhofslraf;e3
früher Krugsreulh _4B_ _ _

~ In sliller Trauer:' _
Erich Schwandlneı und Frau Else.

geb. Friedridı .
- Erwin Sdıwandlner und Frau' Berla

_ ' geb. Mullerer
Bieler als Enkelkind -

Nach kurzer Krankheil verschiecl_ am Mill-
woch,' den 3. Mai, meine liebe' Frau, unsere
herzensgule Muller, Sdıwíegermuller, Groh-
muller, Urgrohmuller, Tanle-und Schwäge-
rin, Frau ` -` '

' Emesline Simon
geb. Schimmer

slill u_nd friedlich, wie sie gelebl, kurz vor
ıhrem 87.Geburlslag. _ _ .
Plallling, Mai 1961 _ _
früher- Asd1, Hauplslrahe (Gaslhaus Goljler)

'_ _ In' slil-ler Trauer: ~
Ferdinand Simon, Plallling

Nach kurzem Leiden isl am- 21.April 1961' I _ 69.079 _5l||'|°fir Müflfihefl
unsere liebe Muller, Sdıwiegermuller, Grob- °"°' s"'l°"r C°l3U"9
muller, Urgroljmullerund Tanle Frau '

' ' - ' Lisefie Reid-|e| I  

_ geb. Reichel _
kurz vor ihrem_93. Geburlslage heimgegan-
gen. -
C_oburg, Berlin, Apolda. ' T

In sliller Trauer:
Frilz Reidıel und Familie _
Christian Reichel _und Familie
Hans Reichel und Familie

'_ im Namen aller Angehörigen

Nadı langem, mil großer -Geduld erfrage-
nern Leiden verschied am Samsfag, den
22._ April 1961 mein lieber Galle, unser
guler Bruder, Schwager und Onkel

' - Ernst« Müller' '
früher Kellenarbeiler bel Firma _Dosl

im Aller von 61 Jahren. Wir beliefen unse-
ren lieben Enlschlafenen am 26. April unler
grofjer Anleilnahme der _B_evölkeru_ng quf
dem Dorffriedhof zur lelzlen Ruhe.
Elbgrund 89, Kreis Limburg/Lahn
früher Nassengrub 168

- In sliller Trauer:
' Klara. Müller, geb. Baumann

_ Ollo und Peler, Enkelkinder

Am" 14. April 1961 isl unerwarlel meine lie-
be Gallin, unsere gule-Muller, Groljmuller,

'Schwesler und Tanle, Frau _ _
Katharina Wagner _

_ - _ geb. I-Iendel
im'Alfer`von 72 Jahren für immer von uns
gegangen.
Die Beerdigung fand am 18. April 1961 un-
ler großer Anleilnahme der Bevölkerung
und der Heimalverlriebenen in Seligensladl,
Hessen, slall. -
Seligensladl/Hessen, Egerlöndersfraljeö
früher Asdı, Bürgerheimslrcılje 30

i In sliller Trauer: .
Johann Wagner. Galle '_
Adolf Wagner, Sohn, mil Familie
Gerda Goldsdıall, Tochter, '
mil Familie -
und alle Angehörigen. '

Slill wie sie wirkle und leble, isl unser
geliebles Müllerlein, Frau ' . ' _
' Anna Zuber '

geb. Dielz -
geb. am 17. 8. 1879- versl. am 2. 4. 1961

FR“-Z RElCHEl~f Melıgelei i i ' I zum ewigen Frieden heimgegangen. -und alle Verwandlen.Coburg, fudengasse 23 _ _ __ Einbeck _ - ' .

1

Wir haben deshalb aus unserem

Mil unserer bekannl g-ulen

KÖHLER-W'A'SCHE
_ - weldıe wir weil unler _dem
konnle-n wir vergangenes

' großen Lager neu geferligl:
Damen-Unlerkleider

- ' Garniluren
H.osen '
Nachlhemden '(Balisl) '

- 'Baby-Doll
- _ _ Pellicoals,_  KöHıtn

Herslellungspreis abgeben. ' --
- ' Bille fordern Sie unverbindlich Griesbadı/Rıolfal

Jahr Viel Freude befallen' Auswahlserıdungen für sidı und 'H ' i I
' Ihre Bekannlen an. - .

Grölißn- u. Farbanga-be erbeifen.

_73_

früher Asd1, Ridcerslrahe 2353'
_ ln sliller Trauer:

- Ihre dankbareıı Kinde:-_
Enkelkindeı und Verwandle

'_sTATT KARTEN 1
Für die vielen Beweise freuen Gedenkens
und aufrichliger Teilnahme, die uns' aus
ncıh uncl' fern anl<':`ıl;lid1 des Heimganges
unseres lieben- Bruders und Onkels '

_Ernsl' Hein-rich ' '
zukamen, sagen wir auf diesem Wegeun-
se-ren liefempfundenen Dank. . '
l.id1(Oberh., Schöfergasse 28 ' -

' Frieda und ldl I-leirııliclı, Sdıweslern
_ -Ollo Heinrich. Bruder _

und Angehörige -


